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Inpaner dringen vor 


Und nehmen eine Stadt! — Kuro— 
patkin joll nmgangen fein. — 
Große ruſſiſche Verluſte. — Rie— 
ſeuſchlacht im Gang? | 


St. Peteräburg, 27. Febr. E5 wird 
beftätigt, daß die japaniichen Truppen, 
welche die linke Flanke der Ruſſen in 
der Mandſchurei angriffen, Tſinkhet— 


ſche beſetzt haben und jetzt energiſch die 


Päſſe im Gebirge angreifen, die noch 
a Ruropaltins Leuten bejegt aehal- 
ten werden. Den bisher vorliegenden 
Nachrichten von der Front zufolge tit 
es fchiver, zu fagen, wie entjcheidend 
dieſes ruſſiſche Mißgeſchick war, oder 
ob es wahrſcheinlich iſt, daß die Japa— 
ner verſuchen werden, 
Linke noch viel weiter zurückzutreiben. 

Es heißt, daß jetzt eine Rieſenſchlacht 
im Gange fei, an melcher 
Mann betheiligt Feten, — 400,000 auf 
der rufjifchen, und 380,000 auf ber 
japanifchen Seite! 

Dffenfichtlid Hat General Kuropat= 


die ruffiiche | Stretts 
| ders Die in 
| Ihaftlicfen Ursprungs, 


780,000 | 


| 
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Abend i im n Befit des T — und Da— 


Paſſes, gegen welche die Japaner vom 
Mittag bis zum Einbruch der Dunkel— 
heit raſend angekämpft hatten. Die 
Ruſſen hatten es mit einer großen 
Uebermacht zu thun, und manche ihrer 
Abtheilungen hatten im Handgemenge 
mit dem Bajonnett einen Verluſt bis 
zu 70 Prozent an Todten und Ver— 
wundeten! 

Ynhlands ‚innerer Feind“. 
Eifenbahnen unter Kriegsarfeg. — Soldaten 

Lewachen Poliziften in Warjcan.-Neues 

Derfafjunasgerücht. 

London, 27. Febr. Eine neuerliche 
Depeſche aus St. Petersburg enthält 
die Angabe, daß Zar Nikolaus den (li— 
beralen) Ackerbauminiſter Yermolow 
zu ſich berufen und ihn erſucht habe, 
eine Verfaſſung zu entwerfen. 

St. Petersburg, 27. Febr. Sämmi— 
liche ruſſiſchen Eiſenbahnen, mit Aus— 
nahme derjenigen in Mittelaſien, ſind 
jetzt unter Kriegsgeſetz geſtellt worden. 

Die Anzeichen mehren ſich, daß die 
Streiks im ganzen Reiche, und beſon— 
St.Petersburg, nicht wirth— 
ſondern durch 
einen beſtimmten politiſchen Plan ein— 
gegeben ſind. Die Regierung und die 
Arbeitgeber ſind durch die Taktik der 
Arbeiter in Verlegenheit geſetzt, deren 
Unzufriedenheit geſchürt wird, und die 


kin verſucht, ſeine linke Flanke weit | mit jedem neuen Zugeftändniß ihre 


borzufchieben, um die Uebergänge über 
den Taitjefluß zu beherrfchen. Dieje 
Dperation follte ein Seitenftüd zu Öe- 
neral Gripenbergs Bewegung auf der 
rechten Flanke fein, welche bezmedie, 
Kontrolle über die Futhen de Hun- 
fluffes zu erlangen, in Erwartung des 
Aufbrechens des Eifes im Frühling. 
Der Schauplat der neuen Dperatio- 
nen ift 50 Meilen füpoftli von Muf- 
den, jenfeit3 des Da-PBafles, — ein 
tichtiger Enapaß, melcher den Weg 
nah Fufhan beherrfcht. Beide Armeen 
haben anfcheinend uneinnehmbareStel- 
lungen inne. 
Kuropatfin plante offenbar, auf 
beiden Flanten meitreichende Dpera- 
tionen einzuleiten: aber die Japaner 
führten mit großer Macht Gegenope- 
rationen aus, &3 gab viele verzmeifelte 
Handgemenge und Bajonettangriffe. 
Das Wetter if jeht für einen aroßen 
Kampf günftig. Um rechien Flügel der 


Auffen ift, den Iehten Nachrichten der | 


Affoziirten Preife zufolge, derzeit Al— 
les ruhig. 

London, 27. Febr. E& wird hierher 
depeſchirt, daßGeneral Kuropatkin auf 
beiden Seiten von den Japanern 
umgangen ſei, und daß 40,000 Mann 
japaniſcher Truppen ſchon beinahe in 
ſeinem Rücken ſtänden und die Eiſen— 
bahnverbindung mit Charbin (Harbin) 
bedrohten! 

St. Petersburg,2 7. Febr. General 
Huropottin meldet in einer von geſtern 
datirten Depeſche noch. daß die Ja— 
paner eine Kanonade in der Richtung 
von Gauto und dem Wanfunpaß be— 
gonnen haben. 

In einer früheren Depeſche an den 
Zaren ſagt er: „Um 5 Uhr Morgens 
am Samſtag — der Feind Tſink— 
hetſchen. Genaue Berichte über un— 
ſere Verluſte find noch nicht eingetrof- 
fen. 12 Offiziere und etwa 300 Ge— 
meine liegen zu Sanlunju berivunbet 
im Hofpital. Der Prozentfat der Ge- 
tödteten ift fehrgroß. Der Be- 
fehlöhaber der MWbtheilung berichtet 
Atte befonderer Tapferkeit durch viele 
einzelne Truppenförper.” 

Des Weiteren zählt Kuropatfin viele 
Fälle von Nahefampf und Ddefperate 


Bajonnettangriffe auf, und am Schluß ! 


fagt er: 

„Diefen Morgen drang ein Batail- 
Ion des Seindes in der Richtung des 
Papinpaffes vor, jech3 Meilen füdimelt- 
lich von Sanlumı, und heute Abend 
begannen die Vorpoften des Feindes, 
fich den, von uns befetten Pälfen zu 
nähern.“ 

Niutfchwana, 27. Februar. — 
Tientſin), 6 Uhr Abends. Eine Perſo 
welche ſoeben von der Front ar 
fehrt ift, jagt, die Japaner bombarbdir- 
ten jebt Mufben mit zmolfzölligen 
Mörfern, und das Bombardement habe 
bereits aroßen Schaden hinter den ruf 
fifehen Linien verurjacht! 

Nachrichten aus hineftfchen Quellen 
befagen, daß eine allgemeine Schladht 
auf der ganzen Linie imGange fei, und 
der jehmwerfte Kampf an ber japanifchen 
Rechte geführt werde, mo General Ku= 
rofi nordivärt3 vordringe und im Rü- 
den der Ruffen an ber Eifenbahn Un- 
beil zu verurfachen drobe. 

&3 mwird ferner berichtet, daß eine 
Ertraftreitmadht fih vom Süden und 
Dften aus bewege, um bie Eifenbahn= ! 
verbindung der Ruffen mit, Wladimo- 
ftof abzufchneiden. 

St. Petersbura, Tebr. (7 Uhr 
Abende.) Eine weitere Depefche bes 
Generald Kuropatfin meldet: 

„Der Feind jeht die Angriffäbeme- 
gung gegen unfere Tfinthetfchen-Wb- 
theilung fort und hat bie beiden 
Flanten derfelben umgangen. 

Auch find die Japaner gegen ben 
Hantie-Paß vorgerüdt und haben un- 
fere Iinfe Flanfe umgangen; aber alle 
ihre Angriffe auf Tangu und Beyda= 
ling find zurüdgefchlagen worden, 
ebenfo ihre Angriffsbemegung, gegen 
Bomapudz. An einigen Politionen 
zwangen unfere Schüben die japani- 
ſchen Vorpoſten zum Rückzug. Oberſt 
Gorsky wurde ſchwer verwundet.“ 

Madjadahi, Mandichurei, 27. Febr. 
Nach einem Kampf der verzmeifeltften 
Art blieben die Ruffen ant Sonntag 


97 


al. 


- 


| 


Forderungen erhöhen. 

Warfhau, 27. Febr. Keder Polizift, 
der hier in Dienft fteht, wird jebt von 
einem Goldaten begleitet, aus Furcht 
bor einem PBoliziftenftreit; fall3 der be- 
treffende PVolizift feinen PBoften ver- 
läßt, foll der polizeiliche Schuß fofort 
bon dem Soldaten ausgeübt werden. 
Auch fol das Militär die Poliziften 
gegen Angriffe von Streifern fehüßen. 

Die Poliziften fordern 124 Dollars 
den Monat. Gegenwärtig erhalten fie 
nur 6 Dollars. 

Die Tommweihe. 
Heute in Berlin volljogen. — Kaifer Wils 
beims Meffa für Proteftanten 

Berlin, 27. Febr. Im Beifein einer 
bödhft a [ängenden Berfammlung, da= 
runter Delegaten bon allen proteitan- 
tifchen Nationen, wurde heute die viel- 
befprochene neue evanaelifche Kathe- 
drale eröffnet, m-/che man mit Vor- 
liebe „Kaifer Wilhelms Mekta für 
Proteftanten“ genannt hat. 

Der Gottesdienft felbjt war einfach 
und würdig und wurde dur) wunder 
bolle Mufit bereichert. 

Bifhof Potter von New York und 
eine ganze Neihe amerifanijcher Geijt- 
lichen jandten eine längere Glüd: 
munfchdepefche an den Kaifer. 

Berlin, 27. Febr. Wie jhon früher 
miigetheilt, fonnten nur vom Hof ein= 
geladene Gäfte an der Einweihung der 
neuen proteſtantiſchen Kathedrale theil— 
nehmen; alle überhaupt verfügbaren 
Plätze in dem großen Bau hätten ſonſt 
noch nicht annähernd gereicht. Das 
Kirchenſchiff war mit Hunderten her— 
vorragenden Perſönlichkeiten von eu— 
ropäiſchen Höfen gefüllt, in Scharlach, 
Gold, Blau, Weiß und Schwarz und 
vielen andern Farbenkombinationen ge— 
kleidet. 

Die auswärtigen Botſchafter und 
ihre Ga ttinnen jaßen auf der erjten 
Banf unter der Kanzel, mit dem 
Neichstanzler vr, Bülow in der Mitte, 
Hinter ihnen jahen die Diplomaten 
niedrigeren Ranges, Mitalieder 
Stabinets und die ausländijche Geiit- 
lichkeit, darunter auch der Bifchof von 
Ripon, welcher viele Orden auf feiner 
Stola trug. (Vertreter der britischen 
Staatstirche), ſtandinaviſche Prediger 
mit den großen weißen * zkrauſen, 
welche noch an die Zeit des Schweden— 
königs Su tav Adolph erinnerten, 
fehweizerifche Geiftlihe mit langen 
Kravatten, welche über ihre ſchwarzen 
Gewänder herabfielen, und unter den 
Amerikanern ProfeſſorFrancis Brown 
vom „Union Theological Seminary“ 
im einfachen ſchwarzen Kleid. 

Ferner waren von Amerikanern zu— 
gegen: Rev. Dr. J. H. Prigh, Paſtor 
der „Grace Reformed Church“ in 
Pittsburg; Rev. J. J. Heiſchmann, 
Paſtor der Deutſchen Evangeliſch-⸗Lu— 
theriſchen Kirche in Brooklyn, N. Y., 
und Dr. Dickie, Paſtor der amerikani— 
ſchen Kirche in Berlin; Letzterer war 
ſchwarz gekleidet, mit rothen Bändern. 

Hinter diefen hatte eine große An- 
zahl Generäle, Senatoren in ihren 
Purpurroben und Wfademiebeamte 
ihre Site. 

Der Kaifer und die Kaiferin, welche 
auf der einen Seite den Prinzen Ar— 
thur von Connaught hatten (Vertreter 
bes Königs Edivard) und zur anderen 
Seite den Kronpringen Friedrich von 
Dänemarf, nebit 32 Fürften und Für: 
jtinnen deutfcher Bundesftaaten, fahen 
auf der Gallerie gegenüber dem Altar; 
zu ihrem Gefolge gehörten vor Allem 
Herolde in buntfarbigen Kofjtümen 
und mit gemaltigen Federbufchhüten. 
Die ganze Szenerie, vom Sonnerlicht 
beleuchtet, welches durch die, mit ver- 
goldeten Säulen und Mofaitarbeiten 
geſchmückte Kuppel ſtrömte, hätte bei— 
nahe an eine der Glanzſzenen der Gro⸗ 
ßen Oper oder an einen Empfang im 
Großen Weißen Saal des Palaſtes er— 
innern können. 

Berlin, 27. Febr. Nicht alle Theile 
der neuen evangel. Kathedrale waren 
bei der Einweihung mit einer glänzen— 
den und farbenprächtigen Geſellſchaft 
gefüllt, ſondern, einigermaßen in den 
Schatten gerückt, in Seitengängen und 
Ecken, ſaßen mehrere Hundert Männer 
und Frauen, welche einfache Mitglie— 
der der Pfarrkirche und meiſt ſogar 
ärmlich gekleidet waren 


Chicaao, Montag, den 27. Februar 1905.— 


Inland. 


Blidhter Ewanne freigelproden! 
Das Derdift weniaftens mit Mehrheit ge— 

fält.—Konor:$verbandlungen. 

Wafhington, D. K., 27. Febr. Der 
Bundesrichter Smwanne wurde in der 
eriten der, gegen ihn gerichteten An- 
lagen freigejprochen. 

Diefe erjte und Hauptanklage bezog 
fih auf Die angeblicge betrügerifche 
Anſpruchsberechnung für gehabte Aus— 
lagen. 


Zehn Minuten nach 10 Uhr heute 


WVormittag wurde in der Senatskam— 


mer mit der Abſtimmung über die 
Amtsentſetzungsanklage begonnen. 33 
Stimmen wurden für „Schuldig“ auf 
jenen Klagepunkt, aber 49 für Frei— 
ſprechung abgegeben. (Zur Verur— 
theilung würden zwei Drittel der 
Stimmen erforderlich geweſen ſein.) 

Folgendes iſt das Votum im Ein— 
zelnen: 

Schuldig — Bacon, Bailey, Bard, 
Bate, Berry, Blackburn, Carmack, 
Clark (Montana), Clay, Cockrell, Cul— 
berſon, Daniel, Foſter (Louiſiana), 
Gorman, Kittredge, Latimer, Me— 
Creary, MeCumber, MeEnerny, Me— 
Laurin. Mallory, Martin, Money, 
Morgan, Nelſon, Newlands, Over— 
man, Patterſon, Pettus, Simmons, 
Stone, Taliaferro, Teller — 33. 

Nichtſchuldig — Alger, Allee, Alli— 
ſon, Ankeny, Ball, Beveridge, Burn— 
ham, Burrows, Clapp, Clark (Wyo— 
ming), Crane, Cullom, Depew, Dick, 
Dietrich, Dillingham, Dolliver, Dry— 
den, Dubois, Elkins, Fairbanks, Fo— 
raker, Foſter (Waſhington), Frye, 
Fulton, Gallinger, Gamble, Gibſon, 
Hale, Hansbrough, Heyburn, Hop— 
kins, Kean, Kearne, Lodge, Long, 
MceComas, Millard, Penroſe, Per— 
kins, Platt (Konn.), Platt (N. Y.), 
Proctor, Quarles, Scott, Smoot, 
Spooner, Stewart, Warren — 49. 

Bei der Abſlimmung über den 
zweiten und dritten Artikel der Klage 
wurden 32 Stimmen für „Schuldig“, 
aber 50 für „Nichtſchuldig“ abgegeben. 

Die Senatoren, welche für „Schul— 
dig“ auf den vierten Artikel der Klage 
ſtimmten, waren: Bailey, Berry, 
Blackburn, Carmack, Cockrell, Culber— 
ſon, Daniel, MeLaurin, Martin, Mo— 
ney, Morgan, Newlands, Pettus. 

Der fünfte Klagepunkt war dem 
vierten ähnlich, und das Votum war 
dasſelbe. 

Bezüglich des ſechſten Klageartikels 
war das Votum dasſelbe, wie bezüglich 
des zweiten und dritien, nur daß Du— 
bois und Gibſon das erfte Mal für 
„Schuldig“ ſtimmten, und Clark(Mon⸗ 
tana) ebenfalls in dieſem Sinne ſtimm— 
te, während Kittredge für Freiſprech— 
ung mar. 31 „Schuldig“, 51 „Nicht- 
ſchuldig“. 

Im ſechſten Klageartikel war Rich— 
ter Swayne beſchuldigt, kein Bewoh— 
ner des Florida'er Diſtriktes zu ſein, 
der ſein Amtsdiſtrikt iſt. 

Betreffs des ſiebenten Klagearti— 
kels, mit ähnlicher Anſchuldigung wie 
im ſechſten, ſtimmten 19 für Schuldig, 
— 63 für er 

Beim achten Urtifel (ein Fall von 
Mipachtung des Gerichtshofes) mur= 
den 31 Stimmen für Schuldig und 51 
für Nihtjehuldia abgegeben. 

Am neunten Urtitel ftand das Vo— 
tum: 31 Schuldig und 51 Nichtfchul- 
dig. 

Beim Artikel 10 (mieder ein Fall 
von Mihahtung des Gerichtshofes) 
wurden 31 Stimmen für Gcäuldig 
und 51 für Freiſprechung abgegeben. 

Artikel 11 war ähnlichen Charak— 
ters, wie Artikel 10, und auch das 
Votum dasſelbe. 

Die Verhandlungen fanden unter 
ſehr ſtarkem Zudrang ſtatt. Ehe ſie 
begannen, erlangte Frye von Maine 
einhellige Zuſtimmung dazu, daß 
Dienſtag Abend 5 Uhr als die Zeit 
zur Erörterung der ſechs Vorlagen 
behufs Regelung der Inſpektion von 
Dampfbooten feſtgeſetzt werde. Die 
Vorlagen waren vom Handelsaus— 
ſchuß einberichtet worden, und die Ka— 
taſtrophe Des Erkurſionsdampfers 
„General Slocum“ in New 
York hatte den Hauptanſtoß zu az 
gegeben. 

MWafhinaton, D. K 
im zwölften und. And der Klagearti— 
kel gegen Richter Swayne erfolgte 
Freiſprechung, mit 47 gegen 35 Stim— 
men. 

Richter Swayne war nicht zugegen 
Die Verhandlungen, welche den Ab— 
ſtimmungen noch vorhergingen, nah 
men nicht mehr als zehn Minuten in 
Anſpruch. 

Waſhington, D. K., 27. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus befaßte ſich im Ge 
ſammtausſchuß mit Vorlagen, welche 
den Diſtrikt Kolumbia betreffen. Na 
einigem Widerſtand berichtete der Ge— 
ſammtausſchuß auch die Vorlage, die 
der Surratäpille, Anacofti & Brandy- 
mine-Bahngefelfchaft das Recht gibt 
ihre Linien in den Diftrikt hinein aus- 
zubehnen, qünftiq ein. Bartlett von 
Georgia befämpfte diefe Vorlage eif- 
rigq und machte geltend, daß fein Quo- 
rum zugegen fei. 

Der Bericht des gemeinfchaftlichen 
Konferenzausfchuffes über den Etat 
für die Armee wurde vom Haus qutge- 
heißen, und damit it diefe Vorlage 
endgiltig angenommen. Des Weiteren 
wurde der Etat für vermifchte Zivil- 
zmwede zur Berathung genommen. 

Dampfernadricten. 
Angekommen. 


New VYort: La Bretague von Havre. 
— un New vr nad Die, 


‚27. Febr. Aud) 
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Picbesdrama? 


Polizift D. Herman erihoß die 
Lehrerin Minnie Mulveil. 


Die Sirahe der Shanplaß. 


Der Mordbube bewerfitelligte feine Flucht. 
— Er foll der jungen Dom: den Hof 
gemacht haben. — Edward Sullivan von 
$. Zopol fhw:r verwundet. 


Polizift Dan. Herman erfchoß heute 
Mittag an 29. Str. und Michigan 
Une. Frl. Minnie Mulbeil, Hilfsleh- 
rerin an der St. Yames- Kirchenſchule. 
Er bewerkſtelligte ſeine Flucht und 
wußte ſich bisher ſeiner Verhaftung zu 
entziehen. Kurz vor Mittag hatte Fri. 
Mulveil die elterlihe Wohnung, Nr. 
2641 Michiaan Ade., verlafjen. An 
der 29. Str. trat ihr Herman in den 
Meg. Beide unterhielten ſich längere 
Zeit. Anfänglich wurde die Unterhal— 
tung leiſe geführt, dann aber wurden 
die Stimmen lauter, die Stimmung 
gereizter, und ärgerliche Aeußerungen 
fielen von beiden Seiten. Plötzlich zog 
Herman feinen Revolver. 

Sc Mulveil rief fchredensbleid 
aus: „Mein Gott, Dan, was millft 
Du beginnen?“ Dann, als fönne fie 
den Anblic der gleißenden Waffe nicht 
ertragen, barg fie das Geficht in ihre 
Hände und wandte fich zur Flucht. 

Herman nahm fie auf’3 Korn, zieite 
forafältig und gab Feuer. Frl. Mui- 
peil taumelte mehrere Schritte vor— 
mwärts, erhob fich auf die Kiniee und 
janf dann entfeelt auf den Bürger- 
ſteig. 

Der Mörder ſteckte die Waffe ein, 
warf einen langen Blick auf das Opfer 
und ftürmte dann, wie von Furien ge- 
peitfcht, davon. 

Mehrere Straßengänger, die Zeugen 
des Mordes geworden waren, nahmen 
feine Derfolgung auf. Als fie ihm zu 
nabe auf den Leib rücten, machte er 
Kehrt und faßte nach der Hüftenta- 
Ihe. Die Verfolger ftoben wie Spreu 
im Winde auseinander und flüchteten 
in Gejchäftslofale und Häufer, mo fie 
blieben, bi3 der Mordbube über alle 
Berge war. Er war durch Gaffen, über 
Höfe und Eifenbahngeleife big zur 34. 
Str. und Wentworth Ave. gelaufen. 
Dort verlor man ihn aus den Augen. 

Inzwiſchen batte fi eine mehrere 
hundert Köpfe zählende Menfchen- 
menge um bie Leiche gefchaart. Die 
Polizei wurde benachrichtigt. „eut= 
rant Walfh von der Bezirfäwadhe an 
Cottage Grove Are. veranlaßte bie 
Ueberführung der Leiche nach ber 
Wohnung der Verjtorbenen. Dann 
wurde die Jagd auf den Mörder auf: 
BE die bisher fruchtlos vers 
lief. 

„Herman mar ein jtädtifcher Poli: 
zilt“, fagte Leutnant Walfh. „Er 
wohnt an 20. Straße und Wabafh 
Üpenze. Zur Zeit war er fil: bie 
Dauer eines Jahres beurlaubt. Wie 
men mir gejagt hat, „ging“ er mit der 
Mulveil. Ste hatten mahrfchei.ilich 
einen Streit, der dann den tragiichen 
Abſchluß fand.“ 

Daniel J. Herman wurde am 19. 
Dezember 1866 in Kanada geboren. 
Am 2. April 1892 wurde er Mitglied 
der ſtädtiſchen Polizei. Anfänglich als 
Detektive der Hauptwache zugetheilt, 
wurde er ſpäter nach den Bezirkswa— 
chen an Harriſon Str., Cottage Grove 
Ave. und ſchließlich nach den Viehhöfen 
verſetzt. Vor etwa drei Jahren nahm 
er ein Jahr Urlaub. Nach Ablauf des 
Urlaubs that er Dienſt als Poliziſt 
und Detektive, bis er wieder ein Jahr 
Urlaub nahm, der am 1. Mai 1905 
abgelaufen wäre. 

Frl. Mulveil war eine reiche Erbin, 
und Herman fol fie ihres Geldes iwe- 
gen mit Heirathsanträgen beläftigt 
haben, die fie aber abwies. Ihr Va— 
ter, John Mulveil, der im Jahre 1897 
ftarb, binterließ ein Vermögen von 
$150,000, und fürzlich ftarb ein Ontel 
bon ihr unter Hinterlaffung eines 
Vermögens von $70,000, das zum 
großen Theil Frl. Mulveil zugefallen 
fein würde. 

Erft als heute ein Arzt die Polizei 
erjuchte, einen Sterbenden aus feiner 
Wohnung nad dem County-Hojpital 
zu Schaffen, erfuhr fie von einer Schie- 
bereit, die geftern Abend ftattfand und 
deren Opfer wahrjcheinlich das Leben 
koſten wird. 

Der Verwundete ift der 37jährige 
Fuhrmann Edward Gullivan, Nr. 
3933 W. 15. Straße. Er wurde in ber 
Nähe jeiner Wohnung von dem Zigar- 
tenfabrifanten Frank Sopol nieberge= 
Ihofjen. Die Kugel drang ihm in bie 
linte Schulter. Die Xerzte bemühten 
fi) bisher vergeblich, ihren Sitz feſt— 
zuftellen. Ihre Anficht nach find die 
Stunden des Patienten gezählt. 

Leutnant Meagher und Detektive 
Long begaben fi, von der Schießerei 
in Kenntniß gefekt, nad) Sopol3 Woh- 
nung, um ihn zu verhaften. Al3 Sopol 
fie jab, Jchloß er fich angeblich ein und 
berrammelte die Thür. Diefe wurbe ges 
fprengt. Sopol ließ fi, ohne Wider: 
ftand zu leiten, verhaften. Er murbe 
in der Bezirfämadhe an Marmell Str. 
eingefäfigt. Den Angaben der Polizei 
gemäß gibt er zu, Sullivan nieberge- 
jchoffen zu haben, behauptet aber, dat 
er in Nothwehr handelte, 


Wie er angab, habe Sullivan ihn: 


gejtern Abend veranlaßt, zu ihm zu 


> Uhr: Ausgabe. 


fommen, und habe ihn dann bezichtigt, 
den Verfuch gemacht zu haben, ihm 
feine Frau abjpenftig zu machen. Vor 
den Augen der Frau jei Sullivan über 
ihn hergefallen und habe verfucht, ihn 
zu erwürgen. in a Bedrängniß 
habe er den Revolver gezogen und ſei— 
nen Gegner, dem er an Kräften nicht 
gewachſen war, eine Kugel in die linte 
Schulter gejagt. 

Heute Morgen erſt wurde Dr. F. 
Taliaferri, Nr. 457 S. Center Ave., 
geholt. Nachdem dieſer ſich vergeblich 
bemüht hatte, die Kugel zu finden, er- 
fuchte er die Polizei, den Patienten 
en dem County-Hofpital zu Tchaf- 
en 

Frau Gullivan bejtätigte Sopol3 
Ausfagen, behauptete aber, fie habe 
ih nah Kräften bemüht, un 
Manne beizuitehen. Gie ijt nicht ver= 
haftet worden. Sopol gab zu, daß er 
und die Frau fich bemüht hätten, Die 
unliebfame Gejchichte geheim zu hal- 
ten, da feines von: ihnen geglaubt 
habe, daß Sullivan jchwer verwundet 


worden ſei. 
m — — 


2itt au Selbiimordmanic. 


Somell ID. Banes erihoß fih in einem 
Anfalle von zeitwetiiger Geiitesftörung. 


Die Koronersjurg, die Heute den 
Inqueſt über den Tod des 23jährigen 
Lowell W. Banes, Nr. 162 Peoria 
Str., abhielt, der fi, mie berichtet, 
am Samftag mährend der Nachmit- 
tagsporjtelung im Chicago Opera 
Houfe erihoß, gab den Wahrfpruch ab, 
daß der Unglüdliche in einem Anfall 
bon zeitweiligem Jrrfinn die Ihat 
berübte. 

Als Hauptzeuge wurde Warre# Ba- 
ne3, Bine Station, \nd., ein Bruder 
des Verjtorbenen, vernommen. Aus 
jeinen WAusfagen ging hervor, daß 
Lomell an Selbjtmordmanie litt. Er 
machte folgende Angaben zur Sade: 

„Mein Bruder hat feit feinem 15. 
Lebensjahr wiederholt Selbitmordver- 
fuhe gemadt. Er bemühte fich auf 
zumeilen recht fonderbare Weife, fic) 
ins ‘enfeitS zu befördern, hatte aber 
bi3 Samftag feinen Erfolg. Einit ver- 
ſchluckte er ſämmtliche Knöpfe ſeines 
Wamſes und aß zwei Zeitungen; dann 
wieder verſuchte er, ſich mit einem 
ſtumpfen Meſſer die Kehle abzuſchnei— 
den; ſchließlich griff er zu Gift und 
Chloroform. Schon in früher Jugend 
hatte er merfmwürdige Anfichten über 
Religion. Er ftudirte fleißig. Fünf: 
zehn Jahre alt verfuchte er, fich zu er— 
Ihießen; im legten Auaenblid verließ 
ihn aber der Muth. Seitdem hat er 
ſich ſonderbar benommen. Er hat drei 
Jahre in einer Heilanſtalt in Indiana— 
polis zugebracht, aus der er, anſchei— 
nend geneſen, vor drei Monaten entlaj- 
fen murbe. 

— —— 


Auf Zeit. 


Tony Kanous mag von dem engli— 
ſchen Schriftſteller George Meredith 
noch nie gehört haben, jedenfalls hat er 
heute aber einen Verſuch gemacht, deſ— 
ſen Rath zu befolgen und eine Ehe auf 
beſchränkte Zeit einzugehen. Er iſt 
mit der Wittib Annie Danbavene ver— 
lobt, und heute verlangte er, durch Ver— 
mittelung eines Dolmetſchers, vom 
Heirathsſchreiber Salmonſon eineEhe— 
lizens, giltig für drei Jahre. Es 
konnte ihm nur mit Mühe klar ge— 
macht werden, daß es ihm, falls er in— 

zwiſchen Gründe dafür finden ſollte, 
J— drei Jahren freiſtehen würde, ſich 
von Frau Annie wieder ſcheiden zu 
laſſen, daß das aber dann neue Ge— 
bühren koſten würde. Die Ehe auf 
beſchränkte Zeitdauer ſei bisher noch 
keine itaatlich anerfannte Einrichtung. 

Frau Annie fchien übrigens mit der 
dreijährigen Probezeit durchaus ein- 
verftanden zu fein, denn fie war mit- 
gefommen, und der Dolmetfcher ver- 
trat auch) fie. Iony hat fich übrigens 
herumbringen laffen und .die Qizens 
au unter den ihm nicht aqanz zufa= 
genden Bedingungen erftanden. 

— — 
Nicht gerade beſcheiden. 


Vorſteher Nourſe vom ſtädtiſchen 
Waſſeramt kündigt an, daß er ſich um 
die Stellung des Betriebsleiters der 
ſtädtiſchen Straßenbahnen bewerben 
würde, falls über kurz oder lang ein 
derartiger Poſten zu beſetzen ſein ſollte. 
Er macht ſich anheiſchig, aus dem 
Betrieb der Straßenbahnlinien jährlich 
einen Reingewinn von mindeſtens 845 
000,000 für die Stadt zu erzielen. Er 
führt als Beleg, daß man ihm glauben 
dürfe, den Umſtand an, daß während 
der acht Jahre, die er nun Waſſer— 
amtsvorſteher iſt, die Einnahmen des 
Waſſeramtes ſtetig in die Höhe ge— 
gangen ſeien, die Betriebskoſten aber 
ſich vermindert haben. 

—— 

* Die Polizei iſt vom Bundesmar— 
ſchall erſucht worden, ihm bei der Auf— 
findung von fünf Viehhöfe-Angeitell- 
ten zu helfen, melche al3 Zeugen zu 
dem großen Fleifchtruft- Prozeß vorge- 
laden merden follen und angeblich nie 
zu finden find, menn die Hilfsmar- 
Thälle nach ihnen fragen. Die Zahl 
ber fich freimillig meldenden Zeugen 
wächſt noch immer. 

* Von heute an müffen Unterneh- 
mer bon ITanzvergnügen, bei denen Ge- 
tränte ausgefchänft werden follen, zur 
Erlangung der erforderlichen Lizenz 
einen Bürgfchaft3bond im Betrage von 
$3000 beibringen. Bis heute Nachmit- 

mar beim Stabteinnehmer noch 


eh 
——— Lizensgeſuch — 
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17. Zahrgang. 


Dr andlegungen. 


Die Grin heute um 
Erhebung von Anklagen erjuäht. 


Brand bei Browning, ing & Co. 


Der „wah finniue‘ Brandft fter auf der 
Weitieite wieder in Sreiheit. — AUngeos 
lihe Brandlegung in South Chicıgo 
verrathen. 


Die Großgefhiworenen haben heute 
auf Veranlaffung des Feuerwehran- 
maltes Thos. Johnſon die Unterſuch— 
ung einer Anzahl geheimnißvoller 
Brande, welche hier in letzterer Zeit 
Schaden anrichteten und Menſchenle⸗ 
ben gefährdeten, aufgenommen. Der 
erſte derartige Fall, welcher unterſucht 
wird, iſt der in dem Geſchäft des Kun⸗ 
denſchneiders Chas. Foß an der Clark 
Str., unter dem Morriſon-Hotel. Auch 
die verheerende Teuersbrunft im Ge 
Ihäft der Kleiderhändler Bromning, 
King & Co. an der Wabafh Ave. wird 
Gegenftand einer derartigen Unter- 
fuhung fein, ferner die vielen Efleine- 
ren Schabenfeuer auf der Weltfeite. 

Anwalt Johnfon verhält fig mit 
Bezug auf feine Bemweife über die an- 
gebliche Brandlegung bei Bromning, 
King & Eo. fehr :aefnöpft, deutet 
aber an, daß diellmftandsbemeije bela- 
ftend genug find, um fein Vorgehen zu 
rechtfertigen. Ferner erklärt er, daß 
er gegen den Schneider Foß vorgehen 
wolle. Als die Feuerwehr im Hotel 
eintraf, fand ſie Fenſter und Ihüren 
des Schneiderladens verfchloflen; 
Hilfsfeuerwehrchef Budley ftellte jpä- 
ter feſt, daß an drei verſchiedenen 
Plätzen im Laden Feuer angelegt wor— 
den war. 

Am 2. Februar 1905 brannte in 
Pullman der Laden der Siegen 
Spiro und Gus. Karvoris nieder. De— 
ren Waarenlager war zu $6000 ver: 
fichert, foll aber nur $800 werth geme- 
jen fein. Anwalt Kohnfon behauptet, 
die Griechen Gätten ihren beiden Ber: 
fäufern je 3500 geboten, falls fie das 
Feuer anlegten, jene hätten fich aber 
deifen gemeigert. Gus. Karvoris ſoll 
dann den Fußboden und Stühle und 
Tifche im Keller mit Del getränft und, 
als er Abends das Gefchäft chloß, eine 
Kerze brennen gelaffen haben. Diefe 
brannte herunter und fehte angeblich 
den Laden in Brand. Nach dem Treuer 
follen die Griechen den beiden Verfäu- 
fern je $500 verfprochen haben, falls 
fie reinen Mund hielten. Die Verfiche- 
rungsgefellfhaft verweigerte die Be— 
zahlung der Verficherung, die Verfäu- 
fer erhielten dann angeblich fein 
Schweigegeld, und fie follen daher An- 
malt Sohnfon den Vorfall erzählt ha- 
ben. Eine Unterfuhung durch die Öe- 
heimpoliziiten Rogers und Kinder 
führte zur Erhebung der Antlage auf 
Brandfitiftung. 

Andrew Hanfon, melcher vor etwa 
Jahresfrift als der Urheber zahlreicher 
Feuersbrünfte auf der MWeitjeite er- 
fannt und verhaftet, dann aber von 
den Gefchworenen als geiftig belajtet 
und daher unperantwortlih erklärt 
wurde, ift aus dem Gefängniß für irr- 
finnige Verbrecher in Cheiter jchon 
pierzehn Tage na feiner Aufnahme 
al3 völlig normal entlafjen worden, 
und als die Geheimpoliziften Kinder 
und Roger ihn an der Milmautee 
Ave. trafen, al3 fie neuerdings wieder 
mehrere verdächtige Feuer unterfuch- 
ten, da brachten fie ihn fofort damit in 
Verbindung. Er murde verhaftet, die 
Brandlequngen haben aufgehört, und 
Anmalt Johnfon will jegt dahin mwir- 
fen, daß er unfhädlih gemadt wird. 
Auch er hält Hanfon für geiftesfranf. 
„Hanfon“, fagte Yohnfon Heute, „it 
meit gefährlicher als ein Straßenräu- 
ber. Er hat Taufende von Dollars 
Schaden angerichtet und Dutende bon 
Menichenleben gefährdet. Kaum frei- 
gelaffen, hat er die Branditiftungen 
wieder aufgenommen. Er follte nad) 
dem Zuchthauſe in Joliet geſandt 
werden.“ 

In Verbindung mit der Unterfu- 
Kung der Brandfataftrophe im Jro- 
quois-Theater wurde heute der Adoo- 
fat U. 2. Gettn3 vernommen, an Stelle 
bon Frl. Helen Eaftman, melche fich 
angeblich der Vorladung entzogen hat. 
Geitys und die genannte Dame beob- 
achteten das euer von einem Tyenfter 
im Schiller-Gebäude aus, und Gettys 
Tab, daß die Oberlichter im Iroquois— 
Theater nicht geöffnet waren, fomit der 
Rauch feinen Ausgang fand. Schließ- 
lich wurde der Verfchluß des einen 
Dperlichtes durch die Gemalt einer E;- 
plofion gefprengt. Frl. Eaftman beob- 
achtete angeblich am Morgen nach dein 
Brande zwei Männer, al3 fie das an- 
dere Oberlicht zu öffnen verfuchten, um 
fo den Eindrud zu erweden, daß Diele 
Deffnungen fchon während des Bran- 
des offen maren. Hilfsbauinfpefktor 
Eurran machte diefelben Ausfagen wie 
bei der Leichenfchau und bei ber erften 
Unterſuchung durch Großgeſchworene, 
dahingehend, daß das Theater über— 
füllt war. Feuerwehr-Hilfschef Buckley 
und andere Feuerwehrleute beſchrieben 
die Bergung der Leichen. Die Unter: 
fuhung murde heute Mittag abge- 


ſchloſſen. 


Dampfernahriäten. 

ngelom: 
Neapel: Citta di Napoli von Rem York. 
Rotterdam: Staatendam von Rem Vort. 
Liverpool: Armenian' und Umbria von New York; 

Sr von Philadelphia; PB: Boſton. 


* 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Des Einbruchs verdächtig. 


Vier iunge Burſchen hinter Schloß und 
Riegel. 


Einbreder ftahlen zu früher Mor- 
genjtunde aus der hinter dem Laden 
des Trleifchers George W. Baltian, Nr. 
1376 ®W. Madifon Straße, gelegenen 
Scheune ein Pferd und einen Wagen, 
pannten den Gaul an, beluden den 
Magen mit Waaren im Werthe von 
$50, die fie aus dem Laden geftohlen 
hatten, fuhren davon und bemerfitellig- 
ten ihre Flucht. 

Der unliebfame Vorfall wurde der 
Polizei gemeldet, und Deteftives der 
Bezirfswache an Warren Aoe. verhaf: 
teten al3 der Ihat verbäcdhtig bier 
junge Burfchen, die fich meigerten, ihre: 
Namen zu verrathen. Die Häftlinge 
wurden nad dem dentifizirungs- 
bureau geichafft, um fejtzuftellen, ob 
fie jchon früher mit der Polizei in 
Konflikt aefommen find. 

Einbreder ftahlen gejtern Abend aus 
der Wohnung von T. E. Bright, Nr. 
340 Wafhinaton Blod., Kleider im 
Merthe von $50. 

Ungebetene Gäjte drangen in ben 
Laden der Eifenwaarenhändler Baler 
Brothers, Nr. 497 W. Mabdifon Etr., 
und ftahlen Handmwerf3zeug im MWer- 
the von $100. Die Polizei ift be= 
nadrichtigt worden. Die mit-der Auf: 
arbeitung des Falles betrauten Detef- 
tived bemühten fich bisher vergeblich, 
bon den Mifjethätern eine Spur zu 
finden. 

— — — — 


Angebliche Günſtlingswirthſchaft. 


Herr Joſeph Mohr, Mitinhaber der 
bekannten Dampfkeſſel-Fabrik von 
Mohr éde Sons, hat ein Einhaltsber— 
fahren gegen die Stadt angeſtrengt. 
Er will den Vorſteher der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten womöglich ver— 
hindern, den Kontrakt für Lieferung 
von Dampfkeſſeln im Werthe von 
850,000 für die Pumpenſtation an 
der 68. Str. ſo zu vergeben, wie er's 
angeblich beabſichtigt. In der Eingabe 
heißt es, die Ausſchreibung der Kon— 
trakte ſei ſo unklar gehalten, daß Fir— 
men, die nicht zu dem inneren „Ring“ 
gehören, fih zu Jehädigen befürchten 
müßten, fall3 fie mitböten, 


Fit baftder. 
Richter Tuley Hat entſchieden, daß 


die von der Erſten Nationalbank bon 
Dundee, Ill. gegen die Maklerfirma 
Tracy & Go. angeftrengte Schabener- 
fatflage nicht ohne Weiteres abgemie- 
fen werben 'blirfe. Die Bank verlangt 
bon der befagten Firma $45,000 zu= 
rüd, welche ihr Kaffırer Wright fei- 
nerzeit unterfchlagen hat, um fie dann 
durch Vermittelung von Tracy & Eo. 
an der Getreidebörfe zu verlieren. Ir 
der Klageſchrift heißt es, es könne 
Tracy & Co. nicht unbekannt geweſen 
ſein, daß Wright ſeine Verluſte nicht 
aus eigenen Mitteln beſtritt, ſondern 
aus der Kaſſe der Bank. 
—— —— 


Werthloſer Impfſchein. 


Im Gebäude Nr. 24 Hawthorne 
Place fanden heute Agenten des Ge— 
fundheitsamtes die 10-jährige Mary 
Hoaan blatternfranf vor. Die Kleine 
hat jeinerzeit in ihrer Schule einen 
Impfſchein abgegeben, aber es find 
feine \mpfnarben an ihr zu entdeden; 
der fragliche Schein dürfte fomit aus- 
geitellt worden fein, ohne daß die Jm= 
pfung borgenommen ivorden wäre. — 
m jelben Haufe wurde nod) ein zmei= 
tes blatternfranfes- Kind entdedt, bie 
53-jährige Anna Stevens, 


Seichenfund. 


Der 60jährige Charles Ragenſten 
wurde heute Morgen entſeelt an 82. 
Str. und Commercial Ave. aufgefun- 
den. Die Leiche wurde nach Griefels 
Beitattunasgefhäft, Nr. 9126 Com— 
mercial Une., geichafft, mo feitgeftelli 
wurde, dab der PVerjtorbene einem 
Herzleiden erlegen ift. 

ueber 


Geht nad) Kalifornien. 


Mayor Harrifon fteht im Begriff, 
feinen Haushalt aufzugeben. Sobald 
fein Amtstermin abgelaufen ift, mill 
er zu feiner Yamilie nah Kalifornien 
reifen, mo er dann für unbeitimmte 
Zeit zu bleiben aedentt, 

BE 
WBafer- Bulletin. 

Laut Befund des jtäbtifhen Ges 
fundheitsamtes ift heute nur das ftäb- 
tiſche Leitungswaſſer aus den Bezugs— 
quellen Hyde Park, Lake View und 
Rogers Park von verdächtiger Beſchaf⸗ 


fenheit. 
— — —— 

* Während der Abweſenheit der 
Bewohner ſuchten geſtern Abend Ein— 
brecher die Wohnung von D. M. Geb, 
1453 Jadjon Blod., heim und erbeu- 
teten Schmudfaden und Kleidun;3- 
ftüde im Werthe von $420. Sie hat» 
ten die Hausthür mittel Nahichlüf- 
fel3 geöffnet. 


Das Wetter, 


Chicago und Um; egend: Im Wllgemeinen jhön 
heute Abend und Dienitag; näßig fait, Mindeftz 
temperatur beute Abend etwas umter dem &:iriers 
puntt. Lebhafter Weſtwind 

Illinois und Indiana: Schön heute Abend umd 
Dienitag; Heute Mdend kälter, außgenommen im 
äußeriten füplihen Theil. Fricher ——— 

Nieder-Michigan: Schneegeftöber te 
morgen jhön; kein ein ee 
Luftwärme. Priiher MW 
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Der Pojaz. 


Eine Befhichte aus dem Hf’m, 
Don Karl Emil Franzos. 


(6. Fortjeßung.) 
IV. Kapitel, 

Nun mecjelt der Schauplab biefer 
Geſchichte; fie fpielt nicht mehr in Bar- 
now, fondern in Buczacz. Aber da 
dies gleichfalls ein erbärmliches gali- 
zifches Judenneit ift, und im jelben 
Kreife, nur fünf Meilen von Barnoiv, 
liegt, fo ift dies anjcheinend fein gro» 
Ber Unterfchied. Aber nur anjcheinend, 
in Wahrheit trennt die Bewohner bei= 
der Städtchen die tieffte Kluft. Wohl 
find fie gleich ungebildet, gleich arm, 
gleich mikachtet, wohl tragen fie die 
gleiche Tracjt und beugen fich demjel- 
ben Gotte, aber fie dienen ihm in 
grundverfchiedener Weife. 

Die Juden von Barnow find 
„Saffidim,“ Mucder und Schwärmer, 
milde, phantaftifche Yyanatifer, Die 
zwifchen graufamer Astefe und üppi- 
ger Schwelgerei jeltfam Hin und her 
ihwanfen. Sie halten fih — Daher 
ihr Name — für die „Begnabeten“ 
unter den Suden, weil ihnen andere, 
tiefere, Quellen der Dffenbarung flie= 
Ben: jene der „KRaballa,” namentlich 
ded8 Buches „Sohar.” In Buczacz 
hingegen wohnen „Weisnagbim,“ harte, | 
nüchterne Leute, die, vor Allem die | 


Tr — — 


Bibel ehren, den Talmud aber nur in- 


ſoweit, als er die Bibel erläutert, wie 
denn überhaupt 
Konverſationslexikons bei keiner Sekte 


die Geltung dieſes 


eine bindende ilt, ja nicht einmal fein | 


fann, weil e3 nicht viele Fragen gibt, 
über bie der Talmud nicht jehr ver= 
ſchiedene Anſichten enthielte. Prak— 
tiſche, kühle Menſchen, leben die Mis— 
nagdim ſchlecht und recht den Geſetzen 


ihres Glaubens nach, halten aber die 


zehn Gebote für wichtiger, als alles 


Andere, erklären fih die Wunder in | 


möglichjt natürlicher Art, find jedoch 
im Webrigen jeder überflüffigen Grü- 
belei abaeneiat. 

Da. der Glaube der Juden des 
Ditens in allen Stüden das belebende 
Moment ift, der Urquell und Endzmwed 


allen Strebens, fo find die Kuden von | , * 
| reihen Manne, in deſſen Hauſe der 


zu deſſen 
Niemand wurde be— | 


Barnomw und die von Buczacz in der 
That grundverfchieden.. In Barnom 
iwmird viel gefaltet, aber auch viel ge- 
zecht; 
Leben in gemeſſenem, einförmigem Ge— 
leiſe; in Barnow wird den lieben, lan— 


gen Tag über gelehrte Dinge disputirt, 
lich auch Sender. 


und nur in den Zwiſchenpauſen ge— 


arbeitet oder gewuchert, die Buczaczer 


widmen ſich dem Handwerk und Han- — 
on. | Gattin des Gaſtes ſchaarten, ſuchten 


del; der Fleiß, die bürgerliche Ehren— 
haftigkeit ſind größer, die Achtung vor 
geiſtiger Thätigkeit und die Opfer— 
freudigkeit für Armuth und Gelehr- 
ſamkeit geringer. Die Barnower ſind 
exzentriſch und leidenſchaftlich, die 
Buczaczer gelten als harte, berechnende 
Menſchen. Die gleiche Frömmigkeit 
und der gleiche Druck von 
machen freilich dieſe Verſchiedenheit 
dem flüchtigen Blick unkenntlich; der 
Pole oder Ruthene merkt es kaum, daß 
in Buczacz eine andere geiſtige Atmo— 
ſphäre herrſcht, als in den übrigen 
Städtchen des Kreiſes, wie auch dem 
ſchleſiſchen Waſſerpolaken der Unter— 


ſchied zwiſchen einem Herrnhuter Orte“ 


und einer proteſtantiſchen Induſtrie— 
ſtadt nicht ganz klar iſt. Der Kun— 
dige kann ihn freilich nicht überſehen. 

Auf dieſe Eigenſchaften der „Mis— 
nagdim“ baute die Roſel Kurländer 
ihre Hoffnung. Wenn ein Gaft 
irgendiwo fchlecht bewirthet worden ift, 
jo jagen die Leute in Bodolien: „Man 


hat ihn aufgenommen wie die Buczazer | 


einen ‚Schnorrer.‘ ” Diefe nüchternen 
Leute haben einen Abfcheu gegen alle 
unjteten Lumpe, auch wenn dieje jehr 
fromm find und fuftige Gefchichten er- 
zählen. Hier konnte der Knabe, rech- 
neie Die Euge Frau, am leichteften Ver- 
achtung jenes Lebens lernen, zu wel— 
chem ihn geheimnißvoll die Stimme 
des Blutes zog. Sie gab ihn in das 
beſte Cheder zu Buczacz, das ein gut— 
müthiger, wohlbeleibter Mann leitete, 
Simon Baumgrün. 

Simon prügelte nicht gern, weil er 
dabei in Hite kam, auch begnügte er 
ſich mit drei bis vier Stunden täglichen 
Unterrichts. Der gravitätiſche, un— 
behilfliche Mann ward von ſeinen 
Schülern aufrichtig geliebt, weil ſie 
herausfühlten, daß er ſie liebte. 
unſer „Pojaz“ machte da wohl im 
Grunde ſeines Herzens keine Aus— 
nahme, aber er offenbarie dieſe Liebe 
in recht eigener Weije.... 

Sn den eriten Wochen aing freilich 
Alles qui. Der Schmerz der Trennung 
war leicht verwunden. Die fremde 
Umgebung bejchäftigte den Snaben; 
zwar famen ihm die Leute von Buczacz 
langmweiliger vor, als jene der Heimath, 
dafür war's aber bei Simion Baum: 
grün beifer, al3 bei Elias Wohlgeruch. 
Aber der qute Simion batte ein fomi=- 
Tches Aeußere und das nährie den 
Dämon, der in dem haftigen Buben 
haufte. Gender äffte dem Lehrer 
nach, erit heimlich, dann offen, er that 
ihm taufend Streihe an. Wenn Gi- 
mion in feiner Doje jtatt feines „ge= 
mifchten Ungarifchen“ Sand fand, 
wenn er fich nicht wieder vom Geffel 
erheben -fonnte, mweil diejer mit Leim 
beftrichen war, wenn er jtatt des 
Zafchentuchs einen Kinderftrumpf her- 
borzog, wenn er ftatt des quten alten 
Moldauerz, welcher zu feiner Labe be— 
reit Stand, den Jauerften Ejfig zu 
fojten befam — der „Bojaz“ hatte es 
verjchuldet, dies und noch viel mehr. 
Denn nur während des Unterrichts 
war der Lehrer der Gegenftand feiner 
Bergnügungen, für den Reft des Tages 
bie ganze Gemeinde. 

Das Nahahmungstalent entwidelte 
fi immer mehr, und es ift fehmwer zu 


Unfhäsber fir Shwindjüd 
tigeund für alleSönlsleidende, 


in Buczacz bemeat fich das | 


außen | 
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Tagen, ob die Juden von Buczacz mehr 
Freude oder mehr Verdruß davon hat- 
ten. Auch der harmlofefte Menſch 
hört e3 gern, wenn man feinen lieben 
Nächiten ein menig verfpottet, und 
darum mar Gender in den meilten 
Häufern ein gern 'gejehener Gatt. 

Da war einmal ein berühmter Rabbi 
in’3 Städtchen gqefommen, vermeilte 
über den Sabbath und hielt am Vor= 
mittag eine Gajtpredigt. Am Nad)- 
mittag war bei Mojes Fräntel, einem 


Rabbi 
Ehren ein Felt. 
fonders geladen, e3 war nad) der Sitte 
dieſer Kreiſe ſelbſtverſtändlich, daß 


abgeſtiegen war, 


Jeder kam, der Luſt dazu hatte, Greiſe, 


Männer und Knaben. Darunter natür— 


Während ſich die Frauen des Hau— 
ſes in einem Nebengemach um die 


die Männer den hochwürdigen Herrn 
nach Kräften zu vergnügen. Zu die— 
ſem Zwecke ward ihm auch Sender 


vorgeführt und machte ſeine Stücklein. 


„Könnteſt Du auch nachahmen, wie 
ich rede?“ fragte der Rabbi. 

„Warum nicht?“ erwiderte 
Knabe und begann eine Kopie der Pre— 
diat, Zug um Zug getreu, bis auf die 
Art des Athembolene. 

Die Leute Jahen jich verlegen an; 
der Rabbi lächelte, aber immer ge- 
aiwungener. Da ward die Thür des 
Nebengemaches geöffnet. „Verzeiht,“ 
jagte die Dienerin, „aber die Rabezzin 
möchte hören, was ihr Mann predigt.“ 

Die etaene Oattin des Mannes hatte 
fih täufchen lafjen! 

Sp ward Gender unter den niüch- 
ternen Zeuten von Buczacz nicht jelber 
nüchtern, ftecte fie vielmehr mit feinen 
Thorheiten an. 

Aber qut war der unge dabei doch, 
grundgut und warmberzig. Er achtete 


nicht auf Befit. Schenfen war feine ı 


Leidenichaft, und einmal fam er ohne 
Stiefel, ein andermal ohne Hut heim, 
meil er fte an Arme verfchenft hatte. 

Solde Züge verföhnten den guten, 
dien Simion immer wieder mit fei- 
nem ungezogenen Sögling. „Eben ein 
Bojaz,” jagte er achjelzudend. 

Minder gleihmüthiq nahm e3 die 
Rofel, als fie endlich nach zwei Jahren 
zum dreizehnten Geburtstage Senders 
nach Buczacz hinüberfam und die Er- 
gebniffe der Erziehung überblidte. 
Mit dem vollendeten dreizehnten Jahre 
tritt der jüdische Knabe, wie bereits er= 
wähnt, in den Bund der Männer, und 
dies tft auch in der Regel die Zeit, Ivo 
er einen beitimmten Beruf mählen 
nuR. 

„Meine Tiebe Frau Rofel,” Taagte 
Simion befümmert, „fünfhundert 
Knaben habe ich bis zum Dreizehnten 
Geburtstag unterrichtet, fünfhundert 
Rathichläge habe ich gegeben — Euch 
mweih ich feinen. Zum Handelsmanne 
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Abendpoit, Ehicano, Montag, den 27. Februar 190 


häupter au& ihren warmen Betten und 


m nn a 


fchlichen zur „Schul.“ Aber daß Got= | 


teshaus mar verfchloffen, und nun 
warteten fie zähneflappernd auf Men- 
vele und den Rabbi. ; 

Anzwifchen waren auch diefe Beiden 
geweckt worden. 

Der Rabbi hörte an ſeinem Fenſter 
die wohlbekannten drei Schläge, und 
als er ſich aufrichtete und erſchreckt rief: 
„Mendele, was iſt geſchehen?“ er— 
widerte dieſer: 

„Auf, Rabbi, in der Schul' ſteckt ein 
böſer Geiſt und poltert. Es ſtehen 
ſchon eine Menge Leut' draußen, aber 
ohne Euch trauen ſie ſich nicht hinein!“ 

„Gott, Gott!“ rief der alte Mann 
eniſetzt, „es iſt gewiß Beriſch, der 
Schenker, der keine Ruh' im Grabe 
hat, weil er ſo viel Waſſer in den 
Schnaps gegoſſen hat!“ 

Und er fuhr haſtig in ſeine Kleider. 

Gleich darauf klopfte es an Men— 
deles Fenſter: 

„Ich bin's,“ rief eine kreiſchende 
Frauenſtimme, „Mirl, die Köchin des 
Rabbi! Ihr ſollt ſogleich mit den 
Schlüſſẽeln zur Schul' kommen. Drin— 
nen hört man einen böſen Geiſt, die 
halbe Gemeinde ſteht ſchon draußen!“ 

„Gottes Schutz über Israel,“ ſtöhnte 
das Männchen erſchreckt, und ſtürzte 
halb bekleidet zur „Schul'.“ 

„Hört Ihr's ſchon lang?“ rief er 
den Männern entgegen. 

„Was?“ 

„Den böſen Geiſt, der drinnen iſt?“ 

„Biſt Du verrückt? Man hört ja 
nichts!“ 

„Aber der Rabbi hat es mir ſagen 
laſſen.“ 

Im ſelben Augenblick kam auch die— 


ſer herangekeucht. 


„Leut'!“ rief er, „es iſt Beriſch, der 
Schenker?“ 

„Der iſt ja begraben!“ 

„Eben darum! Ein Lebendiger kann 
nicht als Geiſt Nachts in der Schul' 
poltern.“ 

„Aber es poltert ja nichts, Rabbi!“ 

„Wie? Mendele hat mich doch ge— 


| weckt!“ 





„Rabbi! Ihr habt ja mich wecken 
laſſen durch Eure Köchin!“ 
Was?.... Du warſt 

ja bei mir!“ 

„Mer Mendele, warum haft Du 
uns geſtern Abend herbeſtellt?“ 

„Ich Euch — verrückt ſeid Ihr!“ 

„Verrückt biſt Du, Du warſt ja bei 
uns Allen!“ 

„sch?“ 

Dein armen Mendele begann es im 
Hirn zu tWirbeln, und nicht minder 
dem Rabbi und den Leuten. So 
fchrien, riefen, flagten, jchimpften fie 
mirr durcheinander, in dichtem Knäuel 
Ihoben fte jich hin und her, die tiefe 
Duntelheit mehrte den Wirrwarr; es 
war eine unbefchreibliche Szene. 

„Ein böfer Geift,“ rief plöglich 
einer mit bdurchdringender Stimme, 
„das fann do nur ein Geilt an 


| geitiftet haben.“ 


der ! 
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taugt der Junge nicht — er fchentt ja | 
Alles weg! Zum Gelehrten auch nicht | 


— er hat einen guten Kopf, aber fei- 
nen Fleiß!“ 

Die Huge Frau faßte fih rafch und 
mußte Rath. 

„Dann muß er eben Handimerfer 
werden,“ entjchied fie, und gab ihn zu 
einem Uhrmacher in die Xehre. 

Sp beaann der dritte Abjchnitt im 
Leben diejes fonderbaren Menjchen, 
aber er endete jüh und bald. 

Auch bier ging Anfangs Alles präch- 
tig. Der Lehrherr, Birjch Brandes, 
war nicht blo3 der beite Uhrmacher de3 
Kreifes, jfondern auch einer der ber- 


fügte fich, fo lange ihn die veränderten 
Verhältniffe und das neue Handwerk 
intereffitten. Dann begann er fich zu 
langweilen, und machte taufend tolle 
Streihe. Und endlich auch einen, in= 
folgedeffen er die Stadt verlafjen 
mußte. 

Da ichlug namlich einmal in jpäter 
Abenditunde eines Herbittages der 
Holztlöppel des Schuldiener3 von Buc- 
zacz, des kleinen, melandolifhen Men 
bele, dreimal im mohlbefannten Takte 
an alle enter des Gtädtchens, und 
mit feiner näfelnden, ewig umflorten 
Stimme forderte Mendele die Leute 
auf, morgen fehon um vier Uhr zum 
Gebete zufammenzufommen; der Rabbi 
befehle eö, und werde morgen jelbit den 
Orund offenbaren. 

Geufzend erhoben fich fchon in. ber 
dunklen Talten Frühe die Yyamilien- 


„Ein Geilt,“ wiederholten die Ans 
deren und Jchoben jich noch enger zu= 
fammen. „Horh! Da klopft er ja 
wirklich in der Schul’!” 

Sn der großen Aufregung hörten fie 
in der That, was nicht zu hören war. 

Da fahte fich endlich einer und rief: 

„Hört mich, Ihr Leute! in böfer 
Geiſt hat es angejftiftet, und aus ber=- 
nünftigen Leuten Verrüdte gemadt. 
Aber vor dem braucht hr Euch nicht 
zu fürchten.” 

63 war Hirfd Brandes, der Uhr- 
macer. „Umfonft ift mein Sender 
gejtern Abend nicht jo |pät nach Haufe 
gefommen!“ fügte er bei. 

„Der Bojaz!" riefen Alle — e3 fiel 
ihnen tie Echuppen von den Augen. 
„Erichlagen [pl nan ihn — fommt — 
tommt — lebendig fommt er uns nicht 
aus den Händen.” 

Aber da rief Hirich Brandes: 

„Lapt das mir, Ihr Leut’, er fol 
fein Theil befonmen, und dann bin- 
aus mit ihm — aus meinem Haus 
und aus der Stadt!” 

So geſchah's. 

Als Sender um die Mittagsſtunde 
desſelben Tages Buczacz verließ, da 
nahm er nicht blos im Herzen, ſondern 
auch in anderen Körpertheilen lebhafte 
Erinnerungen mit an die Stadt ſeiner 
Jugend. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — 
Kleine Geſchichten vom großen 
Meiſter. 


Adolf von Menzel, der große Künjt- 
ler, ift todt. Aber von ihm, feinem 
unvergängliden Schaffen, jeinem 
fünftlerifchen Wejen und Denken wird 
die Nachwelt noch lange reden. Und 
jo jeien hier Meußerungen des ver— 
eiwigten Meijter wiedergegeben, die 
ein helles Licht auf jeine geniale Per- 
fönlichfeit werfen. 

Wie e3 von feiner tiefgründigen Na- 
tur zu erwarten war, jo nahm. e8 
Menzel mit feiner Kunft ehr ernft. 
Ein „Fa Preito“, ein Schnellmaler 
war er nie. Er konnte jich nie genug 
thun und verifizirte jede £leinfte Eins 
zelheit wieder und tieber, ehe er ein 
Bild hingab — nur um e8 fi am 
nächſten Tage vielleicht wieder zu ho- 
len. Ueber Nacht war ihm noch irgend 
ein Detail eingefallen. Zu D. Beta 


| fagte Menzel: „Iroßdem habe ich nie 
nünftigften Männer von Buczacz. Er | eine jchlaflofe Nacht gehabt. Ach, ja, 
hielt den Knaben furz, und diefer | eine. Das war die nach) der Abliefe- 


rung des Hochfirchbildee. Ach hatte 
e3 zur Ausſtellung ins Akademiege— 
bäude mit überführen helfen. Es war 
windig und ſtaubig, und die rieſige 


Heim. 
gering iſt. 
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Telephone Monroe 199 
Telephone Canal 1137 
Leinwand war noch ganz friih. Sc 
bin den ganzen Weg von der Ritter- 
| Schritt rüdmärt3 por dem Iransport 
bhergegangen, um die mulbenförmig 
„arrangirte Zaft davor zu bewahren, 
vom Wind dapongetragen zu werben, 
Bei einbrechender Nacht famen wir ans 
Ziel und die Leinwand mußte, Flach 
auf dem Boden ausgebreitet, ihrem 
Schidjal überlaffen bleiben. nu ber 
Nacht träumte ich, man gäbe ein Tanz— 
kränzchen darauf. Aber Gott ſei Dank, 


es ging alles gut.“ Ein anderes Bild 


1589 Ogden Avenue 


| 


ftraße bis zu den Linden Schritt vor | 
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Hochkirchbild erlebte faſt daſſelbe 
Schickſal. Es hat lange Jahre in ei— 
ner „finſteren Jammerecke“ gehangen, 


bis es endlich gleichſam neu entdeckt 


führte.“ 


wurde. Das Hochkirchbild hängt jetzt 
über dem Arbeitstiſch des Kaiſers. „Es 
war ein ergreifender Moment, lieber 
Herr, der mich für viele Drangſale 
entſchädigte, als Seine Majeſtät ſelbſt 
mich beim Arm nahm und vor dieſes 
Bild an ſeinem neuen Ehrenplatz 
O. Beta hat Menzel öfters 


in der Schummerſtunde beſucht, wenn 


Menzels mit großer Maflenbemwälti- 


gung, 
men, ilt aus einem inneren Grunde 
nie fertig geworden. Das ift die „Auf- 
bahrung der Gefallenen vom 18. März 
1848". &s fehlt eigentlic” nur Die 
linfe Ede des Vorplanes. Am 21. 
März 1898 erzählte Menzel: „Es 
find heute gerade 50 Jahre, 
nad Berlin zurüdfehrte und dieſe er— 
Tchütternde Szene por Augen hatte, 
‘ch mar den ganzen Tag auf den Bei- 
nen, um zu jfizziren. 


wenn auch in Eleinerem Rah= 


ala ih 
| feßt habe. 


| anfing, 
' „Berein Berliner 


! 


Das Ereignif | 


erfüllte meine Seele mit Grauen und | 


mein Herz mit Hoffnung; 
aber! Was ich dann fpäter fah und 


aber — | 


das Modell — meift ein weibliches — 
aufbridt. Dann mar er, nad) getha= 
ner Urbeit, äußerjt mittheilfam und 
liebenswürdig. So erzählte Menzel, 
daß er bei der erjten Sonderausitei: 
lung feiner Weri:, die er veranitaltete, 
als er gerade mit dem Krönungsbilde 
und deren Veberihuß dem 
Künftler” zugute 
fommen follte, no 33 Thaler zuge- 
„Und von den vielen Se- 
piaftizzen, Gouachebildern, Aquarel= 
len diefer Ausjtellung habe ich damals 
auch nicht eine verfauft.“ Viele Men- 
zel’fche Arbeiten, zum Beifpiel auch die 
Skizzen zum SKrönungdbilde, zum 


| „Walzwert“, die Vorlagen zum Por= 


erlebte, hat mir die Luft benommen, | 
find bereit3 auf Ummegen zu hohen 
| Breifen von der Nationalgallerie er= 


noch einmal die Hand zu heben und 
das Bild zu vollenden.” - Der jpätere 


Kaijer Friedrich Hat Menzels Atelier. | 
damals in der Ritterftraße, oft befucht 


und jedesmal eigenhändig diefes Bild 
aus einer verhältnigmäßig Dunklen 
Ede herporgeholt und es dann lange 
betrachtet. 
qutes Bild,“ pflegte er dann jteis zu 
fagen. „Während der Märztage 
1848,” erzählte Menzel meiter, „bes 
trieb ich den Fortgang der Fridericia= 
na genau wie vorher und nachher. Das 
Bild hat mir auch bei Friedrich Wil: 
helm IV. nie gefchadet. Ach, im Schloß 
hatte man andere, ganz andere Gor- 
gen als die Straße — viel — piel 
mehr!” Eine Skizze aus dem Jahre 
1855 „Schmwedenthor in Marienburg 
beit Abenddämmerung“, die er beim 
Suden in einer Mappe fand, hat 
Menzel erjt viel fpäter in einer mübh- 
feligen Arbeit von drei Jahren zur 
Ausführung gebracht, von der derMei- 
fter erzählte: „Sch habe drei Jahre ge= 
braucht, um e3 zum Abichluß zu brin= 


„&3 ift Doch ein fehr, fehr ; 


zellanfervice für Kaifer Friedrich ujm. 


mworben worden. Das Handzeichnuns 
gen-Fabinet der Nationalgallerie ent= 
halt nicht weniger ala 1700 Stüd von 
Menzel3 Hand. m diefen Mappen 
befindet fi) auch Menzels Skizze zu 
der Fauft - Wagner = Pudel - Szene 


' „Sieht du den fhwarzen Hund durd) 


und Gtoppel jtreifen?” Der 
Homunculus = Deftilateur Wagner 
trieft von Satire. „Der Fauft bat 
mich mein Leben lang geplagt,“ jagte 
der Meijiter, „mich und meine limge- 
bung. Wir pflegten fogar ſtunden— 
lang nur in Fauftzitaten miteinander 


Feld 


zu reden. Vefonders der zweite Theil | 


ift mir eine Fundgrube hoher und heh- | du 


rer Anregungen gemwejen.” Menzel war 
ein großer DVerehrer der niederländi- 
fchen. Meijter. „Bei ihnen,“ jagte er, 
„war gerade die Naturtreue Prinzip, 
und man muß e3 bewundern, mit iwel- 


her Genauigfeit fie Blumen, Käfer, 


gen, denn jedes Detail ift das Ergeb- | 


niß neuer Beobachtungen, 
und Studien.“ 


Einfälle | 
| für derartige Stillleben Hit 


Bei feinem riefigen Fleiß war Mens | 


zel für Vefucher ſtets ſehr ſchwer zu— 
gänglich. Anton von Werner erzählt, 


Räupchen wiedergaben, ohne dem Ein— 
drucke des Ganzen Abbruch zu thun. 
Solche Arbeiten ſtehen in ihrer Weiſe 
ebenſo hoch wie die der Antike. Aber 
unſere 
Zeit den Sinn verloren, die Ruhe.“ 


Ich habe nur die eine leitende Ab— 


ſicht, die Menſchen ſo wiederzugeben, 


er babe als Schüler lange Zeit eine 


Empfehlung an Menzel in der Tajche 
mit fich herumgetragen, ohne fie los 
werden zu fünnen. Er mußte fi 
damit begnügen, bon Zeit zu Zeit den 
Preußiſchen Kunſtverein zu befuchen, 
das heikt deffen Ausftellungslofal Un- 
ter den Linden, um bort die „Tafel: 
runde in Sansfouci” des Meifters zu 
ftudiren, das berühmte Bild, das feit 


1849 zur Stammgallerie deö Vereins 
| cianifchen Studien fagte der Meifter: 
| „Man beachtet es zu wenig, welcheRolle 


gehörte und dann 1875 von der Na— 
ttonalgallerie übernommen murbe. 
Diefed Bild ift ebenfo wie das Hod- 
firchbild aus der eigenften Jnitiative 
des Meifterd hervorgegangen. „Der 
erfte diefer Verfuche,“ erzählte Men- 
zel D. Beta, „mar das, Flötenkonzert“. 
Es ftand faft ein Jahr beim Geheim= 
rath Dlfers, ohne daf der König es 
befichtigte. So mußte ich denn froh 
fein, e8 an den Stabtrath v. J. loszu⸗ 
werben für 2000 Thaler.“ Später 
ging es für 17,000 Thaler an die Na- 
ttonafgalferie über. Auch die Tafel- 


runde blieb fange bei Olfere. Das 


a  : = 


wie fie find,“ jagte Menzel. Seine ge- 
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| Krönungebild nicht 
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menschlich nahe bringt er uns des gro= 
hen Königs Schmweiter Amalie! Die 
Seit Friedrichs des Großen beherrichte 
Menzel mit der Genauigkeit eines Ge= 
lehrten und Forfchers. Er fand, daß 
Garlyle fich ala Fremder im Lande 
babe vielfach faljch berichten laffen. 


I 


| 
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gen, alfo vier Jahre, hat Menzel au3= 
Ihlieglich an diefem Werke gearbeitet. 
„Das Bild hat ein Stück Geſchichte 
mitgefpielt,“ erzählte der Meijter. „Es 
bat jhon im Nahre 1867 in Paris 
ausgeftellt werden jollen; aber das von 
mir angebrachte erhobene Schwert er- 


„Leider habe ich ihn nicht kennen ge= | jchien bedenklich, und jo mußte man 
lernt. E3 war abgeredet worden durch | jich damit begnügen, das Hochkicchbild 
Magnus, daß er mich befuchen oder | dorthin zu jchiden, und ich mich mit 


daß ich ihn treffen follte; aber ich war 
berreift. Schade — Sehr jchade! 
hätte ihm manches jagen fönnen, mas 
ihm entgangen ift. Carlyle als Poet 
hat auch viel gejehen, vifionenhaft, 
mwa3 nicht da war. 


| 


Ich 


dem Orden der Shrenlegion anſtatt — 
der großen goldenen Medaille. Im fol— 


genden Jahre, als Königgrätz ſchon et— 


was verdämmerte, wurde es mir huld— 


reichſt — wieder auf einem Hof-, dem 


Er hat den König 


verwunderlicht, ihn, der ein Kind ſei- 


ner Zeit war.“ Menzels Zuflucht au— 


ßer ſeiner Kunſt waden nach des Ta— | 
; ten Befucher erzählte er folgende hei= 


ges Arbeit — Bücher. „yür mich find 
die Bücher die NRetraite, auf die ich 
mich zurüdziehe und aus deyen ich An= 
regungen mit hinübernehme in die bil- 
denden Künfte. m Geijte verborgen 
befinden fich die Quellen des Lebens, 


ohne fie wählt fein Blatt am Baum, | 


feine Frucht wird angefegt, menigftens 


feine, die werth und fähig märe, an ı 


der Sonne zu reifen.“ 

Unbeugfam war der Künjtler da, 
two es fih um Grundjäge handelte. 
Er hat feiner 
manches Opfer gebracht, fo 3. B. bei 


fogenannten Subjtriptionsbal — für 
Paris freigegeben.“ 

Mie alle wirklichen Künitler 
Menzel befcheiden. 


war 
Dem obengenann= 


tere Epifode: „AIS fie meinen fiebzig- 


ı ften Geburtstag feierten, noch in ber 


| 


| „gealtmeijtert“, 


| 
| 


Ueberzeugungstreue | 


dem Bilde, das Friedrich an ber Bitt- | 
friftenlinde in Potsdam darftellt. | 


Das Gemälde ftand über ein Jahr 
lang in einem Wintel bei dem Dezer- 
nenten der preußifchen Kunftfammlun- 
gen, dem Geheimrath vonDifers. „Und 
doch hätte ich e3 jehr bald an den Mann 


ı Kommandantenjtraße, 


wurde fo viel 
daß ich endlich auf 
ftand und um der guten Stimmung 
wegen mir das Herumreiten auf die= 
fem Worte verbat. E3 waren nod 
eine Menge Redner vorgezeichnet, die 
alle jehr jtarf „altmeiitern“ mollten. 
Mir fchräg gegenüber ja Lömwenjtein 
bom Klabderadatih, der die ZToafte 
auf die Frauen damals monopolifirt 
hatte, mie jet Alerander Meyer. Er 
erhob jich — und ich meinen Zeigefin- 
ger, jo daß er, der das Wort „Alt- 
meijter” dugendfach im Konzept hatte, 


; es nun jebesmal hörbar verjchluden 


bringen fönnen, aber diefer Mann, ein : 


Hofmann der alten Zeit, verlangte, 
daß ich den Weg, den der önig ent- 
lang reitet, gleichfam planiren und 
fäubern jollte. Er jchien ihm nicht 
fourfähig. Aber das — fehen Sie, 
lieber Herr — konnte ich nicht erfül- 
len, ich habe e3 vorgezogen, ein Jahr 
darben.“ 


Menzel hauptfähli liebenswürdige 
Erinnerungen. €3 foll des Kaifers 


mußte. Er ift faft an dem Worte’er= 
ftift — und die Hörer vor Lachen,“ 
Gegen andere Künftler war Menzel 
jehr gereht. Bon dem 1863 in Wien 
verſtorbenen Thiermaler Teutwart 
Schmitſon erzählt er: „Er war ein 
Bahnbrecher und galt Ende der fünf— 
ziger Jahre für einen Schüler von mir. 
Ich habe ihn gut gekannt. Er war 
keineswegs ein ſogenanntes verkom— 


menes Genie. Im Gegentheil, fleißig, 


gewiſſenhaft. 
An den Kaiſer Wilhelm J. knüpfen 


ſtehender Scherz geweſen ſein, daß das 


nung des Meiſters mit feierlich erho— 
benem Reichsſchwert, 
durch den unglaublich ſchweren Ornat, 
geſeſſen oder vielmehr 
geſtanden hatte. Jahre vergingen, 
und noch immer malte Menzel an die— 


che des neuerwachenden nationalen Le— 


bens, es ummodelnd, ſeiner Aeußer— 


legentliche Satire war eine unwillkür-⸗ 


liche. Kaum irgend etwas gelang 
Menzel beſſer als die Wiedergabe weib⸗ 
licher Naivität. Man denke an das 
auf dem Bilde „Cercle“ zum luſtig 
ſchäkernden Kaiſer Wilhelm emporbli— 
ckende Hofnovizchen, nicht die Angere— 
dete, ſondern eine Seitenfigur. Ein 
ganzes Luſtſpiel liegt in dem einen 
Geſicht. In Bezug auf ſeine frideri— 


weiblicher Haß und weibliche Grau⸗ 
ſamkeit im Leben Friedrichs des Gro— 
ßen geſpielt haben. Er war darin 
ganz gewiß kein Diplomat, daß er mit 
verſengendem Hohn und Spott die 
Rachſucht einer Pompadour, einer Za⸗ 
rina und einer Maria Thereſia gegen 
ſich heraufbeſchwor.“ Menzel machte 
eine große malende Bewegung. „Es 
gibt nichts Schrecklicheres!“ ſtieß er 
tonlos hervor. Und trotzdem, mit wel⸗ 
cher Grazie hat es Menzel verſtanden, 
eine Pompabour zu befleiden! Mie 


lichteiten entkleivend, mit Geift durch— 


gifche Moment fteigernd und durch alle 
Details nach dem Leben ausführend. 
Endlich hatte der Meiiter diefe riejigen 
Mafien „zufammen“, gerade an einem 
Tage, mo wieder mal Hofball mar, 
nämlih beim SKultusminifter von 
Mühler. Dort begrüßte der Kaifer 
feinen Maler mit dem Scherz, dak 
das Krönungabild wohl nie fertig 
werben würde. „Nein, Majeftät, jebt 
hat das ein Ende!” rief Menzel mit 
Triumphatormiene und fügte mit 
Würde hinzu: „Ich habe heute meinen 
Namen unter das Bild gefegt!“ Von 
dem Tage der Beitellung an, bem 12. 
Oktober 1861, bis zu diefem Tage der 
Vollendung, dem 15. Dezember 1865, 
mährend melcher Zeit von Bethmann- 
Hollmeg und von Mühler faft vergin- 


CASTOR IA füsiumgimirnte, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt "mu 


fertig merben | 
| wollte, für das er geduldig auf Anorb= | 


ftarf beladen | 
deſſen armen Schöpfer.“ 
hauptſächlich 


Er war ein Frankfur— 
ter, ein „geroliter Kiejel“, lange in 
Paris gemeien und in Stalien. Er 
wurde bon den Handhabern der Scha- 
Elone angefeindet. Sein letztes Werk, 
„Die durchgehenden Ochſen“, mollte 
die Jury in die Rumpelfammer ftellen. 
Sch bäumte mich auf. E3 gelang mit, 
das Werk zu reiten, leider nicht auch 
„Die Sonne 
durchleuchtete das Atelier in dieſem 


Augenblick,“ jo berichtet der Erzähler, 
| „und ließ noch eine Zanbjchaft im Hin- 
fer Enzyklopädie jener YFrühlinggepo- 
' ich, ‚das ijt ja ganz Dachau!‘ (Menzel 
| malte fonft feine Landichaften.) ‚Das 
ı hau!‘ rief er und gab mit dem Fuß 
dringend, fonzentrirend, das pfycholo= 


tergrund erfennen. ‚Erzellenz!‘ rief 


einen gewaltigen Tritt nad) hinten: 
‚Da liegt Dachau! Auch eine Yugend- 
arbeit,‘ fagte er, ‚eö ift aber nicht Da- 
hau, Jondern der Berliner Kreuzberg 
vor jechzig Jahren. Der Bach vorn 
recht3 und die Weiden find freie Erfin- 
dung, fie wirfen al3 Repouffeur. Bor 
allem: e3 fehlt die Staffage!“ Men- 
zel gab dieje Landichaft, Für die ihm 
Thon große Summen geboten worden 
find, nicht in den Handel, ebenjomwenig 


‚ jein großes Bild „Friedrich bei Leu 


then“, 
—-— —— 


— Nun weiß er’3. — Herr: ber 


bören Sie ’mal, Xhr neuer Gebilfe ift 


ein Faber Schwäger. — Frifeur: Su 
verehrter Herr, Afrifa-Reifende, di 
den Kunden Vorträge halten, fann ich 
mir allerbings nicht leiften. 

— — — 


€ 
—— — 
* 
* 


Trägt de 


* 


———— 





Tefegrapfifch Depefchen. 


(Geliefert von ber ‘‘Associäted Press.) 
Suland,. 


Niefenbrand in Dergatbmondftadt 

Mindeftens 5 Millionen Dollars Schaden. — 
Entfällt hanptfählih auf die Jllinois» 
Sentralbahn. 


New Orleans, 27. Febr. Ein ge- 
maltiges euer, melcdhes Sonntag 
Abend um 8 Uhr an der Güter-End- 
ftation der Illinois-Zentralbahn aus— 
brach, brannte heute Vormittag no 
immer, obwohl e3 feinen Schaden mehr 
thun fonnte. Nach "mäßiger Schäß- 
ung ift ein unmittelbarer Berluft von 
5 Millionen Dollars entjtanden; mo: 
bon 21, Millionen auf Oetreidefpei- 
cher und Schupper entfallen. Die ilb- 
"rigen Berlufte vertheilen jich folgen- 
dermaßen: 23,000 verbrannte Ballen 
Baummolle, $920,000; 100,000 Bu= 
fhel3 Getreide, $385,000; 15,000 Faß 


Buder, $300,000; 130 Waagonladuns | 


gen Baummollfamen, $97,500; Ze— 
ment, $56,150; Bretierholz, $16,625; 
20 Waggonladungen Schrotmeht, 
810,000; vermifchte Verlufte, 
000; 500 Güterwagen, $375,000; 
SHiffsbeihädiqungen,$50,000; Scha- 
den an Pferden und Gpriten ber 
Feuerwehr, $15,000; 
thumsſchaden, 8216, 000. Die Bahn- 
gefellfchaft hat ihren Schaden in ihrer 
eigenen Verficherung gedeckt. 

Die Werften, über welche ſich die 
Feuersbrunſt erſteckte, 
zehn Straßengevierte, und faſt fünf 
Sechſtel dieſer Werften wurden völlig 


$150,- | 


Privateigens | 


bedecdten über | 


zerjtört, während der Reit nur dadurch | 


gerettet wurde, dah der Wind in gün- 


ftiger Richtung umfohlug. Eine Kalbe | - 
die zerjtörten | 


Million Dollars hatt 
Merftanlagen gefoftet. 

Someit befarnt, if Niemand um: 
gefommen, obtvohl eine große Anzahl 
Perfonen nur mit fnapper Noth dem 
Tode entaing, und durch Trümmer— 
ftüce aller Art, welche durch die Lufi 
flogen, beitändig Wenfchenleben ge: 
fährdet wurden. Zei Spribenbe- 
mannungen mußten ihre, vom euer | 
abgefchnittene Spriten im Stich laf- 
fen, um fich zu retten, und ein Mann, 
Charles Richardſon, wurde ſchlimm 
verletzt. 

Das Feuer war im Zugang des Ge— 
treideſpeichers D ausgebrochen und 
griff merkwürdig raſch um ſich; Fun— 
ten fielen in Oelfäſſer an der Werfte 
und verbreiteten die Flammen nach 
allen Richtungen. 
am Hock, als das Feuer ausbrach; aber 
bis auf zwei entkamen alle ohne Scha— 
den; nur „Indian“ (von den Leland— 
Linie) und „Cycle“ erlitten Beſchädi— 
gungen. Sämmtliche Schleppboote im 
Hafen eilten mit Volldampf herbei, 
und mit heroiſcher Anſtrengung gelang 
es, die Dampfer aus dem Bereich der 
Flammen weg in den Fluß zu ziehen. 

Superintendent C. M. Dunne von 
der Illinois-Zentralbahn vermuthet, 


Der neue Kunde. 


z 


Fall3 ein neuer Kunde an Eu) 
telephoniren wollte und zwei oder 
drei Mal „beichäftigt“ zur Antwort 
erbielte, glaubt Hr, daß er zu Euch 
fommen würde? GSchmerlid. 

Meshalb erhalten Leute jo oft bie 
Antwort „beihäftigt"? Sehr häu- 
fig, weil Leute, die einen, drei ober 
bier Party ober einen Privatdrabt 
haben follten, nur einen 10 Party— 
draht befiten und der Circuit zu 
beichäftigt ift. ö 

Wenn das bei Euch) der Fall iit, 
fo verliert Xhr täglich Geld. Wir 
hoffen, dem ijt nicht fo. Wir Hoffen, 
daß Kr fo viel Telepgondienjt Habt 
wie KXhr braucht und flug genug 
feid, ihn Euch zu fichern. Wir hof- 
fen, daß hr es nicht überfeht, daß 
vermehrtes Geſchäft Euren Tele- 
phon-Bebarf vermehrt. 

Es iſt qut, fiher zu gehen. Der 
Subjeriber-Agent an Eurer Sub: 
Erdange wird vorfprechen und fei- 
ne fachmännifche Telephon-Kenni= 
niß Euch) zur Verfügung ftellen. Er 
dient uns am Beiten, wenn er Euch) 
am Beiten bedient. Wir wünfchen, 
daß hr weniger Werger habt und 
jeden neuen Kunden am Draht Euch 
fofort fichert. 

E35 fojtet nichts, die Sache mit 
dem Agenten zu befprehen—er ift 
für Eud) da. * 

CHICAGO TELEPHONE CO. 
Fragt Eure Grhange nad) dem Subs 

jeriptiong= Agenten, oder fchreibt an das 

Kontraft-TDept., 203 Wajhington Str. 





Gelegrapdifche Notizen. 
Inland. 
- gehn Männer wurden durch eine 
Gagerplofion in einer Kohl * un⸗ 
weit South MeAleſter, J T., verletzt. 
— Zu Ardmore, J. T., erſchoß die 


me 


ı 18jäf hrige Frl. Beſſie Irby ihren Bräu— 


Zehn Schiffe lagen 


| 


daß da’ Feuer durch Selbftentzündung | 


er jagt, die niedergebrann= 
Getrebefpeicher und Schup= 
Jal resfriſt wieder 


sa 


entitand; 
ten Piers, 
pen fünnten binnen 


| 


aufgebaut fein und tpürben jebt arößer | 


und beffer gemacht werben. 
Auch Wohnhäuſer zerſtört. 
Us vom Wem ©ileanfer Rieferbran?d. 

Nem Drleans, 27. Febr. Bei der 
erwähnten gewaltigen Feuersbrunit an 
der Güter - Enditation der Jlinoi3= 
Zentralbahn und den Werften wurde 
auch eirie Anzahl Kleinerer Wohnhäufer 
zeritört, und deren Bewohner befinden 
ji in jammervoller Lage. 

Eine große Zahl Arbeiter ift Durch 
denBrand beſchäftigungslos geworden. 
Andererſeits werden natürlich die 
Räumungs- und Wiederaufbau-Arbei— 
ten vielen Anderen zu thun geben. Es 
wird damit unverzüglich begonnen. 

Außer den Eiſenbahngeleiſen iſt 
auch die Anlage der Crescent Ice nie— 
dergebrannt, ferner viele kleinere Lä— 
den. 

Spätere Schätzungen des Geſammt— 
verluſtes gehen zum Theil noch über 5 
Millionen Dollars hinaus, bis zu 8 
Millionen! 

1Er-Gouverneur Boutwell. 

Groton, Maſſ., 27. Febr. George 
Sewall Boutwell, früherer Staats— 
gouverneur von Maſſachuſetts, und 
auch eine Zeitlang Schatzamtsſekretär 
der Ver. Staaten und Mitglied des 
Kongreßhauſes und ſpäter des Bun— 
desſenats, iſt im Alter von 87 Jahren 
heute geſtorben. Er war ein ausge— 
ſprochener Ablolitioniſt und einFreund 
Abraham Lincolns geweſen. Gegen 
den fpanijch = amerifanifchen Krieg 
hatte er befonders nahdrüdlih Ein- 
jpruch erhoben, und nad) der Erflä- 
rung desfelben verließ er die republi- 
fanifche Partei, an deren Organifi- 
rung er einen hervorragenden Antheil 
genommen hatte. Als jih die Anti- 
Amperialiftifche Riga bildete, wurde er 
deren Präfident. 


|. — 
Ziufftand wird bedrohli! 

Konftantinopel, 27. Tebr. Der 
Aufftard in der Provinz Yemen 
(Dihemen), Arabien, nimmt einen be- 
drohlihen Umfang an. Falt das 
ganze Land jüdlich von Sanaa ift jeht 
im Aufruhr, und die Städte Kataba 
und Tojs find in die Hände der rebel- 
lifchen Araber gefallen, deren Gtreit- 
fräfte beftändig neuen Zumadh3 erhal- 
ten. 

Mangelhafter Iransportdienit ers 
fchwert die Beförderung türkifcher 
Verſtärkungen ſehr, Kameele kommen 
in großer Anzahl auf den Landwegen 
um, und viele Truppen deſertiren! 

In Kreia bleibi’$ beim Alten. 

Berlin, 26. Tebruar. Die Berli- 
ner „Tägliche Rundfchau“ theilt mit, 
England, Franfreih, Rußland und 
Stalien hätten fih endlich dar— 
auf geeinigt, daß an der jeki- 
gen politifchen Stellung der Inſel 
Kreta nichts geändert erden follte 
(alfo feine Anglieverung an Griechen- 
land) und hätten ein biesbezügliches 
Abkommen unterzeichnet; auch Delter- 
reich werde höchjitwahrfcheinlich diejem 
Uebereinlommen beitreten. 


les 


| 
| 
| 


I 


| 


tigam mit einem Gemehr, welches Bei= 
de für ungeladen hielten. 

Bei einer Hochzeitsfeier zu 
| Greensburg, PBa., gab e3 2 Todte und 
6 Verlegte, weil Frl. Anna Onnafrey 
fic) weigerte, mit einem ungebetenen | 
Saft zu tanzen. 

— Der Dampfer „El PBajo“, mit 
Stahlfchienen von Baltimore nachGal— 
beiton, Ier., bejtimmt, lief in der Che- 
fapeafe-Bai auf, wurde mieder flott 
und lief auf’3 Neue auf. 

— Die 5Ojährige Frl. Ottiline ©. 
Alderman in Lerington, Maff., Tchoß 
dem 2Zljährigen Edward VBarrom, der 
fie in ihrem Schlafzimmer fand, mit 
einer Schrotflinte nieder und vermun= 
dete ihn wahrfcheinlich tödtlich. 

— Der Ertra-Ausfhuß der India- 
naer Staatslegi3latur, welcher die be= 
fannte Bejtehungsanflage unterfuchte, 
bat feine Arbeit beendet, und das Wei— 
tere lieat in den Händen der Großge- 
ichmworenen, die heute zuſammentreten. 

— Kapt. Wm. S. Winder in Bal— 
timore, ein Stonföberirtenveteran bon 
71 Jahren, erſchoß ſich. In feinen 
Papieren fand ſich ein Ausſchnitt der 
jüngſten Senſationsreden von Dr. 
Osler, worin geſagt wurde, Leute über 
60 Jahre ſollten mit Chloroform ge— 
tödtet werden! 

Ausland. 

— Die Beſſerung im Befinden des 
engliſchen Schauſpielers Sir Henry 
Irving hält an. 

— Der Hilfsſprecher des britiſchen 
Oberhauſes, Earl of Morley, ſtarb im 
Alter von 62 Jahren. 

Der ameritaniſche Botſchafter 
Tower und ſeine Gemahlin gaben in 
Berlin einen Koſtümball. 

— Sir Goeſelin, der britiſche Ge— 
ſandte inPortugal, ſtarb an einer Ver— 
blutung. 

— Der japaniſche Landtag hieß das 
Geſetz gut, das Privatbahnen geſtattet, 
im Ausland hypothekariſche Anleihen 
aufzunehmen. 


| 


— Un den 31 deutfchländifchen Uni- | 


berfitäten find jeßt 39,716 Studenten 
einaetragen, die höchite je Dagemefene 
Zahl. 

— AUmtlih wird mitgetheilt, daß 
der Prinz und bie Prinzeſſin von 
Wales im November d. . Indien be⸗ 
ſuchen und bis zum März n. %. dort 
bleiben wollen. i 

— Zu Charleroi tagte geftern der 
Kongreß der belaifchen Grubenleute 
und beichloß, jedem Ortsverband bie 
Frage der Fortfegung des Streiks zu 
überlaffen. 

— Bor feiner Abreife nach der ruf- 
ſiſchen Hauptſtadt hatte der bisherige 
amerikaniſche Geſandte in Madrid, 
Hardy, eine Abſchiedsaudienz beim 
König Alfonſo. 

— Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen, der jüngft von einem Bejuch 
des Zaren Nikolaus zurückfehrte, reifte 
geftern Abend von Berlin nah Genua 
ab, um fich von dort nad) dem fernen 
Diten zu begeben. 

— Mit der angeblichen Auffindung 


den Kohn Paul Jones in Paris ift e3 
borerft nichts. Man hat gefunden, 
daß der betreffende Sarg der eines 
Engländer3 tar, der fchon zwei Jahre 
bor ones’ Tode ftarb. 

— Der, zum Abjchluß gelangte in- 
ternationale Kongreß für Geegejege in 
Brüffel einigte fi auf einen Vertrag 
über Zufammenftöße und auf einen be- 
treffs Lebensrettungen und gegenfei- 
tige Hilfe auf dem Meere. 

— Beim Zahltag im  ungarifchen 
Abgeordnetenhaus — an welchen jeder 
Abgeordnete fein vierteljährliches Ge- 
halt von 2000 Kronen erhalten follte 
— gingen 164 berfelben leer aus, meil 
ihre Gläubiger die Beträge im Voraus 
befchlegnahmt hatten! 

— In ganz Jtalter haben dieBahn- 
angeitellten, um der Strafe für Strei- 
fer zu entgehen, ein " emmfpitem durd) 
bucitäbliche und auf die Spiße getrie- 
bene Befolgung von Regeln und Befeh- 
len eingeführt, wodurch der Berfehr 
fchwer beeinträchtigt mitb! Um etwu 
60 Prozent ift der Perfonenverkehr ab- 
gefallen. 


| 


| 


| 


' hatte fich der Schlußaft eines 


| Beitattungsgefchäft 
| MeDdo 


ı alter Freund $ Sim zur legte: Ruhe ein- | 


| 
| 
ä 


ter Leiche des amerifanifchen Seehel: | 


— Shicano, —— * 27. Februar 1905. 


2ofalberidt. 
Ende mit Schreien. 


Tödtete jeine trenloje Geliebte und 


ſich ſelbſt. 


Der Liebe Luſt und Leid. 
Durchgebranntes Liebespaar von der Polizei 
gefuht.— Brutaler Mord.-Einer Lappalie 
wegen. — Sranzöfiiches Duell.—Don Räu: 
bern fchwer mighandeit. 


Ein Schuß und noch rin Schuß! 
Ein dumpfer Fall! — Sn einem flei- 
nen Zimmer des Grand Eajtern Ho: 
teld, Hartilon Str. und Wabafh Abe,, 
Dra⸗ 
mas abgeſpielt, wie er in einer Groß— 
ſtadt nicht zu den Seltenheiten gehört. 
James P. MeDonald, ein Schaffner 
der Chicago Cith Railway Co., hatte 
eine gewiſſe Mae Smith, die ihn in 
ihre Netze verſtrickt, ruinirt und ver— 
rathen hatte, erſchoſſen und dann ſich 
ſelbſt durch eine Kugel der irdiſchen 
Gerechtigkeit entzogen. 

Hotelangeſtellte, welche die Schüſſe 
gehört hatten, holten den Poliziſten 
George Teape, der die Thür ſprengte. 
Auf einem Stuhle ſaß — das Auge 
gebrochen und von Blut überſtrömt, 
das aus einer Wunde in ber 
rechten Schläfe ſickerte — das Frauen— 
zimmer; ihr zu Füßen lag die Leiche 
des Mannes, den ſie angeblich zur 
Verzweiflung, zum Mord und in den 
Tod getrieben hat. 

Die Leichen wurden nach Rolſtons 
geſchafft. In 
nalds Taſchen wurden mehrere 
Briefe gefunden, aus denen hervorgeht, 
daß er die Doppelblutthat mit Vorbe— 
dacht ausgeführt hat. 

Ein vom 25. Februar datirtes, an 
Frank Caſſelman, einen Schaffner 
der 47. Str.-"ini:, gerichtetes Schrei= | 
ben lautet in der Weberfegung mie | 
folgt: „Frank! Wenn dieſes Schreiben | 
in Deine Hände gelangt, wird Dein 


gegangen ſein. Frank, ſie hat mir den 
Laufpaß gegeben, aber ich glaube, ich 
habe ſie zur Hölle geſandt, ehe ich mich 
erſchoß. Benachrichtige Mike Hallo— 
ren und telegraphire meiner Schweſter 
in Benton, daß ich von einem Herz— 
ſchlage dahinge-afft worden ſei. Ich 
bin mit 8500 verſichert. Bitte zahle 
an John Kehoe 840, die ich von ihm 
geliehen habe, und an Tante Mary | 
840, die ich ihr fehulde. Der Reit 
wird genügen, mich heimzufenden und 
mich aroßartig unter die Erde zu brin= 
gen. Bitte treffe Du die Arrangements | 
für das Begräbnig und eg S | 
Bahrtuchträger: PB. Maguire, 2 | 
| 





Bainbridae, ©. ——* —— 
Ben MeMahon und D. Malloy. Sie 
ſind in Benton. Sim.” 

Syn feinen Tafchen wurden auch ein 
Schaffnerabzeihen der borerwähnten | 
Straßenbahngejellfchaft, ein Gebetbuc 
und eine fleine Summe Geldes ge= 
funden. 

Das Paar traf, anfcheinend in falt 
übermüthiger Stimmung, furz nad 
neun Uhr Abends im Hotel ein. McDo= 


ı nald jchrieb in das Fremdenbud „N. 


Smith und Frau" und verlangte la= 
chend ein Zimmer, aus dem man mühe- 
[03 die Rettungsleiter erzeichen fünne. 
‘hm murde ein Zimmer im zmeiten 
Stock angewieſen. 

Scherzend und lachend betraten die 
Beiden die kleine Stube, die ſie lebend 
nicht wieder verlaſſen ſollten. Die Ein— 
zelheiten des Schlußaktes, der ſich dort 
abſpielte, als die Thür hinter ihnen 
in's Schloß gefallen war, kann man 
nur muthmaßen. Niemand hat einen 
Streit gehört. Es ſcheint alſo, daß Me— 
Donald die Thür verſchloß, denSchlüſ— 
ſel in ſeine Taſche ſteckte und dann kalt— 
blütig, ohne unnütze Worte zu ver— 
ſchwenden, ſeinem ahnungsloſen Opfer 
das Lebenslicht ausblies und ſich dann 
ſelbſt ins Jenſeits beförderte. 

Er ſoll Mae's Bekanntſchaft vor et— 
wa Jahresfriſt in einer von ihm be— 
dienten Car gemacht und ſich in ſie ver— 
ſchoſſen haben. Sie wußte ihn ſo zu 
umgarnen, daß er ihr eine Wohnung 
im Mefta - Gebäude, 34. und State | 
Str., einrichtete. Er hatte die möbel | 
noch nicht vollftändig abbezahlt, [2 | 
ihn die manfelmüthige Dirne Berfie | 
und wieder ihrem JchmuBigen Gemerbe 
in der Qevee nacdhging. 


Er brütete feither auf Rache. Nach: | 
dem er den Plan gefaßt, jie und fich zu 
tödten, juchte er fie feit Freitag — er 
hatte zu diefem Zmede Urlaub genom= 
men — und lodte ſie in's Verderben. 

Mae, eine hübfche Erfcheinung, mar 
etwa 20 Jahre alt. Sie fol die Tochter 
eine3 in der Nähe von Sefferfon und 
Liberty Str. mohnhaften Mannes, 
Namens Goldberg, und die gefchiedene 
Frau eines gemwillen Harry Mandel 
An der Leiche wurden Schmudfachen 
im Werthe von über $1000 gefunden. 
McDonald, der etiva 40%Xahre alt war, 
mohnte Nr. 649 MW. 43. Str. 

Hiefige Detektives fahnden auf den 
2Ojährigen, Leslie Rotem und die 17- 
jährige Pocahontas Scott, mit der er 
aus Arrowſmith, Ill., durchgebrannt 
iſt, nachdem er angeblich ſeinen Ar— 
beitgebern, der Darlington Lumber 

o. Bloomington, Ill., 8332 unter⸗ 
ſchlagen hat. 


ar EEE 


Seiden Sie? 


ar Blähungen, Sodbrennen, Webelkeit, Auf 
ftoßen oder Krämpien? Wenn dem fo ift, fo | 
möchten wir, dab Cie jofort Hoftetters Magen» 
Bitters derfuchen, eine Dofis bor den Mablzei- 
ten ftärlt und Fräftigt die Verdauungsd-Organe 
und bringt die Eingeweide in Tbätigleit. Diefe 
geiden verihwinden dann fehr fhnel. &3 Hat 
taufende don Ihwaden Magen mäbrend der 
letten 50 Qabre itarf gemadt. E3 beilt auch 
Unverdaufichkeit, Dpspepiie, Schlaflofigteit, 
Schüttelfroit, Erlältungen, ZaGrippe und Ma- 
laria. 


HOSTETTE’S 
MAGEN-BITTERS. 


—— 


Finanzielles, 


Eure Fleine Eriparuiffe, ganz 
gleich mie flein fie auch fein mögen, 
werden gern bon uns entgegengenom= 
men. 

E8 ift überrafchend, wie jchnel 
deine Einlagen, die regelmäßig ge- 
macht mwerden, zu 3 Prozent Zinfes- 
Zinjen fich anfammeln. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Stantsanffiht und Kontrolle. 
Spar-Dert. aud Montag Adends vfien. 
Check⸗Kontos — Munizipal-Bonds —Grund⸗ 
eigenthums-Darleihen — Truiteegeihäfte. 


Es wird deutjch geiprochen. 


Man will willen, daß das junge 
Paar hier auf dem Hailted Straße: 
Bahnhof der Alton-Bahn eingetroffen 
it. Mehrere Deteitives behielten 
ftundenlang den € nalter de3 Hei: 
tathsclert3 Salmonfon im Auge, in 
er Erwartung, daß die Außreißer ben 
Verfuh machen würden, einen Hei- 
rathsfchein zu erwirfen. Gie marte- 
ten vergeblih. Seht werden bon den 
Häfchern hiefige Herbergen nach dem 
Liebespaar abgefucht, bis jett gleich- 
falls fruchtloe. Rotem war der Lei- 
ter eines Zmeiggejchäftes der vorer= 
mwähnten Firma in Urromfmith. 

Im Verlaufe eines Streites fchlug 


| gejiern früh Jchn Sosnonski, der das 


KRojihaus Nr. 307 Kenald Str., Wau- 
fegan, betreibt, einen feiner Gäjte, den 
Stredenarbeiter Michael Gudrich, vor 
den Augen jeine” Haldbruders und 


| anderer Gäjte mit einer halbagefüllten 


Bierflafche nieder und trampelte dann 
auf ihm herum, bis er jeinen Geijt 
aushauchte. Keiner der Zufchauer der 
graufigen That machte Anstalten, dem 
Dpfer beizufpringen, oder die Flucht 
des Mörders zu verhindern. Erft nad 
Verlauf von drei Stunden wurde die 
Polizei benchricjligt. Der Mörder 
mußte fich bisher feiner Verhaftung 
zu entziehen. Wuch die hiefige Polizei 
fahndet auf ihn. 

Im GStreite über ein belegtes Bröt- 
chen wurde geftern früh an 17. Str. 
und Wabafh Ave. der 28jährige Geo. 
Holderneß, Nr. 1800 Indiana Xoe., 
bon George Romultus, dem Befiter 
eines „Lunch! wagens“, niedergeknallt. 
Der Schießbold flüchtete. Holderneß, 
dem die Kugel in die rechte Hüfte ge— 
drungen iſt, befindet ſich in ſeinerWoh-⸗ 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Bewohner der Nachbarſchaft von 
La Salle Ave. und Schiller Straße 
wurden geſtern Abend durch Schüſſe 
aus ihrer beſchaulichen Ruhe geſchreckt 
und an die Fenſter gelockt. Sie ſahen 
zwei junge Männer, die aus etwa zehn 
Schritt Entfernung auf einander [o3- 
fnallten, aber anfcheinend nur Löcher 
in der Luft verurfadhten. Als ein mit 
Poliziften bemannter Patrouillemagen 
beranraffelte, gaben die Schießbolde 
Terfengeld. Sie entfamen, obgleich fie 
eine Strede meit von den Beamten 
verfolgt murder. 

Un Elfton Ape. und Rawſon Str. 
wurde gejtern Abend gegen elf Uhr 
Safob Kores, Nr. 261 Grand Xoe., 
von zmei Banditen überfallen. Er 
fegte jich zur Wehre, wurde aber, mie 
auch Kofeph Klubomsti, Nr. 555 El- 
fton Ape., der ihm zu Hilfe fam, nies 
dergefchlagen und um $20 beraubt. Er 
fam mit Hautabfhürfungen und leich- 
ten Schädelmunden davon; Klubomäfi 
aber hat einen Schäbelbrud erlitten. 
Sein Zuftand wird für bedenklich ge- 
halten. 

Kurz zuvor wurde Roman Godacz, 
Nr. 149 Wabanfia Ape., in der Nähe 
von Wabanfia und Eljton Une. muth- 
maßlich von denfelben Schnapphähnen 
um feine aus 20 Cents beitehende 
Baarichaft erleichtert. 

David Weilfe und Frau, Nr. 1710 
Barry Ave, wurden geitern Abend an 
Peoria und Wafhington Str. von ei- 
nem Megelagerer überfallen, der bie 
Frau niederfehlua und Weilfe zu be- 
rauben verſuchte. Letzterer ſetzte ſich 
energiſch zur Wehre, überwältigte ſei— 


nen Angreifer und hielt ihn feſt, bis 


ein Poliziſt des Weges kam, der den 
Burſchen einkäfigte. Der Häftling gab 
in der Bezirkswache an Desplaines 
Str. ſeine Adreſſe als James Shaugh— 
neſſy, 30 Throop Str., an. 

In einer California Ave.-Car, zwi— 
ſchen North und Wabanſia Ave., wur— 
de geſtern der Grundeigenthumsagent 


Charles M. Olk, Nr. 1019 LeMoyne 


Ave., von zwei Räubern niedergeſchla— 
gen und um $150 beraubt. Die Ban= 
diten fprangen ab und entfamen mit 
ihre: Beute. Die Polizei fahndet auf 
dieſelben. 
In ſeiner Speiſewirthſchaft, —* 

9201 Commercial Ave., brach 
früh der 50jährige Charles —— 
entſeelt zuſammen. Man muthmaßt, 
daß er einem Herzleiden erlag. 

— — — 

Et. Jakobi⸗Eirche. 


Zum Beſten der deutſchen evangeli— 
ſchen St. Jakobi-Kirche findet am 
Mittwoch Abend in der Lincoln Park— 
Halle, 690 Wells Str., ein großes 
Konzert ſtatt, zu welchem der Eintritt 
50, bezw. 25 Cents beträgt. Hervor— 
Ba: Soliiten, der Germania-Klub 

dad Germania-Quartett haben 
| ihre Mitwirktung zugefagt. 


Kurz und Nen. 


* Im Haufe Nr. 216 Rufh Str. ent- 
ftand heute ein Feuer, ivelches $100 
Schaden am Gebäude und $50 Scha⸗ 
ven am Lager de3 Fleiſchwaarenhänd⸗ 
ler Henry Auffer berurfachte. DR 
glaubt, daß e8 durd eine überheigte | 
Zentralheizung verurfacht murbe. 


Aus den Polizeigerichten. 


Drei angebliche Räuber zu je $25 Geldſtrafe 
verurtheilt. 


Megen „unorbentlihen Benehmenz“ 
wurden heute von Polizeirichter Quinn 
drei angebliche Räuber, Yofeph Me 
Bride, 63. Etr. und JYadjon Park 
Boulevard, David Burke, Nr. 5344 
Emerald pe, und John Bill, Nr. 
6322 Emerald Xpe., zu je $25 und 
Zragung ber Gerichtäfoften verurtheilt. 
Edwin Wenfield, 1041 53. Straße, 
welcher geftern früh an der Prairie 
Ave. und 51. Straße von drei Kerlen, 

angeblich den Angeklagten, um zwan- 

ig Cents beraubt wurde, meigerte fich, 

Zeugniß abzulegen. Polizei - Reut- 
nant Sullivan traf MeBride und 
Burke furz nach dem Ueberfall an der 
51. und State Straße, und ließ Tich 
ihre Adreffen geben. Als er jpäter 
bon dem Raub hörte, verhaftete er fie. | 
MeBride ift angeblich gejtändig, be= 
hauptet aber, einen Löffel und feinen 
Revolver benutt zu haben, um Wen- 
field einzufchüihtern. Diefer fagt, da 
die Räuber zehn Dollars überjehen 
hätten. 

Richter Prindiville überwies heute 
Frank Sheehan und Charles Cook dem 
Kriminalgericht. Die Beiden werden 
beſchuldigt, den Verſuch gemacht zu ha— 
ben, den Viktualienhändler James Le— 

viſon in deſſen Geſchäftslokal, 583 S. 
Sangamon Str., zu berauben. Wie 
Leviſon behauptet, befand er ſich am 
Abend des 31. Januars allein in ſei— 
nem Laden, als die beiden Kerle ein— 
traten und verlangten, daß er ihnen 
ſein Geld ausliefere. Statt deſſen er— 
griff Leviſon einen Revolver und feu— 
erte mehrere Schüſſe auf die Raubge— 
ſellen ab, die dann ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen. Zwei Stunden ſpä— 
ter wurden Sheehan und Cook unter 
dem Verdacht verhaftet, die Thäter ge— 
weſen zu ſein. 

James Shaughneſſy, der geſtern, 
wie an anderer Stelle berichtet, David 
Weiße und Frau, Nr. 1710 Barry 
Ave., in räuberiſcher Abſicht überfiel, 
von Weiße aber beſiegt und einem Po— 
—5— übergeben wurde, iſt heute von 

Richter Chott unter 8500 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen 

worden. 

Ein Schürzenjäger Namens Leroy 
Stevens, der die Gattin des Dr. R. H. 
Harvey, Nr. 2100 Galumet Ure., auf 
der Straße gröblichtt beleidigte, wurde 

heute von Richter Caverlh um $100 
und die Koſten geſtraft. Er betheuert, 
daß er zur Zeit betrunken und unzu— 
rechnungsfähig geweſen ſei. Der Rich— 
ter ließ dieſe, Entſchuldigung nicht 
gelten. 

Der Kleiderhändler Fred Grieshei— 
mer, der, wie berichtet, unter der An— 
klage verhaftet worden war, einen ge— 
wiſſen M. Morgan, 21 — 47. Str., 


| 


| 


| 


Grauenhafter Tod, 


Haudte unter den Rädern einer 
Car jein Leben aus. 


Dar nit zu retten. 


8. Oifon im St. Lukas Hop'tal eritidt.— 
Buchftäblid zermalmt.--Opfer des T:ol- 
ley:Molodhs. — Sonftige Derlekrsunfälle. 
—Durd Hunger erftöpit. 


Beim BVerfuch, vor der öitlichen Ein- 
fahrt in den Wafhington Strape-Tun- 
nel einen mejtlich -fahrenden Kabel— 
badnzug der Weadijon Straße-Linie zu 
erflimmen, glitt geftern Abend furz 
bor 11 Uhr ein Dann, deffen Berjona- 


lien bisher nicht feſige ſiellt werden 


konnten, aus, fiel unter die Räder und 
wurde zermalmt, 
Dem Greifwagenführer 3. Turner 


gelang es erit, den Zug zum cken zu | 
bringen, als e3 zu jpät war. "Die Car | 
mußte gehoben werden, um die Leiche | 


freizußefommen! Leblere wurde dann 
nach Jordans Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
14 Madiſon Straße, geſchaffi. 


Der Todte iſt etwa 30 Jahre alt und 


5 Fuß 8 Zoll groß. Er trug einen 
dunklen Anzug. Dieſer und ſeine Ai- 
Ihe find „W. 8." gezeichnet. Der Ver— 

ftorbene hatte eine $2.20 enthaltende 
Börfe, eine goldene Uhr und ein Stüd 
Sandpapier bei fich, auf deſſen glatter 
Seite das Wort „Labany'“ geſchrieben 
war. Weitere Anhaltspunkte zur Feſt— 
ſtellung ſeiner Perſönlichkeit fehlen. 


Mühſam nach Luft ringend, wankte 


geſtern der Hausdiener Benjamin Ol— 


ſon in das St. Lukas-Hofpital und 


ſagte: „Schnell einen Arzt! Ich er— 
ſticke!“ Als nach etwa drei Minuten ein 
Arzt zur Stelle war, hatte der Patient 
ausgelitten. Der Koroner toird Jich be= 
müben, die Todesurfache feftzuftellen. 

Auf der 123. Straße: Kreuzung der 
Gürtelbahngeleife wurde ein unbetann= 
ter Arbeiter von einer Rangirlofomo- 
tive überfahren und faft auf der Stelle 
getödtet. Die Leiche ijt nach Dotys Be- 
tattungsgefhäft, Nr. 2458 Kenfing- 
ton Ape., Kenfington, gejchafft worden. 
Der Berftorbene war etwa 40 Jahre 
alt. 

Der Eifengießer Peter U. Myrberg, 
Nr. 823 Tanlor Ave, Dat Bart, 
murde auf der Walnut Ave.Kreuzung 
bon einem Zuge der Aurora, Elgin & 
Chicago » Bahn überfahren und ge- 
tödtet. 

Vor dem Hauſe Nr. 234 Diviſion 
Straße wurde geſtern Abend Frl. Min— 
nie Grabert, Nr. 112 Aſtor Straße, 
von einer Diviſion Straße-Elektriſchen 


in ſeinem Laden thätlich angegriffen | über den Haufen gefahren. Sie befin- 
zu haben, wurde heute von Richter En | 


berfy freigefprochen, da Morgan nicht | 
inıftande war, die nöthigen Bermeife 
für Die gegen Griesheimer erhobene 
| Anflage zu erbringen. 
* Edward T. Murphy und James 
Sullivan, welche unter dem Verdacht 
| verhaftet wurden, mit William Shee- 
| Ban den verunglüdten Einbruc) in bie 
| Mohnung des früheren Polizeiinfpef- 
tor3 Campbell verübt zu haben, wur— 
den heute Richter Dooley vorgeführt, 
der die Verhandlung auf den 9. März 
verfchob und die Angeklagten bis da- 
| Hin unter je $5000 Bürgjchaft ftellte, 
da Sheehan, der befanntlid bon 
einem Poliziften angefchoffen morden 
ift, noch nicht imftande war, das 9o- 
fpital zu verlaffen. 

George Schuettler, der nad 
Angabe der Polizei ein abgefeimter 
Gauner fein und fich unter der An 
gabe, Xiebesgaben für das Wlerirner- 


Summe Geldes erfchwindelt hab ı 
fol, wurde heute Richter Sabath un- 
ter der Anlage vorgeführt, den Pfar- 
| rer Bajtomsfi von der polniichen St. 
befagte 


Üdelbert-Gemeinde auf die 


der | 


| 


Meile um $10 befchwindelt zu haben. | 


Auf Erfuchen der Polizei verfchob der 
Richter die Verhandlung des alles 
auf den 9. März, da die Behörde hofft, 
noch mweitere Opfer zu finden, melche 
als Antläger gegen Schuettler vermen- | 
det werden könnten. 
Zu nicht weniger al3 8200 Geld— 
trafe wurde heute ein gewilfer George 
ı Kelly von Richter Caverly verurtheilt, 
weil er an Clark und Ban Buren 
Straße mit einem Schieheifen herum= 
gefuchtelt hatte. Kelly murde erjt vor 
zwei Wochen von Richter Caverly be- 
| ftraft, weil er einen Revolver mit fich 
— herumgeſchleppt hatte. Zu feiner | 
| 


Hofpital zu jammeln, eine erfledliche 


Entfchuldigung aab Kelly an, daß er 
die Waffe geführt habe, um fich gegen 
Straßenräuber zu Igüken. 


wa3 gegen Grfä ISuuge: 
Ham ti. 

Bei diefem mechfelhaften Wetter 
| und ber Erfältungs = Epidemie ift ein 
| Rath, wie Erkältungen fchnell befeitigt 

merden fönnen, gut angebradt. Es 
gibt ja viele Haus- und Apothefer- 

| Mittel, aber feines wirft fo ichneil 
und angenehm, wie Dr. Pufheds 
Eold-Pufh. Heilt au La Grippe, 
Fieber und alle Nachfolgen von Erfäl- 
tungen. Preis 25c, in Apothefen oder 
bon Dr. vufheg, 192 Waſhingten 
Straße. 


AlteAnſiedlerin —— 


In der Wohnung ihrer Familie, Nr. 
1849 Wilcox Ave. iſt heute nach lan— 
gem Siechthum Frau Katherine Wil- 
liamö geftorben, bie Wittwe des vor 
Jahren in weiten Kreiſen bekannt ge— 
weſenen Kaufmannes Joſeph Wil— 
liams. Die Verſtorbene hat zu den 
alten Anſiedlern Chicagos gehört, 
denn ſie war mit ihren Eltern ſchon 
im Jahre 1849 hierhergekommen. 
Drei Kinder überleben ſie: Julius W. 
Williams, Frau Emma Upadel und 
Frau Elara Tivohen. 


CASTORIA filme. 
"is Sorte, Die hr Immer Gekauft Habt 


3u 


| 
| 


| 


gr 


z 


det fi) in ihrer A | in ärztlicher 
Behandlung. 

Ein von Paul NRefowsti, Nr. 924 
Marſhfield Ave., gelenktes Buggyh ſtieß 
an Aſhland Ave. nahe ClybournPlace, 
mit einer Trolleycar zuſammen. Der 
Roſſelenker ſauſte auf das Pflaſter und 
erlitt leichte Verletzungen, war aber im 
Stande, die Fahrt fortzufegen. 

Auf der Treppe feiner Wohnung, 
Nr, 105 Yunfer Straße, glitt Jofenh 
Choma aus, fiel und brach das rechie 
Handgelenf; außerdem hat er Hautab- 
Thürfungen an der rechten Geite er- 
litten. 

As Anton Maltowsti, Nr. 4584 
Ihroop Straße, in eine Gaffe einbog, 
itieß fein Wagen mit einem Zaune zus 
fammen. Maltomsti fiel, johlug mit 
dem Kopf auf einen Stein auf, erlitt 
eine Schädelmunde und brad) den rech- 
ten Urm. Er wurde nad) feiner Woh- 
nung geichafft. 

tl. Lena Linzemeier, Nr. 140 Bif- 
fell Straße, die am Samjtag Ubent, 
wie berichtet, auf dem Bahniteig der 
Mebiter Ave.-Hohbahn-Halteftelle ver- 
unglücdte, machte gejtern, als fie au3 
ihrer O5 Anmacht erwachte, folgende An 
gaben zur Sade: „Jh war jeit länge: 
ter Zeit frank. Geit einer Woche wer 
ich nicht im Stande; Nahrung zu mir 
zu nehmen. ch fühlte, daß mir eine 
Fahrt in einem Hochbahnzuge gut 
tun würde, Als ich aber den Bahn⸗ 
ſteig erreicht hatte, erlitt ich einen 
Schwindelanfall. Das Faſten hatte 
mich um meine Kräfte gebracht und ich 
fiel auf die Geleiſe.“ 

Ein Buagy, in dem geftern Abend 

U. W. Peters und Frau, Nr. 1435 
Montrofe Boulevard, Tpazieren fuhren, 
ftieß an Troy Straße mit einer über- 
fülten Glefirifhen zufammen und 
wurde Teiht bejchädigt. Peters und 
Frau fielen auf das Pflafter, kamen 
aber mit leichten Verlegungen davon. 
Sie wurden nad) dem ——— 3— 
des Dr. F. E. Thornton, Nr. 538 W. 
Belmont Ave. und, nachdem ihre Wun— 
den verbunden worden waren, nach ih— 
rer Wohnung geſchafft. 

Auf den Höfen der Chicago Junc— 
tion-Bahn in Hammond wurde der 35 
jährige Magenausbefferer Fred Rick— 
man bon einem auf ihn fallenden Wa- 
gen, unter dem die Gtüben fortgegkit- 
ten waren, zermalmt. 


— — 


— Zur Faſchingszeit. — A.: Der 

Weinhändler Luſtig ſoll ja ſchon wäh— 
rend des ganzen Faſchings hier ſein? 
—B.: Jawohl, er iſt Anfangs Januar 
von zu Hauſe fortgefahren, und hat zu 
ſeiner Frau geſagt, er ginge hier auf 
die Jagd und würde nicht eher wieder 
kommen, bis er ihr einen ſelbſtgeſchoſ⸗— 
ſenen Rehbock mitbringen könne. —A.: 
Nun, und ...?B.: Er kam hierher, 
auf die Jagd aber ging er bis jetzt noch 
nicht! 

— Ein Ereigniß. — Herr: Alſo ſo 
langweilig war es auf der Einöde, wo 
Sie einen Theil Ihrer Kindheit ver— 
brachten, gnädiges Fräulein? — Junge 
Dame: Furhtbar eintönig, ein Tag 
mie per andere; alle vierzehn Tage zog 
der’Vater die große Uhr auf, das war 
immer für uns finder ein Ereiani! 


Tragt die 


— 


Anverdaulihkeit? 


Ih vfierire allen Magenleidenden einen vollen 
Tolle: werth meines Mittel$ frei auf Probe. 


Ih vermag einen vollen Dollar werth frei zu of⸗ 
feriten, denn mein Mittel ift fein gemwöhnliches. 
Gewöhnlihe Mittel behandeln Symptome. Mein 
Mittel behandelt die Urjuchen, welde die Symptome 
berpeiführen. Mit einer Symptom: Bebandlung muß 
immer fortgefahren werden — jolange die Lrfache 
nod da ift. Mit meiner Behandlung mag aufgebört 
werden, fobald fie die Urjache bejeitigt bat; denn 
dies ift das Ende des Leidens 

Ma oenleiden ift eigentlich feine Krankheit, ion» 
dern ein Symptom. E3 if ein Symptom, da3 
acwifie Nerven leidend jind. Nicht die gewöhnlichen 
Nerven, melhe Ahr zum Gebe n und Epreden und 

andeln gebr aucht— -jondern die automatiihen Mas 
— über welche Euer Wille keine Kontrolle 

a 

SH babe bier nit Naum, um zu erflären, wie 
dieie zarten, winzigen Nerven dem Magen tontrols 
liren und in Ihätigteit derjegen; wie Sorgen Diele 
erſchüttern und Unverdaulichkeit her dorrufen ; wie 
Vihhandlungen fie erichöpfen und Dyspepfie hervor— 
rufen: wie Vernachläſſigung Nieren--- Herz- und 
andere Leiden berbeifübren mag durch Sympathie. 

Sch babe nicht Raum, um zu erflären, wie Ddieje 
Nerven er rei icht und geftärft und gefräftiat und ge: 
jund gemtadht werden fünnen duch ein Mittel, an 
welches ich dreißig Aabre vwertvandte, um e8 zu ber 
vollton zn. befannt bei allen Mpothetern ala 
Dr. S 3 Wiederherfteller (Reftorative). Ich babe 
nicht Ra ** um zu erklären, wie dieſes Mittel 
durch Beſeitigung der Urſache, Unver — 
Auiftoßen, Sodbrennen, Edlaflofigfeit, Nervölitk 
Dys pep fie heilt. Alle diefe Sachen werden ausführs 
lich in Ber m Vuche erklärt, welches ih Euch frei zus 
ſchicke. wenn Ihr fchreit bt. 

X sehr ale einer Million Familien ift mein 
Hälmittel befannt. E3 bat Magen tleiden nicht nur 
e nmal, jondern wiederboft—immer und immer tie: 

er nd wieder geheiıt. Doh mögt Ahr noch nicht 
rl zchört laben—oder wenn Ahr es gebört habt, 
m Ihr es aufgeſchoben oder gezweifelt haben. 
Teshalb mache ich Guch diefe Offerte, als Fremder, 
io dab_jede Entihuldigung für Zweifel befeitigt 
wird. Schidt mir fein Geld— macht fein Veripreden 
—laouft krinRifito. Schreibt einfah und eriudht mich 
da zum Wenn Ahr m rein Mittel noch nicht verjucht 
hab s ihide ih Gud eine Anweiiung an Euren Apo— 
tb er für eine volle Dollar:Flaihe—teine Probe, 
fc ven eine reguläre Standard Dollar Trlafche, 
wei iche immer anf feinen Regalen fteben bat. Der 

— verlangt keine Verpflichtungen. Er nimmt 
Anweiſung ebenſo bereitwilligſt an, als ob 


nein e 
dor ihm läge. Er ſchidt mir die Rech— 


Euer 
nung 
Werdet Ahr diejfe Gelegenheit wahrnehmen, um 
auf meine Kokten zu erfabren, wie Abr Euch nad- 
tig von ollen Formen von Magenleiden befreien 
din nt—nicht nur don dem Leiden, fondern bon der 
Urſache, welche dasſelbe hervorrief. Schreibt heute. 


Dollar 


Buch 1 über Dyospepſie. 
Bud 2 2 über das Herz. 
Auch 3 über die Nieren. 
Puh 4 für Frauen. 
Bud 5 für Männer. 

Sebt an we Ihe3 Bub 6 über Rheumatiss 
Ruıch Ahr winit. mus. 
x Milde Fälle werden oft durch eine Flajche gebeilt, 
3 Zu haben in 40,000 Apotheken. 


Ir Shoop's. 
Wiederherſteller 


jan3d, febl13, N 


—* eine ft reie Anwei— 
ng für ine volle Dol— 

ar⸗Fl tale müht Ihr 
Tr. Shoop, Por 2. 609 

* Fu Wis, drefſt⸗ 


Im Stich gelaſſen. 


Verlaſſene Männer und Frauen klagen 
anf Scheidung. 


| Yjrances %. Smith, 250 N. Kebzie 

Ave., Hat heute ihren Gatten Edward 
H. Smith, einen Zofomotivführer der 
Chicago Milmaufe & St. Paul: 
Bahn, im Superiorgeriht auf Schei- 
dung verklagt. Er fol fie Häufig 
mißhandelt und einmal verblümt rıit 
dem Tode bedroht haben. Das Baar 
beiratGete am 15. Yuli 1903; am 22. 
1. M. trennte fich die yrau bon dem 
Manne. NY der Klage bittet fie auch 
um die Dbhut über das der Ehe ent- 
Iproffene, jet zehn Monate alte Kind, 
Viola Dan. 

Ernſt Borcherdt hat heute ebenfalld 
auf Echeidung geflagt. Seine Gattin, 
Amelie,  Tol'ihn am 25. Juni 1902 
nah neunzehnjährigem Zufammenle- 
ben, angeblich ohne Grund, verlajfen 

| Haben. 

Gertrude U. McSranahbam behaup: 
tet in ihrer heute eingereichten Schei- 
dungsflage, — ihr Gatte, Chas. F. 
MceGranaham, ſie am 15. Oktober 
1902 nach zweijähriger Ehe böswillig 
verließ. Das Paar heirathete in Ra= 
cine, Wis. 

In Riga, Rußland, Hatte Robert 
Freytag feine Mathilde am 26. Dez. 
1877 geheirathet. Einige Jahre fpä= 
| ter mar die Yamtlie nach den Ber. 
Staaten gefommen, und am 25. Nov. 
| 1900 fol die Frau auf und daponge- 
| gangen fein. Frentag hat heute auf 
j Scheidung geflagt; gleichzeitig erfucht 
er um Obhut über die beiden Kinder, 
Alma und Maggie, 17 und 14 Jahre 
alt. 

SYelfie May Spearman ift, wie ihr 
Gatte Kohn Spearman in feinem, 
heute im SKreisgericht eingereichten 
Scheidungsaefuch behauptet, auf Ball- 
fefte verfeifen. Schließlich hat fie ihn, 
por einem Xahre, verlaffen. Spearman 
I nennt in der Klage %. Grant 8 .:ton 
| als Mitbeflagten. Das Paar Heira- 
thete vor fünf Jahren, 
— 
Hat Feine Sorgen mehr. 


Der 58jährige Karniesmacher Chas. 
Dlfen, Ar. 173 N. Green Straße, 
machte heute mittel3 Leuchtgafes fei- 
nem Dajein ein Ende. Er murbde ent= 
teelt im Bett liegend von einem Nacdh- 
Man muthmaßt, 
(rbeitslofigfeit ihn in den Tod ge- 
Die Leiche wurde nad 
Nr. 165 


bar „aufgefunben. 
| dap ? 
trieben hat. 
Hays Beſtattungsgeſchäft, 
Grand Ave. geſchafft. 


—1+90 —— 
Ein Gegenanwalt., 


Gläubiger der Pan-American Bant, 
melche verlangt haben, daß der Firma 
Cor, Heldman & Everett die Rechts- 
vertretung des Banterottvermalters 
Dayh entzogen werde, dieſen Antrag 
zurück, nachdem Richter Dunne ſich 
willens erklärt hatte, ihren eigenen 
Advokaten, Spencer R. Pugh, der Fir- 
ma zum Gegenanwalt zu geben. Der 
Richter ſagte übrigens, es ſei ihm von 
anſcheinend wohlunterrichteter Seite 
mitgetheilt worden, daß Geld nach 
Chicago geſchickt worden wäre, um die 
| Gläubiger genannter Bank zu befrie- 


bigen. 


| Bor Richter Dunne zogen heute die 


Lehrerin banterott. 


Im Bundeskreisgericht kam heute 
die Lehrerin Mary L. Spangler, 408 
S. Sacramento Abe. um Schuiden 
laſtung ein. Sie beziffert ihre Verbind⸗ 
lichkeiten auf 3408. Der Bauunterneh⸗ 
mer Charles M. Seduer, 79 Dearborn 
Straße, möchte laut einer heute im jel- 
ben Gerichtshof unterbreiteten Eingabe 
von ber Verpflichtung entbunben er: 
den, Schulden in Höhe von Ben — 
bbezahlen, denen an 


— gegenüberſtehen ſo 





Abendpoſt. 


Erieim * täglih, ausgenoınmen Sonntags, 
Otrausgi ber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoj t* = Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 
> Me Monroe Etraße. 
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Zn Seiten dkeit aufgeldit. 


Als ein dipim natifches Kunftmwerf 
berdient die Entf4 eidung bezeichnet zu 
werben, die von ein em internationalen 
Schiedsgerichte in Sachen des ſoge— 
nannten Nordſee⸗Zuna iſchenfalles gefällt 
worden iſt. Denn daa Urtheil muß ſo— 
wohl die Engländer na ’e Die Rufjen gu: 
friebenjtellen und ftrafi ſomit das alte 
Sprihwort Lügen, dap ein Richter e3 
unmöglich beiden Theile n recht machen 
fann. Gleichzeitig wird „Die fiebente 
Großmacht“ der öffentlid ven Heiterkeit 
preisgegeben. Die „allmijj ende“ Preile 
hatte nämlich fon mehr "e Tage boi 
der Urtheilsverfündung ger vußt, baß 
die Entfheidung ganz um?» gar zu 
Gunften Ruflands ausfalle ı murde, 
und auf diefe Nachricht hin h atten fich 
die britifchen Singoblätter Ki reits in 
eine recht höne Wuth hinein, eſchrie— 
ben. Nun werden fie alles mie der zu> 
rüdnehmen und befennen müften , daß 
ihre Unfehlbarfeit abermals eine N ar- 
gen Stoß erlitten hat. 

Das Schiedsgericht ift zu ber 
ficht gelangt, daß das ruſſiſche We⸗ 
ſchwader nicht von japaniſchen oder 
ſonſtigen Torpedobooten angegriffe» 
murbe, als e3 auf der Fahrt nach dem 
fernen Oſten die Doggerbank in der 
Nordſee berührte. Es findet daher, 
daß Admiral Rojeſtwensky auch nicht 
berechtigt war, auf die britiſchen Fi⸗ 
ſcher zu feuern, die ſich auf jener Bank 
aufhielten, um ihrem friedlichen Ge— 
werbe nachzugehen. Jedoch ſpricht es 
feinen Tadel gegen den Admiral aus, 
fondern jtellt ihn als ein Opfer der 
Verhältniffe hin. Da der Befehlsha- 
ber eines feiner Frachtichiffe, deſſen 
Mafchinerie gebrochen war, ihm figna- 
Yifirt hatte, daß er von Torpebos ans 
gegriffen worden wäre, jo mußte ber 
Admiral bejondere Vorfichtsmaßres 
geln ergreifen. Allerdings ging er hier- 
in zu weit, aber dergleichen läßt fi) 
im Kriege nun einmal nicht bermei= 
den. Jedenfalls beabfichtigte er nichts 
Böfes, und für das Unheil, das er 
durch feine Weberängitlichteit anrich- 
tete, wollte ja Rußland von vornherein 
jeden billigen Schabenerfaß leiften. 
Folglich find einerjeits die Bejchmwer- 
den Großbritanniens, und anberer= 
feit3 die Entfhuldigungen Rußland 
begründet. Rußland braucht meber 
den AdmiralRojeftwensty, noch andere 
Ofiziere ſeines Geſchwaders ſchimpf— 
lich aus dem Dienſte zu entlaſſen, oder 
auch nur zu beftrafen. Die ganze.Sa= 

e, die feinerzeit eine jo große Aufee- 
gung bervorrief, wird mit Geld abge- 
macht werden. Man Sieht alfo, dap 
Schiedsgerichte doch von großem Wer- 
the find, und daß die britifche Regie- 
rung außerft weife handelte, al3 Jie 
den veraleihsmeile unbedeutenden 
Zwiſt friedlich ſchlichten ließ. 

Dem Fluche der Lächerlichkeit iſt 
das ruſſiſche Geſchwader allerdings 
nicht entgangen. Da alle ruſſiſchen 
Zeugen feierlich beſchworen, daß ſie 
thatſächlich Torpedoboote geſehen hät— 
ten, von denen mindeſtens zwei ſogar 
in den Grund geſchofſen worden wä— 
ren, und da das Gericht trotzdem ent— 
ſchied, daß keine Torpedoboote in der 
Nähe waren, ſo müſſen die Ruſſen 
entweder aus Angſt Geſpenſter ge— 
ſehen haben oder betrunken geweſen 
ſein. Jede dieſer beiden Annahmen iſt 
gleich kränkend, wiewohl die Ruſſen 
ſelbſt lieber für Säufer, als für Feig— 
linge mögen gelten wollen. In den 
ſeit ihrer Heldenthat verfloſſenen Mo— 
naten haben ſie anſcheinend auch nur 
fleißig gebechert, denn ihr großes Ge— 
ſchwader iſt nie über die Nachbarſchaft 
der Inſel Madagaskar hinausgekom— 
men und ſoll in unglaublich ver— 
wahrloſtem Zuſtande ſein. Sollte es 
jemals mit der japaniſchen Flotte zu— 
ſammentreffen, ſo wird ihm vermuth— 
lich daſſelbe Schickſal bereitet werden, 
dem es die unſchuldigen britiſchen Fi— 
ſcher überliefert hat. 

Das dritte Geſchwader hat ſich die 
tragi⸗-komiſchen Abenteuer des zweiten 
offenbar zur Warnung dienen laſſen. 
Es iſt, ſoviel man weiß, wenigſtens 
aus den europäiſchen Gewäſſern ohne 
„Zwiſchenfall“ herausgekommen und 
wird demnächſt durch den Suezkanal 
fahren. Ob es eine weſentliche Ver— 
ſtärkung des Rojeſtwenski'ſchen Ge— 
ſchwaders bildet, oder ob letzteres 
überhaupt durch Nachſchübe kampffä— 
hig gemacht werden kann, iſt den Fach— 
leuten zweifelhaft. So weit hat der 
Verlauf des Krieges nur gezeigt, daß 
auch die größten und koſtſpieligſten 
Kriegsſchiffe noch keine Flotte aus— 
machen, ſondern daß es hauptſächlich 
auf ihre Bemannung und Führung 
ankommt. Das ſollten ſich unſere ei— 
genen „Patrioten“ merken, die immer 
nur nach mehr Schiffen ſchreien, ob— 
wohl die bereits vorhandenen nicht ge⸗ 
nügend bemannt werden können. 


Auf den Kopf geſtellt. 


Aus Jackſon, Miſſiſſippi, kommt 
eine kurze Depeſche, welche von dem 
Schickſal eines farbigen Poſtmeiſters 
in einem kleinen Miſſiſſippier Städt— 
chen erzählt. Beim flüchtigen Ueberflie— 
gen ſpringen die Worte „Reſignation“, 
„mweiberholt“, „Briefe an die Poſtbehör⸗ 
. den in Wafhington”, „Weigerung,“ 
wiederholtes Geſuch“, „Bürgſchafts⸗ 
ſiellung“ und „Sklavenhaltung“ in's 
Auge, und das genügt. Man glaubt ih— 

ren Inhalt ſchon auswendig zu kennen. 
Dem grünſten Depeſchenredakteur wür⸗ 


den jene paar Wörter neben dem Na⸗ 


men des farbigen Poſtmeiſters und des 
Niſſiſſippier Ortes als „Gerippe“ für 


| 
N 
| 


eine große und intereffante Spezialde- 
pejche völlig genügen, ja fchon jeber 
halbwegs intelligente Schüler der hö— 
heren „Grade“ der Volksſchulen würde 
auf jener Grundlage mit Leichtigkeit 
die Geſchichte des Miſſiſſippier farbi— 
genPoftmeifters aufbauen können. Und 
wenn Zehntaufende und Hunderttaus 
fende; Zeitungsleute und =Lefer, Leh- 
rer und Schüler, Staat3männer und 
„Wardheeler“ oder meltfremde Ge— 
lehrte das thäten, e3 würde Doch nur 
eine Gefchichte dabei herausfommen; 
fämmtliche zehn- oder handerttaufend 
oder auch Millionen Gefhichten wür- 
den inhaltlich völlig miteinander über- 
einjtimmen: „Einfyarbiger wurde zum 
Rojtmeifter des Miffiffippier Ortes er- 
nannt; die Weißen, allen voran die Ge- 
Tchäftsleute, maren ‚damit aber im 
höchiten Grade unzufrieden; fie moll- 
ten nicht mit einem Farbigen gefchäft- 
lich verkehren und einen folchen um bie 
Aushändigung ihrer Poſtſachen erſu— 
chen müſſen. Sie verlangten daher, daß 
er ſeine Reſignation einreiche; als er 
ſich deſſen weigerte, ſchrieb man an 
den Generalpoſtmeiſter in Waſhington, 
von dieſem die Amtsenthebung, bezw. 
Verſetzung des Farbigen zu erlangen. 
Als dies auch nichts fruchtete, verſuchte 
man ſein Ziel auf dem Umwege über 
die Bürgen des Poſtmeiſters zu errei— 
chen. Einige der beſten Bürger und 
größten Geſchäftsleute ſuchten dieſe 
auf und baten und drohten ſo lange, 
bis ſie ſich bereit erklärten, die Bürg— 
ſchaftsleiſtung zurückzuziehen. Die ne— 
gerfreundlichen Elemente der Bevölke— 
rung wurden dadurch völlig einge— 
ſchüchtert und es gelang dem Poſtmei— 
ſter bislanng nicht, andere Bürgen auf— 
zutreiben. Auf Seiten der Weißen iſt 
in Folge dieſes Poſtmeiſterſtreits — 
eö haben Ach mehrere Weite aus quten 
Tamilien um die Stelle bemorben — 
die Stimmung gegen die YFarbigen 
feindfeliger al3 zu irgend einer Zeit 
feit dem Bürgerfriege und die Yarbi- 
gen erflären, fie feien jegt fchlimmer 
daran, al3 mährend ihres Stlaven- 
Hum&"—&o etwa würden cusnahm3- 
198 alle die aus jenen paar Wörtern 
herausfonftruirten Gefchichten. lauten. 
Sn der Form würden fie wohl ein mwe- 
nigq bon einander abmweicden, im In— 
halter nicht. Denn euer brennt und 
Waſſer iſt naß. Ebenſowenig wie Waſ⸗— 
ſer brennt und Feuer näßt, kann die 
Geich.ichte eines farbigen Pojtmeijters 
in Mifitlfippt anders lauten. 

So 'mwar’3 bisher. ebt mag zur 
Abwech slung auch einmal Waffer 
brenneit und Feuer näſſen. Man hat's 
zwar noch nicht erlebt, und demzufolge 
für unmöglich gehalten, aber die 
neueſte Miſſiſſippi'er Poſtmeiſterge— 
ſchichte, wie ſie in Wirklichkeit lautet, 
hätten wir bisher für ebenſo unmög— 
lich erklärt. Sie iſt durchweg das ge— 
rade Gegentheil von der folgerichtig 
konſtruirten. Sie lautet: Der Far— 
bige U. 2. Horton, Der mehrere Jahre 
Yang Rojtmeifter von Wan Station, 

til. (35 Meilen vor: Jadfon, an der 
Illinois Zentral-Bahn), mar, be: 
fchuldigt das Pojtdepartement, ihn ge= 
gen feinen Willen in Sklaverei zu hal- 
ten. Er bat fehon häufig feine Re- 
fionation eingereicht, die Poftbehörde 
meigert fich aber, fie anzunehmen, da 
fie Niemanden finden fann, Der bereit 
wäre, dasAmt anzunehmen. Mehrere 
PVerjonen (Gefhäfisleute) haben ve:ı 
Gemvralpoftmeiiter Briefe gefchidt, in 
dener: fie darauf beftehen, dat Hor! 
in dem Amt behalten werde. Der Far: 
bige Hat fich jeßt wieder brieflih an 
die Bundesbehörden gewandt mit ber 
Bitte um Befreiung von dem Ymte 
und der Anfrage, „ob e8 nicht ein Ge- 
feß gäbe, unter dem er einfach aus 
dem Amte laufen könne, ohne dadurch 
feine Bürgen haftbar zu macden”. 

Es iſt doch mirflih mahr: Die 
Mirklichkeit übertrifft an jeltfamen 
Sprüngen und Ueberrafchungen die 
fühnfte Pyantafie. Hätte irgend ‘e= 
mand fich eine folhe Cefchichte aus- 
gedacht, fie wäre einfach als „dumm“ 
berimorten morden. Und mit Recht, 
denn fie jtellt alle unjere Erfahrungen 
auf den Kopf und mirft die älteften 
Rebensmeisheiten über den Haufen. 
Die AUemterinhaber Iherben felten und 
refigniren nie? Yallıy. Für jedes 
Poſtamt und ſei's das kleinſte, finden 
ſich Dutzende Bewerber? Falſch. Die 
Bundesbehörden ſchützen den ſüdlichen 
Farbigen vor der Sklaverei? Wieder 
falſch! Umgekehrt wird ein Schuh 
draus: Ein Mann beklagt ſich, daß 
er in Sklaverei gehalten werde, weil 
die Regierung ſeine Reſignation nicht 
annimmt! Ein Poſtmeiſter reſignirt, 
nicht einmal, ſondern mehrere Male, 
und ſeine Reſignation kann nicht ange— 
nommen werden, weil kein Bewerber 
für das Amt da iſt! Der Mann iſt 
ein Farbiger und Weiße erſuchen um 
ſein Behalten im Amte, und das ge— 
ſchieht ausgerechnet in Miſſiſſippi, im 
ſchwärzeſten Amerika“. — Was iſt 
da noch unmöglich?! — 

Es wäre ſehr intereſſant, noch mehr 
über den Poſtmeiſter von Way Sta— 
tion, Miff., zu hören, und über feinen 
Kampf um feine Freiheit. Vielleicht 
ftrengt er noch einen Prozeß megen 
Freiheitäberatubung gegen den Gene- 
ralpoftmeifter an; vielleicht fieht die = 
fer fich noch) geziwungen, einen Ein- 
haltäbefehl gegen den Poftmeifter her- 
auszunehmen, ihn bon dem Dapon= 
laufen abzuhalten; und dann mag 
noch ein, Schadenerfaßprozeh gegen die 
Bundesregierung folgen. Und jo mei- 
ter. — Die Sache kann nod) jehr in- 
tereffant werden und verbient die auf: 
merffamjte Verfolgung. 

Die Strakenbahnfrage und das 
rettende Eynpdifat. - 


Es war nad dem merifanijchen 
Kriege. Bei einem politifchen Zived- 
eifen jaßen die Häupter der Whigpar- 
tei._E3 murben Reben geredet und 
e3 iwurbe babei viel über die riefig \ge- 
mwachjene, die drüdende Nationaljchuld 
gejammert. Da erhob Jid, 
‚mweinjelig, etmdf® madelig, ber unver- 
gleihliche Staatsmann, der göttliche 
Redner Daniel Webfter: (der jelbit nie 
aus den Schulden herausfam), griff in 


— 


etwas 


—— 


die Taſche, in der er ſeine Börſe trug, 


und ſprach die geflügelten Worte: „Die 
Nationalſchuldẽ Wieviel iſt's? Ich be— 
zahl's!“ — 

Ganz ſo leicht wird leider uns Chi— 
cagoern die Löjung der „Municipal 
Drnerfhip"-Frage nicht gemacht, bie 
ja in erfter und letter Linie auch eine 
Geldfrage ift. E3 hat noch Keiner fich 
erhoben und hat gejagt: „Sch be= 
zahl’3!" Nicht der Herr Harlan, und 
nicht der Herr Dunne. Es hat noch 
nicht einmal Einer gefragt: „Wieviel 
koſt'ts?“ 

Immerhin hat doch die Löſung der 
Frage in jüngſter Zeit höchſt erfreuliche 
Fortſchritte gemacht. Wir haben jetzt 
zwei Mayorskandidaten, deren jeder 
mit Herzen, Mund und Händen dafür 
iſt, die Straßenbahnen „ſtädtiſch“ zu 
machen. Der Herr Harlan hat feier— 
lich gelobt, daß er im Falle ſeiner Er— 
wählung feine neue Straßenbahn— 
Verordnung oder -Abmachung irgend 
welcher Art, Form und Geſtalt gut— 
heißen, billigen oder unterzeichnen 
wird, die nicht „wirkſame und wahr— 
hafte“ Vorkehrung dafür trifft, ſo— 
wohl Gemeindebeſitz als Gemeindebe— 
trieb zu ſicher — „ſobald als die 
Stadt geſetzlich und geldlich imStande 
dazu ift“. Mit anderen Worten: fo- 
bald al es überhaupt möglich fein 
wird. Und men das nicht fchnell ge= 
nug ift, dem verfpricht Richter Dunne, 
eö noch Schneller zu beforgen. Er ift 
zwar fein Daniel Webiter und-mill, 
tie jcehon bemerkt, nicht die Koften aus 
dem eigenen „PBocdetbuch“ bejtreiten; 
aber er will auch nicht müßig abwarten, 
bis die Stadt Chicago eine große Erb- 
Ihaft gemadt, das große 203 gemon- 
nen oder die erforderlichen Millionen 
aus den jährlicden Defizitbeträgen zu= 
fammengefpart haben wird. Nein. 
Darauf warten will Herr Dunne nidt. 
Er fann nicht leugnen, daß die Stadt 
heute die Millionen nicht hat. Aber er 
will dafür forgen, daß fie fie kriegt. 

Mie er das machen will, hat er in 
feiner Annahmerede am Samftag ge» 
Jagt. Nachdem er zunädlit von den 
berühmten „Miüller-Zertififaten” ge: 
Tprochen, die bedauerlicher Weile feine 
gefebfräftigen Zahlungsmittel find 
und von denen er daher nicht Tagen 
fann, daß damit eima3 auszurichten 
fein würde, Gußerte er fich des Weite- 
ren wie folgt: 

„Es gibt andere Wege, außer der 
Berausgabung von Müller-Zertififa=' 
ten, um die Stadt mit Mitteln zu ver=- 
fehen zum Anfauf der bejtehenden oder 
zur Heritelung und Ausrüftung neuer 
Straßenbahnen. Wenn die Stadt ei- 
nem Shndifat von Kapita= 
liften einen BPadhtvertrag auf 
die Chicagver Straßenbahnfyiteme an- 
böte, vorausgefett, daß das Syndifat 
das baare Kapital liefert um den 
Kaufpreis der Bahnen zu bezahlen, mit 
den folgenden Bedingungen: daß das 
Kapitalsliefernde Syndifat fraft des 
Rachtvertrages die Bahnen behält 
und betreibt und (aus dem Er= 
trage) eritens fich jelbit 5 vom Hundert 
auf das angelegte Kapital bezahlt; 
zweitens einen Tilgungsfonds Thafft 
zur Abzahlung des angelegten Kapi- 
tal3; und drittens eine angemefjene 
Vergütung den Gefchäftsführern des 
Syndifats3 während der Dauer ihrer 
Verwaltung des Cigenthums bezahlt; 
und dann nach Bezahlung diefer be- 
fagten Verbindlichteiten die Bahnen 
frei und unbelaftet auf die Stadt Chi- 
cago überträat” — wenn dies Alles ge- 
Ichieht, fo alaubt-Herr Dunne, und 
alaubt e& nicht nur, fondern ift davon 
überzeugt über jeden vernünftigen 
Smeifel hinaus, daß „meife und vor— 
fichtige Finanziers" einen folcen 
Nachtvertraa, der erit beendet werden 
fann, nachdem fie all’ ihr angelegtes 
Kapital nebit 5 p. 9. Zinfen wieder er- 
halten haben,“ al3 aenügende Sicher- 
heit für ihre Kapitalanlage anfehen 
würden. 

* * * 

Kein Zweifel daran! Herr Dunne 
iſt kein Mann, der in den Tag hinein 
ſpricht. Wohl überlegt und reiflich 
bedacht iſt ſein Plan, und er zeigt ſich 
hier wirklich als der feine Kopf und 
der ſcharfſinnige Denker, als den ihn 
die „Municipal Ownerſhip“-Liga ſich 
zum Führer erkoren. Es iſt keine Lücke 
in dem Plan; kein Schlupfloch für die 
Korporationen, denen der Untergang 
geſchworen iſt. Es iſt für Alles ge— 
ſorgt und Alles klargelegt. 
auf den Zeitpunkt der Vollendung des 
Planes. Alles bis auf den Tag und 
die Stunde, da die „ſofortige Ver— 
ſtadtlichung“ in die Wirklichkeit tritt. 
Als gewiſſenhafter Mann ſpricht ſich 
Herr Dunne darüber nicht aus, eben 
meil e3 nich: mit unbedingter Genauig- 
feit gefaat werden kann. Alles menjch- 
liche Willen ift Stückwerk. 

Aber wenn e3 fich nicht ganz genau 
fagen läßt, fo läßt e3 fich doch wenig: 
ftens ungefähr berechnen. Der Plan 


beruht auf der Vorausfeßung, daß die | 


Stadt das Reht habe zur Befchlag- 
nehmung (KRondemnirung) der Bah- 
nen. Ob fie das Recht jegt jchon hat, 
ift nicht zu Jagen. Yın Stadt-Charter 
jteht nicht3 davon. E3 fteht auch fonft 
nirgends im Gejeßblih zu lefen, daß 
folches3 Recht von der Legislatur auf 
die Stadt übertragen worden fei. Alfo 
ift eS ftreitig, diefes Recht. Und wenn 
die Stadt fih anfchidt, die Bahnen 
ihren jetiaen Befigern zu nehmen, fo 
werden diefe fich fie nicht nehmen laf- 
fen wollen. Sie find einmal fo, diefe 
Korporationen! Sie werden jich meh- 
ren und, werden die Hilfe der Gerichte 
anrufen. Dort wird dann ein Prozeh 
fih entjpinnen, der von ber unterften 
Inſtanz bis zur höchiten gehen wird, 
aber doch fchon fo in etwa bier bis 
fünf Jährchen beendet fein fann. Wird 
dann entjchieden, daß die Stadt das 
Recht hat, fo find- mir fertig zum 
nädjften Schritt. Sollte jedoh, mas 
ebenjo möglich ijt, die Enticheidung 
gegen die Stabt ergehen, jo mürbe 
auch das nicht die Ausführung bes 
Planes vereiteln. Dann menden mir 
uns an dielegislatur, damit fie der 
Stadt a —* gibt, Ber x. be- 
treffen eB unverzügli ei⸗ 
nen ehr dor die Gerichte gebracht 
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wird zur Feitftelung feiner Verfaf- 
fungsmäßigfeit. Auch das läßt fid 
in bier bis fünf Jahren erledigen. 
Und dann bleibt nicht3 meiter übrig, 
al3 den Kaufpreis fejtzuftellen. Ganz 
glatt mag ja freilich auch das nicht 
abgehen. Es ift denkbar — man hat 
Beilpiele von Erempeln — daß ber 
Käufer möglichjt wenig geben, der Ver= 
fäufer möglichft viel haben will. Die 
Anfihten über den Werth des Bahn- 
eigentbumsa, über den Werth der 99 
Yahres-Rechte und fonftiger unabge- 
laufener Privilegien mögen auseinan- 
der gehen. Die Korporationen — fie 
find einmal fo — mögen einen Preis 
fordern, welcher der Stadt (und mit 
Recht) viel zu hoch vorfommt. Aber 
das macht nichts. Wozu haben mir 
die Gerichte? An meiteren vier bis 
fünf Jahren fann auch) diefe lebte 
Streitfrage zum Austrage gebracht 
fein. 

* * * 

Und dann find wir fertig für das 
rettende Sapitaliften-Syndifat. An 
Geld mwird’S nicht fehlen. Auch nicht 
an den mweifen und vorfichtigen Finanz 
zier3, die eine fünfprozentige Anlage 
gar nicht übel finden werben. Nament- 
lich eine fo fichere Anlage. Der ge: 
plante Vertrag läßt von ihrem Stand: 
punfte nicht zu wünfchen übrig. Sie 
behalten jelbft die Verwaltung des mit 
ihrem Belde bezahlten Eigenthums in 
der Hand. Sie beiorgen den Betrieb 
der Bahnen. Sie nehmen das Geld 
ein. Sie bezahlen fi jelber die 
Zinſen. Sie bezahlen fie} auch felber 
die „angemejjene Vergütung” für ihre 
Verwaltungsarbeit. Sie — e8 ilt 
wirklich ein „snap“ — legen auch fel- 
ber die „Ueberfchüffe” in den Til- 
gungsfonds an, aus dem fchliehlich 
— mann, das hängt auch wieder 
bon ihnen ab — ihr Kapital ihnen zu= 
rüderjtattet werden fol, nacd-melcher 
Rüderitattung aladann die „Municipal 
DOmnerjhip“ im vollen Ernte beginnt. 

Yür eine „[ofortige Berjtabt- 
lichung“ mag das Programm ein bi3- 
chen Tänglich erfcheinen. Aber man 
muß nicht gleich ungeduldig werden. 
Und wenn im Verlaufe de3 Handels 
ale das „reitende Syndikat“ ganz 
diefelben Leute erfcheinen, die jebt 
al „berruchte SKorporationen” die 
Straßenbahnen beiten und be: 
treiben; wenn alfo Herr Dunne 
nach jechd- oder achtmaliger Wiederer- 
mwählung feinen rettenden Pachtver- 
trag mit denjelben Leuten abfchließen 
muß, mit denen jeßt zu baftiren er 
als Verbrechen erklärt, und er diefen 
Leuten dadurch eine fernere, thatfäch- 
lich unbegrenzte Gerechtfame geben muß 
— nun, jo wäre das eben eine jener 
Sronien, in denen fich fogar die große 
Meltaefchichte gefällt. Sicherlich läge 
darin fein Grund, dem ‚herrlichen 
Plane die ihm gebührende Bewunde- 
rung zu beriweigern, 

Das Genoſiſenſchaftsweſen in 

Japan. 

Die „KonfumgenoffenfhaftliheRund- 
fchau” veröffentlicht intereffante Mit- 
theilungen über die genoffenfchaftliche 
Ihätigkeit der Japaner, denen ;tir fol- 
gendes entnehmen: Die Genoflenfchaft 
it in Japan uralt und wird dort fehr 
gewürdigt. hre ältejte Gejtalt ift die 
des Vereins zum gemeinfchaftlichen 
Verkauf von Seide. Einige derartige 
Bereine, die noch heute beitehen und 
ein qutes Geichäft betreiben, find rund 
230 Jahre alt. Die Mehrzahl der heute 
in Japan beitebenden Genofjenfchaften. 
find auf Grund des neuen Genofjen- 
Tchaftsasfeßes vom Sahre 1900 ge— 
gründet. Sindeffen bejtehen viele ältere 
Gründungen. Im Jahre 1898 wußte 
man bon dem Beltehen von 346 Ge— 
noflenfchaften mit 64,383 Mitgliedern 
und Vermögen im Merthe von 968,: 
141 Den (1 Yen=50 Et3.) Unter die- 
fen waren die Geidenverfauf3 = Ge- 
noffenf&haften die bedeutenditen. Einige 
darunter verfauften im ‘Jahre für 
3,000,000 Yen Seide. 

Sın allgemeinen fann man die beite- 
henden Genoffenfhaften in vier Kate- 
gorien eintheilen, nämlich: 1. Krebit- 
genoſſenſchaften; 2. Verkaufsgenoſſen— 
ſchaften; 3. Konſumvereine und 4. 
Produktivgenoſſenſchaften. Die letzt— 
genannten ſtellen entweder aus von ih— 
ren Mitgliedern erzeugtem Rohmate— 
rial fertige Waaren her oder verſehen 
ihre Mitglieder zur eigenen Herſtel— 
lung mit Geräthſchaften. Von den 
drei geſetzlich geſtatteten Haftungsar— 
ten, d. h. beſchränkte Haftpflicht, unbe— 
ſchränkte und bloße Bürgſchaft, iſt die 
unbeſchränkte Haftpflicht in der Zu— 
nahme begriffen. Von 1902 bis 1903 
hat ſich die Zahl der auf unbeſchränkter 
Haftpflicht beruhenden Genoſſenſchaf— 
ten von 291 auf 424 vermehrt, Die 
Zahl der auf befränfter Haftpflicht 
beruhenden ift von 177 auf 139 zu- 
rückgegangen. Am Schluſſe des Jah— 
res 1903 betrug die Geſammtzahl der 
vorhandenen Genoſſenſchaften 583. 


Wenu ein Priuz krauft iſt. 


Durch die Krankheit des Prinzen 
Eitel Friedrich iſt, wie die „Potsd. 
Korr.“ meldet, ein Potsdamer Ge— 
fhäftsmann recht empfindlich gejchä- 
digt worden. Er ift der Inhaber ei- 
ne& Kellers, der in einem Haufe der 
Schlofftraße, unmittelbar neben dem 
Kabinettshaufe, belegen ift. Darin 
betreibt er einen Bierverlag mit Bil- 
tualiengefhäft und Speifewirthichaft 
und erfreute fi zahlreicher Kund- 
Ihaft. Um nun die Ruhe des erfranf- 
ten Prinzen nicht zu ftören, wurde die 
Schloßftraße zuerjt nur für den Wa- 
genvertehr gejperrt. Als aber eines 
Tages einige Leute jich direfi unter 
dem Fenfter bes Krantenzimmers laut 
unterhielten, wurde auf Beranlaffung 
der Kaiferin die Shloßftraße auch auf 
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ber Geite, mo das Kabinettshaus be- 
legen, für den Fußgängerverfehr ge- 
Iperrt. Der Gefchäftäteller des Hanb- 
ler3 lag nun inmitten diefer Sperre, 
und die Yyolge davon mar, daß feine 
Kunden nur nach mit befonderer po= 
lizeilicher Erlaubniß zu ihm fommen 
fonnten. Gie blieben bei diefer Kon- 
trolle. fajt gänzlich aus, jo daß der 
Gefhäftsmann eme? Tages gerade 20 
Pro. Einnahme hatte. Eine Befchwerde 
bei der Polizei hatte den Erfola, daß 
ihm gefagt wurde, er müffe fich fchon 
aus Patriotismus die Sperre gefallen 
laffen. Da er aber nicht qut auf die 
ihm entgangene Einnahme verzichten 
fann, till er jebi mweitere Gchritte 
thun, um für den Yusfall Schadener- 
faß zu. erhalten. 

Der „Borwärts" fagt dazu: „E3 
märe an fich zu mwünfchen, daß es zu 
einer gerichtlichen Klage fäme, damit 
fejtgeftellt würde, auf Grund melchen 
Rechtes aus der erwähnten Urfache 
Straßenfperrungen verfügt merben 
fünnen. Wir fönnen ung faum bor- 
ftellen, dab die Potsdamer Polizei in 
dem Falle, daß der Geihäftsmann 
ſchwer krank wäre, den Hoffutfchen 
und auch anderen Fuhrmwerfen denVer— 
fehr in der Schloßftraße unterfagte, 
gefchweige denn, die Straße für den 
Tußsängerverfehr abfperrtte.e Doc 
halten wir e3 für ausgefchloffen, dag 
e3 zu einer Klage fommt, da e8 mohl 
jelbitveritändlih it, daß der Ge- 
fhäftsmann mit fürftlicher Generofi- 
tat entfhädigt wird.“ 

Farador. 


Da fallen fie nun alle über den ar 
men Dr. William Däler her, meil er 
den Studenten der John Hopfins-Uni- 
berjität gejagt hat, Männer merden 
im Alter von vierzig Jahren relativ, 
und im Alter von jechzig Jahren abfo- 
fut nußlos, ja e8 wäre gar nicht fo 
übel, Deänner, welche die Sechzig über- 
Tchritter, mittel® Chloroform unfchäd- 
lich zu machen! Hat er denn nihtRecht? 
Wir jehen fo viele Leute im täglichen 
Leben thätig, und mit bedeutenden 
Erfolge thätte. die weit älter find, als 
60 Zahre, auf geigäftlihem mie auf 
politifchem Gebiete, auf dem Gebiete 
der Kunft, wie auf dem der Wiffen- 
Ihaft, und wir haben uns jogar da= 
ran gewöhnt, die Erfahrungen folcher 
Leute gerade als befonders erfprießlich 
zu betrachten; mir find im Jrerthum, 
was willen wir, die wir feine gelehr- 
ten Medicinae Doctores find, von fol- 
hen Dinaen! Bon Ulter® her holt 
man ji Rath bei den Grauen und 
nicht bei den Blonden und Schwarzen; 
aber das Alter der Gemohnheit bejtä- 
tigt nicht ihre Richtigkeit. Im Gegen 
theil, die alte Gewohnheit it eben 
auch nur relativ und vielleicht abjolut 
nußlos. Die Statiftiten lehren uns, 
daß die Menjchen in unferer Zeit län 
ger leben, al3 e8 früher der Fall war, 
und länger jtarf und gefund bleiben, 
und die Mediziner haben uns auch be= 
greiflich gemacht, warum es fo ift: e3 
ift Alles falfeh, der Vornehmfte der 
amerifanifchen Mediziner fagt es, und 
der muß es miffen! Cavour war 51 
Sahre alt, als er das Königreich Sta= 
lien jchuf, Bizmarf mar 55 Nahre 
alt, al er Deutfchland einigte, Molt- 
fe jogar 70, als er Frankreich fchlug: 
nußlos waren fie alle, Cavour und 
Bismard nur relativ nußlos, Moltte 
abjolut. Und unfere armen Schwa- 
ben, die ji) einbilden, doch wenigstens 
mit vierzig Jahren flug zu werden, 
twa3 haben fie nun von ihrer ganzen 
bier Sahrzehnte erftrebten Klugheit? 

Recht hat der Doktor! Allgemein 
beiten jagen, Dinge vortragen, bon 
denen jeder weiß, daß fie wahr find, 
das fann jeder. Ein Mann der etwas 
Herporragendes jagen mill, etwas, 
das Auffehen erregt, muß etwas ln- 
gemöhnliches vorbringen, etwas, das 
andere Leute nicht glauben. Recht hat 
der Doktor! Das Paradore mird am 
meiſten disfutirt, und jet [pricht man 
auch überall und leitartifeln alle Zei— 
tungen — jamwohl, auch die „New Yor- 
fer Staats-Zeitung”—über feine Ab: 
Ihiedsrede. Wäre das der Fall geme- 
fen, wenn er weniger perplere Dinge 
mitgetheilt hätte? Da darf man alfo 
nicht mit ihm rechten; denn er bat 
Recht. Werft ihm ja nicht vor, daß 
jolche Leute, mie er, mit folchen Yeuße- 
rungen, wie die jeinigen, unfer Qand 
in Mikfredit bringen, e8 der Lächer- 
lichkeit preisgeben! In anderen Län— 
dern wird auch gelegentlich Derartiges 
gejagt, e3 fommt nur nicht in bie 
Deffentlichkeit, und menn einer der 
fonft bedeutenden Männer (etwa in 
rührjeliger Abjchiedaftimmung) es 
thut, dann verfchweigt man’3. 

Wenn Dr. Däler nur nicht fo ein- 
dringlich und im Ernfte gefprochen 
hätte! Seht denfen am Ende noch un- 
fere Qundesfenatoren, die doch beinahe 
alle über vierzig, bon denen fogar 
manche über jechzig Jahre alt find, 
der Senat fei relativ nußlos, vielleicht 
fogar abjolut. Wenn jet nur nicht 
die Profefforen und die Studenten der 
an melcher der 
wird, 
an dem Werthe ihrer Acquifation irre 
werden! Er ift 56 Jahre alt, und er 
Ipra im Ernfte, und ein Mann, mie 
er, weiß, was er faat. 

(N. I. Staatäztg.) 


Lokalbericht. 
Der verflagte Getiterfcher. 


Sames Payne, ein vermeintlicher 
Hellfeher, hatte rau Minnie Phillips 
perhaften laffen, weil fie fich angeblich 
während einer „Seance“ in jeinerMWoh- 
nung, Nr. 292 W. Congreß Straße, 
ungebührlich benahm. Die Frau wur 
de freigefprochen. Sie verflagte dann 
Payne und vier Zeugen auf $5000 
Schudenerfat wegen angeblicher Ber- 
Ihmörung. Richter Froft hat nun die 
Klage gegen die Zeugen abgemiefen, 
nicht aber Payne, und die Ver- 

dlung fr heute im Gange, Die 
trau ift ihr eigener Anmalt, E 
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Zum erfticn Mal. 


Primärwahlen der Sozialiftifchen Partei auf 
öffentliche Koften. 


Die Wahlfommiffion gibt Heute 
amtlih befannt, dak am nädjlten 
Samftag die Sozkaliftifche Partei — 
durch die Zahl der im November auf 
ihre Kandidaten gefallenen Stimmen 
dazu berechtigt — Primärmahlen ab: 
halten wird wie die beiden alten Par- 
teiorganifationen, und zwar auf öf- 
fentliche Kojten. Die Stadt ift zu die— 
ſem Behufe in 212Wahlbezirke getheilt 
worden, die zuſammen 259 Delegaten 
für eine Stadtkonvention zu wählen 
haben werden, und im Ganzen 464 für 
die verſchiedenen Wardkonvente. Am 
ſtärkſten (12 Delegaten) wird die 29. 
Ward im Stadtkonvent vertreten ſein, 
am ſchwächſten (4) die 34. Die Stadt— 
fonvention wird am 8. März, Abends 
8 Uhr, in Brand’S Halle abgehalten 
werden. Für die Wardfonpente find 
Zeit und Ort bejtimmt worden, wie 
folgt: 

Ward 

. Atlantic Hotel. 
2918 Gottage Grove Ave. 
3340 State Str. 

3110 Halfted Str. 

3323 Urcer Ave. 

543 — 39. Str. 

662 — 63. Str. 

. 82. und Erie Str. 

. Marwell und Sefferion Str. 
. 683 Xoomis Str. 

. 651 Welt 21. Str. 

2. 24. Str. und Meitern Ave. 
. 593 Meftern Ave. 

. Grand und eltern Ave, 

3. 541 N. Weſtern Ave. 

.192 Weſt North Ave. 

. 256 W. Chicago Ave. 

.328 W. Madiſon Str. 

9. Halſted und Harriſon Str. 
20. 943 W. Harriſon Str. 

21. 57 R. Clark Str. 

22. 25 Langdon Str. 

23. Burling und Willow Str. 
24. 620 Diverfey Blvd. 
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25. Sheffield Ave. u.Tiverfey Pod. 


26. 400 Irving Warf Pivd. 
. Belmmont und Albany Ave. 


28. 783 Urmitage Ave. 


29, 48. und Honore Str. 

30. 5408 Princeton Ave. 

31. 1148 Meit 63. Str. 

32. 67. und May Str. 

33. Kenfinaton Halle. 

34. 2249 Welt Harrijon Str. 
3. 2759 Kinzie Str. 

Der demofratiiche Tomnfonvent für 
die Wejtjeite trat heute zufammen um 
Konjtabler = Kandidaten aufzuftellen, 
brachte das aber nicht fertia, und hat 
jegt einen Neuner-Ausfhuß damit be- 
auftragt. 


Todce8- Anzeige 


Freunden und Belanrten die traurige 
Nachricht, das unfer geliebter Gatte und 
Bater 

Fohn Schewe 
im Alter von 77 Jabren, 4 Monaten und 
6 Taaen fanft entichlafen iit, Die Veer- 
digung ſindet Statt am Mittwoch, den 1. 
März, um, 1 Uhr, dom Trauerbauie, 
263 %W. Chicago Apve., nach der St. Jo> 
bannis-Ntirche, Ede Superior und Bicker— 
dife Str., von da nach dem Koncordia 
Briedhof. Un ftille Theilmabme bitten: 
Sophie Schewe, Gattin. 
Dtto und Wilhelm, Söhne. 
Minnie, Schwicgertocter. 
Braut Henning, Chas. Hen—⸗ 
ring. ! 
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Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer Vater 
Ludwig Schwarz 
im Alter von 54 Jabren fanft entichlafen 
ift. Die Beerdiguna findet ftatt am 
DVienitag, ven 28. Sebruar, Nachmittags 
um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 47 W. 
Fullerton Ave. nad dem Montrofe Got- 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
zina Schwarz, Gattin. 
Emilie Schwarz, Ludwig Schwarz, 
Kinder. 
Garl, Fredrida, Adolph und 
Heinrih Schwarz, Gefhmiiter, 
Verwandten. 
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Tode83- Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige 
Nachricht, dal unfere vielgeliebte Tochter 
und Schweiter 

Amanda Stoermer 

am 26. Februar, Abends 5.30 Uhr, im 

Alter don 19 Rabren und 4 Monaten 
I -ettorben ift. Beerdiqung findet jtatt am 

Dienitag, den 28. Februar, Nachım. 1 

Uor, vom Trauerbauje, 756 N. Fair: 
field Ade., nah Waldbeim. Um jtille 
Ibeilnahbme bitten die frauernden Hin— 
terbliebenen: 

Emil ı. Auanita Waldapfel, Eltern. 

Nudolph Etvermer, Ella und Harımy 

Waldapfel, Geichwiiter. 


Zode;- Anzeige. 
‚Sreunden und VBelannten die traurige Nach 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Elizabeth Naegele 
im Alter von 67 Sebren und 11 Monaten am 
Sreitag, den 24. Februar, Abends 9 Uhr, fanft 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 28. Februar, 2 Uhr 
Nehm., vom Irauerbaufe, 1383 W,. Sumnnbiide 
Ave., nab dem Montrofe Friedhof, Um itille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Ernſt Naegele, Gatte. 
se Naegele, Sohn. 
Katharina Greenwood, Lizzie Thomſen, 
Margaret Mahrholtz, Töchter, nebſt 
Schwiegerſöhnen u. Schwiegertochter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſer lieber Vater 

Otto Spantuch Sr. 
(Gatte der verſtorb. Anng Spanluch geb. Scho— 
der) geſtorben iſt. Mitglied des WB. ©. Han 
coct Poſt Nr. 500 G. A. R. und Orpheus Mä— 
nerchor. Beerdigung vom Trauerhauſe, 88 Euge— 
nie Str. Ecke Sedawick Str, Mittwoch, um 
9. 30 Vorm. nach der St. Michgels Kirche und 
dann mit Kutſchen nach dem St. Bonifazius 
Friedbof. Bitte feine Blurmen. 
George, Dttv ir., Lonid, Minnie, Virs. J. 
M. Shwars und Mi! Wim. P. Beder. 


Nach⸗ 


modi 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter 
Sophia Schumacher 
am Sonntag, den 20. Februar, im Alter von 29 
Sabren geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ffatt am Dienitag. den 28. Februar, dom 
ZIrauerhaufe in Elgin, IU., nah dem North» 
weitern Wabhndhof, und von dort um 2 Uhr 
Nadbm. nad dem &t. PBonilnzius Gottesader. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Sin- 
terbliebenen: 
Maria Shumaher, Mutter. 
Johaun Schumacher, Bruder. 
Gertrud und Elſie, Schweſtern. 
Sm. Thies, Schwager. 


Tode8- Anzeige. 
Chicago Loge Nr. 157 A. O. U. W. 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit zur 
Nachricht, daB Bruder 
Ludwig Schtwarz 


aeftorben ift. Tie Beerdigung findet fiatt am 
DVienitaga Nahmittag um 2 Uber, nad dem 
Montrofe Friedbof. Die Beamten find erfucht, 
um balb 2 Uhr in der Halle zu fein. Brüderli 


zeichnen: 
Dito Jacob, M. U. 
Billiam Bihler, Rec. J 


Todes-Anzeige. 
‚Srennden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfere liebe Tochter 
Lilian Alroth 
im Alter bon 10 Monaten janit im Seren ent» 
ſchlafen iſt. Beerdi indet ſtatt am Dienſtag, 
ar Rachm. 
Ballace 


den 28. Febru um 2 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 3725 Se 
Satmoods Sriedbor. | un 


Toded3-Anzeige * 
. ‚Sreunden umd Belannten die traurige Nad- 
'ridt, de& unfer vielgeliebter. Bruder 
am Sonntag, den 26. Vebruar, im Alter bon 
31 Jabren und 11 Monaten nad ‚langem Lei» 
‚den Tanft im Herrn entilafen ift. Die_Beerdi- 
aung findet itatt am Dienftag, den 28. Februar, 
Rahm. 1 Uhr, vom Trauerhatife, 863_N. 40. 
Adc., nad Waldheim. Um itille Theilnadme bii- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Maier, Fred Bittel, Katie Mais, 
Schn, Winnie und George Bittel, Ge— 
ſchwiſter. * 
Fred Malo, Gottlieb Maier, Schwäger. 
Alwina — Schwägerin, nebft vBer⸗ 
wandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Annaga Caſey geb. Zoller 
im Alter don 23 Jahren und 8 Monaten am 
Conntag Nahmittag janft im Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 28. „Februar, 12 Uhr, dom Trauerbaufe, 
7 11. Str., nad Dal Ridge. Die irauernden 
Hinterbliebenen: 

Sof. Gaiey, Gatte. 

Agnes Caſen, Kind. 

Georg Zoller, Suſanng Zoller, Eltern. 

Peter, Geurg, John, Fred Zuller, Ges 
ſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 

Feunden und Betannten die traurige Nach— 
—— daß mein geliebter Gatte und unſer guter 
Vater 
John Wagenburger 
im Alter don 72 Jabren und 9 Monaten nad 
langem jchmwerent Leiden fjanft im Herrn ent» 
Ih!afen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Tonzeritag, den 2. März, 12 Uhr Mittags, 
bom Trauerbauje, 396 E. Divifion Ekr., nad 
Waldbeim -sriedbof,. Um ftille Iheilmabme bitten 
die betrübten ‚Sinterbliebenen: 

2ydia Wagenburger, Gattin. 

ran Julia Thiele, Tochter. 
Gharles Thiele, Schwiegerfohn. 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab meine geliebte Gattin, unfere geliebte 
Mutter und Graßmutter 

Sohanza Phris geb. Dabers 
am ZSamitaa, den 25. Februar, Abends 10 Uhr, 
im Alter von 71 Jahren und 9 Tagen fanft im 
Herren entiplafen ift. Veerdigung findet Itatt 
am Mittwoch, dem 1. März, VBorm, 10 lihr, vom 
Trauerhaufe, 5152 Garventer Str., nach dem 
Vetdbania Stiedhof, Um ftille Theilmahme bitten 
die trauernden Hitterbliebenen: 

Ga PByris, Gatte, nebit Familie. 


Zodes- Anzeige. 


‚Sreunden und WBefannten die traurige Nad- 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Kosharine Kaifer 

nach Turzem, fchwerem Leiden Tanft im Herrn 
entichlafen it. Berrdigung dom Haufe ihrer 
Iodter, Mrs. Henthb Martin, 5323 Greentmoo) 
ve., am Dienitag, den 28. Februar, um 2 Uhr 
Radm., nad dem Dafwood Friedhof. Um itilles 
Beileid bittet der tieftrauernde Gatte: 

Geo. Kaifer, nedit Angehörigen. 

x 


Todes-Anzeige. 


Plattdeutſche Gilde Edward Cook Nr. 8. 
S Den Beamten und Mitgliedern 
zur Nachricht, daß Mitglied 
Julius Krauß 
im Alter von 49 Jahren am 
* - Sreitag, den 24. Februar, ges 
torben ilt. DVBeerdigung am Mittwod, den 1. 
März, um 2 Ubr RXachm., von Schönhofens 
Halle aus nah Waldheim. 


Tode8- Anzeige, 


Allen Freunden, Bebannten und Verwandten 
die traurige Mittheilung, dab unfere geliebte 
Gattin und Mutter 

Garoline Schulz, 

428 Monticello Ade., nah längerem Leiden am 
Sonntag früb um 6 Uhr fanft im Herrn ent 
ihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 28. Februar, 1 Uhr Nadhm., vom 
TIrauerbaufe, 428 WMonticelo Ave., nah Wald» 
beim. Um jtille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 


Paul Schuls, Satte, nebit Kindern. 


Tode3- Anzeige 


Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, dab unfere geliebte Tochter 
und Schweiter 

Roja Siegert 
im zarten Alter von 19 Jahren felig im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wo, um 8 Ubr, vom Trauerhaus, 3026 PBoplar 
Ade., nach der Kirche zur Unbefledten Empfäng- 
niB, dann nad dem Et. Bonifazius a 
modi 


Tode8- Anzeige, 


Schiller Liedertafel. 
Ten Mitgliedern und Freunden zur traurigen 
Nachricht, dab Sänger 
Julius Aranfe 
im Alter von 48 Jahren geftorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Mittwod Nadmittag um 2 
Ihr, don Cchönhofens Halle aus. 
b Wilhelm Drenth, Präſident. 
modi Guſtav Mentzel, Eelr. 


Geſtorben: Mrs. Anna Boshart, am 25. Fe⸗ 
bruar, in ihrer Wohnung, 6510 Loomis Sir., 
im Alter von 26 Jahren. Geliebte Gattin von 
Fred Boshart, Tochter von Jacob und Anna 
Schenkel und Schweſter von Bertha und Henrhy 
Schentel. Beerdigung dom, Trauerbaufe am’ 1. 
März, um 9.30 Vorm., mit Kutjchen vr. dem 
Montroie Friedhof. onmo 


Sntereifante Lektüre! „Im Neid 
der Lüfte“ Von NW. Santod-Du- 
mont. Mit zablreihen Abbildungen. 175 Ceiteıt. 
Gebunden. Preis $1.50 und1dc Borto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Nanbolpyh Str. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfelfionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch MetropolitansHohbahn für de zu 
erreichen. Billige Begräbnitpläge find in diefem 
—— Friedhof auf Abſch —— —— ha⸗ 
—— Dat. Part Telebbone A Weſt — 
<tadt-Dffice 670 WB. EhicagoNlve. Tel. 751 Weit. 

lin Mans, Gelr. Jacob Schwabd, Pypt- 


COLISEUM. 
3. 20. 3. Wohlthätigleit-Bazar 


53 prädtine Buden.—17 pilante Pile-Attral- 
tionen. — Jeden Abend, vom 25. Februar Bis 
5. März. (Ausgenommen Freitag.) — Matinees 
Sienftag, Donneritag u. Sonntag, 24fb, 1Awe 


Ecke Direrſey, Clark und Cvanfton Ave. 


Bi KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifs® EMIL GASCH. 


Ein idealer Bat! 


® 
6 
‚Little Hungary 
29 North Clark Str. 
Neun eröffnet. — NRenommirte Küche, 
Original ungarifde und Wiener Speziafitäten. 
Vorzüglide echte Weine. Tofetti3, Saater und 
Münchner Biere. Konzert von 6 bis 12 Uhr 
Abends. S. B. Weih, Eigenthümer. 


Nur für Damen. 


Dr. R. G. Raymonds monatl Regulator 
dat hunderte beforgte gm (dig, gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung nom 
der Arbeit. Linderung in Drei bi3_fünf Zagem, 
—— Miberfolg gehabt, Preis 532. 00. Dame jur 

edienung. Zu baben nur in der Office oder pe 
Voft von der Dr. 2. &, Raymond Remebpy 
Go, 83 OR Adame Gtr, 


floor. Gegenüber der Pair. en ste 
Borm, 


Stunden von DL. 
onntags 10-12 HOmy,1iZ 
aD N. WATRY& CO, 
A. 20 —* 55* Str. 
Beiden und Augengläfer ©pezialität. 
Gameras 


16 Zähne Di ofen Spniat Ferlare, 
e Lu ausgezog emp 

Ban Arheit Sen ber den 3 arzt Ki 

Auftin, en 1 


EMIL H. SCHINTZ 


Wilhelm und aAlroth 





_ Mbendboft, Chicago, Zeutas den 27. Febrnar 1905. 
Abgeflufte Klaffen. aa ge rer green 


Angedröh'er Ho’zarbeitirftreif a’üdiich ver: 
mieden. 

Einrihtung von foldhen im den 

Abendſchulen angeordnet. 


=> = — nn 


Die Ecbeusmüden. 


| Krantheit und Bram treiben virfhie)ene 
Erdenpilger in dent Lod, 


Weil er infolge anhaltender Krant- 
heit feinen Eltern zur Laft fiel, bat | Thür- und Fenfterrahmenfabriten, die 
jih der 32 Yahre zählende Bertram | beichloffen hatten, 3med3 Erziwingung ! 
Phillips erfchoffen. Samftag Abend | einer fofortigen Erlangung einerLohn- 
verließ er fein Heim, 636 W. Eongreß | zulage von 2 Cent die Stunde die Ar— 
Str., und geftern Morgen fand man | heit nieberzulegen, haben geftern auf 
feine Leihe im Humboldt Park, in ; Veranlaffung des Diftriktsrathes dec 

| der Nähe der Norih Une. und Hum- | Holzarkeiter diefen Beichluß in Wie- 
boldt Str. Die rechte Hand hielt | verermägung gezogen. E3 murbe dann 


Boston Store 
STATE au MADISON STS. 
10,000 Yds. ſchwarzes 


Daniſh Cloth und ſchwarze Opera 


Die organiſirten Angeſtellten det 


IEGEL(60! 
&C0O Yusc 


State. Van Buren.Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Volt-Bellellungen werden prompt 


Schulzwang für Ehefrauen. 


Ertra ſchwere Gold— 


Superintendent Bodine will ihn durch⸗ 
plattirte Damen- und Mädchen-Rin— 


führen. — Aus dem Geſundheitsamt. — —8 
Die | Ser. 
Imitation Tur— 


und ſorgfällig ausgeführt. 


Alle am Dienſtag von Kredit Kunden gekauften 
Waaren werden auf das März Konto geſetzt. 


Doppelte 


J die für den regelmäßigen Hochſchul- 


J Ziehungsbehörde will ermittelt haben, 


JSuſammen mit den März -Ver— 


Jkäufen bietet dieſe doppelte StampOfferte den 
Sammlern eine Gelegenheit, die ſie mit Freuden 


J begrüßen werden. 


DIT RB 


— ———— 
ee — a: 


Lokalbericht. 


Verſchnupft. 


Dem Mayor Harriſon mißfällt die 
demokratiſche Platform. 


Tadelt den Richter Tunne. 


Ob er für denſelben „auf den Stump” geben 
wird, weiß er nod) nicht. -Republifanifche 
Parteiführer planen ihre Kampagne. — 
— Die Burke'ſche Faktion. 


Mayor Harriſon iſt einigermaßen 
verſchnupft darüber, daß der vom 
ſtadträthlichen Verkehrsausſchuß aus— 
gearbeitete Entwurf für ein neues 
Uebereinkommen mit den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften in der demokrati— 
ſchen Platform angegriffen wird, 
und daß Richter Dunne in ſeiner An— 


wurde der Mayor gefragt. — Bis jetzt 
habe man ihm das noch nicht zuge— 


| 
| 
| 


‘6. und für Herrn Brady 
Ward. 


nahmerede diejfen Entivurf ala „bös= | 


. artiq und frevelhaft” („vicious and | : j 
reckless”) bezeichnet hat. Diefer Ent: | den 10. und ihre Konventionen für bie 


wurf, lagt Herr Harrifon, fer mit jei= | 


ner vollen Zuftimmung zuftande 
fommen und enthalte fo ziemlich alle 
Forderungen desjenigen Gtraßen- 
bahnprogramms, auf das hin er felber 


ge= | 


! ftattfinden. 


die lebten drei Male zum VBürgermeis | 


jter gewählt worden fei. Er entha’!e 
befonder3 auch einen Wea, der 
Berjtadtlihung führe. Die neue de= 
mofratijche Blatform fei ja auch nicht 
zu verachten. Gie zeige einen anderen 
Meg zur Verftadtlichuna, es frage fich 
rur, melcer von beiden der Türzere 
ſei. Es dürfe wohl bezweifelt wer— 
den, daß die Straßenbahngeſellſchaf— 
ten ſich mit liebenswürdiger Bereit— 
willigkeit herbeilaſſen würden, der 
Stadt ihre Anlagen nebſt allem Zube— 
hör an Gerechtſamen u. ſ. w. freiwil— 
lig abzutreten. Selbſt wenn ſie das 


einen übertrieben hohen Preis fordern, 
und e3 würde alfo auf jeden Fall das 
gerichtliche Ginhaltsverfahren einge- 
Ichlagen werden müffen, das in diefem 
Halle recht langwierig werden dirrfte. 
Norher würde auch feitgeftelt werden 
müffen, ob die Zahlungsanmeifungen, 
deren Wusitellung die Müller-Afte 
borjieht, wirfiih von der Stadt aus: 
aeftelt werden dürfen. Die Herbei- 
führung einer gerichtlichen Entjcheis 
dung über bdiefen Punkt würde be= 
zmwedt durch die von ihm, dem Mapor, 
beim Gtadtrath eingereichte Vorlage, 
melche auf den Bau einer jtädtifchen 
Straßenbahn in der Abams und der 
Harrifon Straße abzielt. Ob Diefe 
Vorlage angenommen merde ober 
nicht, jedenfall3 würde man in Bezug 
auf die fraglichen Zahlungganmeifun 
oen Gemwißheit gewinnen müffen, ehe 
man daran denfen fünne, fie al Zah- 
lungsmittel zu verwenden. 

Ueber die demokratiſche Kandida— 
tenliſte läßt der Mayor ſich lobend 
aus, wenn auch mit einiger Zurückhal— 
tung. Er glaubt, daß — falls die 
Wahl morgen ſtattfände — die De— 
mokraten ſiegen würden, hauptſächlich 
deshalb, weil in der republikaniſchen 
Platform in Bezug auf die Straßen: 
babnfrage fein feites Programm au: 
geftellt ift. Er hofft au für den 
wirklichen Wahltag auf einen demo- 
fratifchen Sieg, begründet diefe Hoff- 
nung aber nur mit einem Hinmeife 
auf die Erfahrung, daß in Chicago 
auf einen großen Sieg einer der bei- 
den Parteiorgantfationen in der Re» 
gel ein faft ebenfo großer Sieg de: an- 
beren zu folgen pflege. Sei doch por 
bier Jahren er, Harrifon, im Früh— 
jahr zum Mayor gemählt worden, ob- 
mohl im Herbit vorher das repuälifa= 

nifche Präfidenticafts-Tidet hier eine 
Mehrheit von 56,000 Stimmen erhal- 
ten ‚hatte. 

Db er felber für Richter T’unne 

„auf den Stump“ : gehen würde? 


5 


| 


zur | 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


muthet, gab er zur Antivort. Gollte 
ihm eine entfprechende Aufforderung 
zugeben, jo würde er feine Ent’chei- 
dung treffen, cher nicht. 
* 
Das republikaniſche Zentralkomite 
iſt heute Nachmittag in Sitzung getre— 
ten und arbeitet nun an Plänen für 
die Wahlkampagne. Dieſelbe wird 
von republikaniſcher Seite entweder 
om kommenden Samſtag oder heute 
über acht Tage eröffnet werden. 
Mayorskandidat Harlan wird die 
Kampagne mit einer Wahlrede in der 
21. Ward eröffnen, wahrſcheinlich in 
der Nordſeite-Turnhalle. Auch für 
die anderen Kandidaten: Smulski, 
Greenebaum und Brady, werden für 
den Eröffnungsabend des Wahifeld— 
zuges Verſammlungen in den Wards 
veranſtaltet werden, in welchen ſie 
wohnen, alſo für Herrn Smulski in 
der 28., für Herrn Greenebaum in der 
in der 1. 


Die Unabhängige Volkspartei von 
Dat Barf hat ihre Primärwahlen auf 


Aufftellung von Kandidaten für die 
Dorf- und die VBezirt3-Memter auf den 


nen werden in der Kenilworth-Halle 
e 


Sowohl die Burfe’fche - „County 
Democracy“, wie der aus Hartifon- 
Leuten bejtehende „County Democracy 
Marhing Club“ hielten geftern Nady- 
mittag eine Verfammlung ab. Die de= 
mofratifche Platform und die auf der: 
felben jtehenden Kandidaten wurden 
sndolfirt, und die an zweiter Stelle gqe- 
nannte Organifation hat befchloffen, 
ihren geplanten SKarneval-Ausflug 
nah New Orleans aufzugeben und 
ftatt defjen bier eifrig für die Kanbi- 
daten der Partei zu arbeiten. 


wurden verſchiedene Reden gehalten. 


I 


x | a5 | Einer der Redner, William Dillon, er- 
thun jollten, würden fie muthmaßlich | — 


lärte, daß man ſich durchaus nicht 
einbilden dürfe, es werde eine Kleinig— 
keit ſein, Harlan und die anderen re— 
publikaniſchen Kandidaten zu ſchla— 
gen. 

In der Maurerhalle, Ecke Peoria 
und Sangamon Str. hat ſich ge— 
Itern eine von etwa 200Gemerkfchafts- 
polititern befuchte Verfammlung, die 
„zur Förderung von Verjtabtlichungs- 
plänen“ einberufen war, zur Unter- 
ſtützung der Mayorskandidatur des 
Herrn Dunne verpflichtet. 


— — —⸗— 
Von der Schattenſeite des Lebens. 


Für ein ſieben Monate altes Mäd— 
chen ſucht die Polizei ein Heim. Die 
Mutter des Kindes iſt ein unglückli— 
ches Geſchöpf, das von ſeinem Verfüh— 
rer aus der Heimath, einem Land— 
ſtädtchen in Indiana, nach Chicago 
gebracht und in einem Hotel an ber 
Wadafh Ave. fon am nächjten Tage, 
furz bor der Nieberfunft, verlaffen 
wurde. Eine Zimmernadhbarin, Mil: 
dred Hamilton, welche bei der Polizei 
nicht befonders gut angefchrieben tft, 
nahm fich der Armen und ihres Kindes 
an, tröftete erjtere, verhinderte fie am 
Gelbjtmord und veranlaßte fie, fich 
als Aufwärterin fo lange zu verbins 
gen, bis jie da3 Neifegeld für die 
Heimreife erfpart Hatte. Dann nahm 
Mildred fich des Kindes an; fie forgte 
mie eine Mutter für dasfelbe, bezahlte, 
als es franf war, zwanzig Dollars für 
ärztliche Behandlung und Woche für 
Moce das Koftgeld. Jebt kann fie es 
nicht mehr, und die Polizei, welche fich 
von dieſen Thatſachen überzeugt hat, 
hat der „Aboptivmutter”, als ſie mei— 
nend ihr Leid klagte, verſprochen, das 
Kleine in einer rechtſchaffenen Familie 
unterzubringen, falls ſich eine ſolche 
findet, andernfalls in einem Waiſen⸗ 
hauſe. Man glauht, daß auch die Ha— 
milton auf Bahnen geleitet werden 


kann, wo ſie mit der Polizei nicht mehr 


in Berührung kommt. 


ſtehende Mädchen gibt, die von 


RR 


ß nech die Mordwaffe umklammert. 
£ungenentzündung hauft nicht fo Ihlimm | Eltern erfuhren erfi, als fie ſpat 
we im vor gen Jah. Abends ſein Verſchwinden auf der 
Polizei anzeigten, von der traurigen 
That. Der Leichenbeſchauer hielt heute 
Direktor Cooley hat die Vorfteger | Yen Anqueit ab. 
der Abendichulen angemiejen, in biejen | Sohn Krejti, 58 Jahre alt, 1111 
abgeftufte Klafjen einzurichten, damit | Bluͤe Island Ave. verſchluckte geſtern 
eö den Theilnehmern an dem Unter | Nachmittag in feiner Wohnung Bhos- 
ri”: möglich werde, einen regelmäßi- 
gen Bildungsgang Ddurchzumachen. 
Für Ausländer, welche die Abendſchu— 
len hauptfächlich zweds Erlernung der 
enalifhen Sprade bejuchen, jollen 
zwei Abtheilungen eingerichtet ier=- 
den, eine für Anfänger, die andere für | 
ihon vorgefchrittene Schüler. Für | 
Tonftige Schüler find vier Lehrtufen 
einzurichten, die den Klaffen 4—8 der 
| Elementarfchulen zu entſprechen ha— 
ben. Dazu kommt dann noch ein Hoch— 
ſchulkurſus, an welchem indeſſen nur 
Perſonen theilnehmen dürfen, welche 


im Countyhoſpital, wohin er gebracht 
wurde, ſeinen Zuſtand für hoffnungs— 
los erklärten. Gram über den vor 
zwei Monaten erfolgten Tod ſeiner 
Frau ſoll den Mann zu der That ge— 
trieben haben. Ein Nachbar, John 
Paula, fand ihn bewußtlos im Bett. 
Vor etwa vierzehn Tagen 
wie die Polizei meldet, die 30jährige 
Ave., und ihr zehnjähriger 
los verlaſſen. Dies nahm die Frau 
ſich ſo zu Herzen, daß ſie geſtern zwei 
turſus erforderliche Vorbildung be- Selbſtmordverſuche machte, einen da— 
ſigen. — den —— En = 
: : — Straße, an der Ede der Nor 
— — —— der Ave. und DOrdard Str. Augenzeugen 
BPRIRFOROD = g bie arıne Frau in’3 Hofpital 
Beide Diale hatte 
Der Mann jol 


bon der 


Erz | fiesen 


Ihaffen. 
boljäure getrunfen. 
in Philadelphia fein. 
Emil Doyen, 209 ©. Sangaman 
vv. | Str, war dem Morphiumgenuß erge- 
ihren | ben Gelern Mitt fand i 2” 
x ü 3 Gh su üben, | 20> WERE SWEEE FOR ihn feine 
Eltern Männern als Chefrauen über- | Koftiwirthin, Frau Matn Horn, tobt 
laffen worden find und als jolde der | im Bett. Gr hatte jich vergifiet, an= 
Schule fernbleiben. Kerr Bodine er⸗geblich, weil ſeine Gattin, Frau Della 
tlärt, er werde die kindlichen Gattin- Doyen, unlängf eine Scheidungsflage 
I nen zu ermitteln verfuchen und zum | gegen ihm ange®renat hatte. 
| Schulbefuh anhalten, bezw. die betr. 
| Ehemänner megen Verlegung 1°5 | 5 
| Schulzmengögefetes gerichtlich belanz | 
| gen. 





daß e3 in der 19. Ward und einicn | 
anderen Staditheilen, befonder3 unter 
der itelienifchen Bevölferung, nicht 
| wenige, ncd) im fchulpflichtigen Alter 


Griolgreiger Bajsar. 


* * * 5 
— ſetzt geweſene Programm des — 
Das Geſundheitsamt ſtellt feſt, daß ſetzt geweſene Programm des Bazaars 





die Beſchaffenheit des ſtädtiſchen Lei— | 
tungswaflers feit dem 23. Februar 
| eine durchweg fehr verbächtige ift, fich 
aber jegt wieder zu befjern anfängt. 
Bedingt morden ei die Verjchledjte- 
| rung des Waffers dur den Thau- 
| wind, der an genanntem Tage 
einfehte, das Ei3 vom Ufer löfte und 
| mit diefem alle die faulen Stoffe in 
| den offenen See hinaustrieb, welche | 
| fich feit Wochen und Monaten unter 
dem Eife anaefanmelt hatten. In 
den Waflerproben, die im jtädtifchen 
Qaboratorium unterfuht wurden, 
habe man ungeheure Mengen des Ko- 
lon-Bozillus entdedt, einen na,’ 
| Verwandten des Burfchen, der 
| Tpphus verurfaht. — Die Zahl der 
| 


‚ den im Colifeum brachte einen Bazaar 
ı aller Nationen. Die Trachten der theil- 


| teriitiich und fanden alffeitig Aner- 
fennung und Bewunderung. 


ten Verfaufsbuden im Betried, 
auch ein erri2-Nad, und felbjt Kraft- 


heute fortgejegt. Sein Erfolg ift Schon 
; jet gefichert. 


Une, Hegewilch, wurde vor ein paar 
Monaten von dem Hunde feines Nach 
pen | ars red Johnjon gebiffen und liegt 
| jet an der Waflerfcheu barnieder. 


in den Ießtvergangenen vier Wochen | Sein Zuftand ift grauenhaft. 


zur Meldung gelangten QIodesfälle 
(2351) it um 171 geringer gewejen, | 
| als die für die entfprechende Periode | 
vorigen Jahres. An Lungenentzün- 
| dung find bisher während diejes Jah⸗ 
| res in Chicago 132 Perjonen weniger 
(1019) geitorben, als in der Ber- 
| aleich&periode des vorigen Jahres, an 
| ber Schwindfucht dagegen 39 mehr 
: (551), jo daß der Prozentjfat der auf 
Tuberkuloſe zurückzuführenden Krank— 


Eine unoffizielle Abftimmung. 


Ein intereflantes Reftaurant-Erlebnih. 


| 
| Ein Anzeigen-Agent, der eine her= 
| vorragende New Yorker Zeiticgrift ver- 
| tritt, Ddinirte eined Abends, auf feiner 
kürzlichen twejtlichen Reife, in einem 
Pittsburger Reſtaurant. 

Da er noch auf ſein Eſſen warten 


heiten auf 11.3 geftiegen iſt, während mußte, überflog er ſeine Zeitung und 


er im vorigen Jahre für die entſpre— 


nur 10.4 betragen fannten Dyspepfie- Mittels, Stuart3 


Dyspepfia Tablet3; da er jelbft dieje 
Tablet3 regelmäßig gebraudt, begann 
er darüber nachzufinnen, wie viele 
mob! von den anderen Reifenten im 
Ehzimmer ebenfalla Freunde diefes be- 
liebten Heilmittel® für Unverdaulich- 
feit jeien. 

Er fagte: „Ich zählte dreiundzman- 
zig Männer an den Zifchen und in der 
Hotel-Dffice, und ich unterzog mid) der 
Mühz, fie zu befragen, und war über- 


chende Zeitdauer 


—3+1 — 
Feurige Lohe. 


Großes Schadenfener an der Monroe Straße. 
— Pferd verbdrannt. — Brandſtiftunc? 


Sn der Grorhandlung mit Hüten 
und Kappen von Hadner Bros. & 
Bruski, im dritten Gtodwerf des Ge- 
bäaudes 236 und 238 Monroe Str., 
fam geftern Nachmittag um fünf Uhr 
Teuer zum Ausbrud, das jich duch 
den. Fahrſtuhlſchacht ſchnell auf das 
vierte und fünfte Stockwerk verbreitete 
und ſchweren Verluſt verurſachte, ehe 
es von der Feuerwehr, welche zu ſei— 
ner Bekämpfung Löcher in das Dach 
ſchlagen mußte, gelöſcht werden 
konnte. Die elektriſchen Leitungsdrähte 
hinter dem Gebäude waren der Feuer— 
wehr ſehr hinderlich, doch wurde 
Niemand verletzt, als einige derſelben 
beim Aufrichten einer Leiter zerriſſen 
wurden. Der Schaden am Gebäude, 
Eigenthum von Caroline E. Haskells 
Erben, iſt 88000, und der der ver— 
ſchiedenen Miether folgender: Ziff & 
Sugarman, Pelzhandlung, 812,000; 
H. D. Raff & Co., Schuhhändler, 
89000; Hackner Bros. & Brusti, 
840003 H. G. Hollowayh Bros., 
Schuhe, 83500; Kohn Bros., Schuhe, 
$500; Bradley Shoe Eo., $2500. Die 
Urſache des Feuers wurde nicht fejtge- 
ftellt. 

Die frühere Feuermehrwache an der 
Bladhawf Str. und dem Fluß, welch: 
bon dem neuen -Befiger %. NR. MeKay 
aerade in eine Wirthfchaft für Albert 
Baumgarden umgebaut wird, ift ge- 
ftern Abend, anaebli infolge von 
Brandlegung, theilweife eingeäfchert 
worden. 

Bei dem Brande eines Gtalles hin- 
ter H. Talot3ti3 Haus, 721N. Maple- 
wood Ave., kam geſtern Nachmittag 
ein Pferd um. 

Ein ſchadhafter Rauchfang verur— 
ſachte an dem zweiſtöckigen Holzwohn⸗ 
hauſe von Thos. Chegwidden, 7923 
Lowe Ave., geſtern 83500 Schaden. Die 
Bewohner brachten ihre Werthſachen in 
Sicherheit. 

* Die Baltimore & Obio-Bahnge- 
—* hat 175 Fracht⸗ und 35 Per⸗ 
onenzug⸗Lokomotiven, bierzig Ran⸗ 
girmaſchinen und 10,000 Frachtwagen 
beſtellt. Die Lieferung wird zwiſchen 
April und November ausgeführt. Auch 
will die Bahngeſellſchaft mehrere neue 
Brücken bauen. Die Geſammikoſten 
der —— werden gegen drei⸗ 
zehn Millionen Dollars betragen. 


hatte. 


dreiundzwanzig es ſich angewöhnt hat— 
ten, ein oder zwei von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets nach jeder Mahlzeit 
einzunehmen. 

„Einer davon erzählte mir, daß er ſo 
ſchimm an einem Magenübel zu leiden 
hatte, daß er einmal gezwungen war, 
das Reiſen aufzugeben, aber ſeitdem er 
Stuarts Dyspepſia Tablets gebraucht, 
iſt er vollſtändig von Unverdaulichkeit 
befreit, er gebraucht ſie aber noch im— 
mer, beſonders, wenn er reiſt, wegen 
der Unregelmäßigkeit der Mahlzeiten 
und weil er, wie alle Reiſenden, oft ge— 
nöthigt iſt, zu eſſen, was er bekommt, 
und nicht immer, was er wünſcht. 

„Ein anderer, der wie ein Bild von 
Geſundheit ausſah, ſagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eines von 
Stuarts Dyspepſia Tablets einzuneh— 
men, da er dann was und wann er 
wünſche, eſſen könne, ohne eine ſchlaf— 
loſe Nacht oder irgend ein anderes Lei— 
den befürchten zu müſſen. 

Noch ein anderer gebrauchte ſie, weil 
er an Gaſen im Magen zu leiden hatte, 


die Lungen, Athemnoth und Bruſt 
ſchmerzen verurſachten, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, ſeitdem er 
die Tablets regelmäßig gebraucht. 
Ein anderer behauptete, daß 
Stuarts Dyspepſia Tablets das ein— 


und Verſauern ſei, er hatte früher ge— 
wöhnliches Soda gebraucht, um das 
Leiden zu heben, aber die Tablets ſeien 
viel beſſer und ſicherer zu gebrauchen. 
Nach dem Rauchen, Trinken oder 
anderen Ausſchweifungen, welche die 
Verdauungsorgane ſchwächen, gibt es 
nichts, was den Magen ſo wirkſam in 
einen geſunden, kräftigen Zuſtand wie— 
der verſetzt, als Stuaris Tablets. 
Stuaris Dyspepſia Tablets enthal⸗ 
ten die natürlichen Verdauungs⸗Ele— 
ente, Pepſin, Diaſtaſe, an welchem es 
jedem ſchwachem Magen mangelt, ſo— 
wohl wie Nux, Hydraſtin und gelbes 
Parilla, und man kann ſich auf eine 
gründliche Heilung aller Arten ſchwa⸗ 
der Verdauung verlaſſen. Ueberall von 
Abothelern verlaufftf. 


phor in ſolcher Menge, daß die Aerzte 


wurden. walier von Hochbauten und den orga-⸗ 


Frau Nellie Williams, 272 Clybourn 
Sohn 
Stanley vom Gatten und Bater treus | 


fie Rar: | 


Das für geftern Nachmittag anges | 


ı für das Ultenheim ftrengaläubiger Ju= | 


nehmenben Damen waren recht dharaf- | 


nn - Gleich— | 
zeitig waren natürlich die verfchteden= | 
mie | 


| magen fehlten nicht. Der Bazaar mwird | 


* Fred Rieger, 13529 Superior 


bemerkte eine Anzeige eines wohlbe- 


raſcht, zu erfahren, daß neun von den 


welche einen Druck auf das Herz und 


zige ſichere Mittel für ſauren Magen 


mit 81200 bis 82000 


| — aber nur mit einer Stimme Mehr: 
beit — das von den Fadriianten ge: 
ı machte Unerbieten angenommen. Das- 
jelbe fieht die ausfchließliche Anfiel: 
lung ven Gemwerkfchaftlern por, eine fo= 
fortige Erhöhung des jegigen Stun 
denlohres ven 28 auf 281%, Eent3, eine 
Sulage von einem imeiteren halben 
Gent die Stunde nad) Verlauf von 6 
Morxaten, und die Erhöhung des Xoh- 
nes auf 39 Eent3 die Stunde 
Verlauf eines Jahres. Alle Streitfra- 
gen ſollen ſchiedsgerichtlich ausgegli— 
ſchen werden. Dieſer Vertrag, durch 
welchen der drohende Streik vermieden 
wird, bleibt zwei Jahre lang in Kraft. 

Zwiſchen dem Verbande der Ver— 


nifirten Ungeitellten diefe: Gebäude tit 
e5 bezüglich der günftigen Arbeitäbe- 
dingungen, welche die Angeitellten ver- 
; langen, zu einer Verftändigung bisher 

nod) nicht gefommen. Die Organija- 
; tion der Angeftellten hat fich vor me- 
ı nigen Monaten gejpalter. Dapon, ob 
| die beiden Gruppen der Arbeiter Ti 
auf ein gemeinjames Vorgehen zu ei- 
nigen bermögen, wird es abhängen, 
ob die Vereinigung der Verwalter Jich 
; auf Verhandlungen mit ihnen einläßt, 
' bezw. ch wegen einer etwanigen Wei- 
gerung der Verwalter, die geltellten 
"Forderungen zu bemwilligen, ein Streif 
angeordnet werden wird. Die Ange- 


jtellten der Hochbauten — es handelt | 


fih Hauptfählih um Fahrjtuhlführer 
und Fenfterpiger — erhalten jegt, bei 
Haftündiger Arbeitszeit, einen Monat3- 
; lohn von $50 bis $52. Sie verlangen 
Apfürzung der täglichen Arbeitszeit 
| auf 9 Stunden und eine gleichmäßige 
 Zohnrate von $55 den Monat. 
PBrofefor Ychn H. Gray von der 
| NRorthiweitern Univerfity hielt geitern 
bor dem Chriftlichen Jünglingsperein 
‚ einen Vortrag über die Arbeiterbeiwe- 
| gung. Redner gab der Ueberzeugung 
Ausdrud, daß die gegenwärtige, nad) 
‘ Berufsgmweigen gegliederte Organifa= 
tion der Arbeiter in Bälde der Orga 
nifation nach Snduftriezmeigen werde 
weichen müffen. Die Organifirung 
| der Arbeiter an fich Hält der Redner 
für unbedingt nothmendig zur ber= 
| nünftigen Regelung des WUrbeitsper- 
| hältniffes; je volljtändiger ſie durch— 
| geführt werde, um fo beffer werde e3 
für das Gemeinmwohl fein. 
—- 19 — * 

| Field⸗Muſeum. 


Am Samſiag wird der 22. Kurfus freier 
Vorträ e beginnen. 


| Am nädhften Samftag wird der 22. 
| Kurfus der vom Field Columbian 
| Mufjeum in der Fullerton-Halle des 
Kunſtinſtituts veranftalteten freien 
| Vorträge beginnen, und zwar mit 
| einem Vortag ven Dr. W. A. Dorfey 
| über „Erklärung indianifcher Zeremo- 
nien“. 

Außerdem wird der Kurſus die fol— 
genden Vorträge bringen: 

11. März —E. S. Riggs, „Rieſen— 
reptilien von Nordamerika“. 

18. März —E. S. Riggs, „Ausge— 
ſtorbene Säugethiere in Nordamerika“. 
| 25. März— Dr. N. Dearborn, „Ziele 
| und Methoden des Studiums der Vö— 
| gel”. 

ı 1. April Prof. C. C. Cutting, 
| „gorfhungsreife an Bord des „Alba= 
troß“ nach Hamaii“. 
| 8. April— Dr. %. 9. Snow, „Die 
ı Befruchtung von Blumen dur $n- 
| fetten“. 
| 15. Mpril— Dr. %. Baul Goode, 
| „Geographifche Faktoren, melche bei 
| dem Entijtehen Chicagos in’3 Spiel fa= 
ı men”, 
| _ 22. April—Dr. €. ©. Meet, „Wie 
| Flüffe und Seen fi) mit Fifchen be- 
| völferten“. 
29. April— Dr. MW. Hudfon, 
„Kalifornifche Korbflechtereien“. 


& 


Segeusreiche Thätigkeit. 


Jah esbericht der Schweizer ſchen Woh'⸗ 
thätakeits⸗Ge llſchaft. 


Laut der Berichte, welche der 
Schweizexiſchen Wohlthätigkeitsgeſell— 
ſchaft in deren Jahresverſammlung 
vorgelegt wurden, hat dieſe im ver— 
gangenen Jahre die Summe von 
| S3E0 als Beiträge an mohlthätige An⸗ 


ftalten und $689,88 als direlte lin= | 


terftüßung aufgewenbet. Das Bermö- 

gen der Gefellichaft belief fih am 1. 
| Januar 1905 auf $6842.07. 

Sm Laufe 


traten aus, 4 verftarben, fo daß bie 
| Mitgliederzahl am Schluß des Jah 
| red bei einer Zunahme von 8 Mitglie- 
| bern 170 betrug. 
| Beigetreten find der Gefenfchaft im 
| Tegten Jahre der Schweizer Turnver- 

ein, der Schweizer Frauenverein und 
| ber Grütli-Berein. Der Schmeizer 
| Damenverein hat der Gefellichaft auch 
im legten Jahre werthpolle Dienfte ge= 
| Teiftet. 

Die Direltoren %. 2. Schneller, 
Auguft Benz und Gottlieb Merz, de: 
ren Amtszeit abgelaufen mat, wurben 
auf drei Yahre wiedergemählt. 


* Der Chor der „Eentral Church“ 
erfreute geftern auf Anregung von Pa⸗ 
for Frant W. Gunfaulus den fchmwer 
ftanten Univerjitätspräfidenten W. R. 
Harper im Preöbpterianer - Hofpital 
durch mehrere Gefangsvorträge. 

%& Eine Zivildienfiprüfung zur Be: 
fegung von Regierungzftellen ala In— 
jpeftor und Hilfsinfpeltor von Schif- 
fen wird am 15. und 26. März —— 
abgehalten werden. Die Poften f 


#L, 


— — — — — ——— — — — — — 


nad) ; 


des Yahres traten 17: 
neue Mitglieder der Gefellfchaft bei, 5 ' 


Erepes, überall zu 15c 1 
verfauft, fpeziel Diens- -£ 
2 
Einfach weiße hohlgeſäumte 
Männertaſchentücher, groß, JF 
Dienſtag nur. 

U ” 
Kuaben :» Waifts und 
Blouſes, etwas beſchmutzt, gemacht 
von guter Qualität Percales, helle 


und dunkle Farben, — 12 
— 


werth bis zu Zhe, Eure 
Dt. Granite Emeille 


Auswahl Dienjtag für 
sten 


zielle Dienitag: Offerte, 
im Bafement 6 
12€ 


Kabo⸗Korſets, Reitei 
en 81-Styles, 30€ 


Kinder = Ueterwaifts, Shirred Game: 


bric Front, Tape finöpfe 4 1£ 


ſpeziell Dienſtag 
“> A, 4 3 3 
22x44 zÖll. reinleinene 
Hud Handtücher, die ge 4 mw 
wöhnliche 25c Sorte, 50 
J 
Voll gebleichte Muſter Tiſch— 

tücher, — 2 Yards lang — 

Dienſtag, ſpeziell 


Liberty double-faced Sa— 10€ 
ipeziell, per Yard 
farte von einem TDutend, 


tin wajchbere Bänder, 
Schalen: u. Bernftein-Haar: 
ipeziell zu 


4,000 Yards No. SU 
heliblau, roja und weiß, 
nadeln, reguläre Größe, nu 


Farbige Madras - Ar: 
beitähemden für — — 
I 


ner, mit feitem Kragen, 


ir 4 
Baihmere Baby - Strümpfe, 

in weiß, fehwarz und farbig, 

Undere verlangen 25, — 

Dienſtag 


Wachsthum der, Prudential“. 
Das Gedeihen und der Fortſchritt 
einer großen Verſicherungs-Geſellſchaft 


wie „The Prudential“, die zur Zeit 
nahezu 6,000,000 Verſicherungspolizen 


| in Kraft hat, welche eine Gefammtper- 
| fiherung von üder einer Billion Dol- 
lar8 darftellen, ift für Millionen der 


Beovölierung eine Frage von großem | 


finanziellem Intereſſe. Laut des ſo— 


eben veröffentlichten Jahresberichtes 


der „Prudential“ hat ſie im vergange— 
nen Jahre neue Polizen zumGeſammt— 
betrag von über 8312,000,000 ausge— 
ſtellt, dem größten Betrag ſeit dem Be— 
ſtehen der Geſellſchaft. Den Polizenin— 
habern wurden im lebten Jahre $13,- 
000,000 ausbezahlt, feit der Grün: 
dung der „Prudential“ fomit mehr als 
$92,000,000. Zu verfchiedenen Zeiten 


hat die Gefellfehaft ihre Polizen in eis | 
ner Meife abgeändert, welche den Poli- | 


zeninhabern neue Vortheile einräumte, 
und imo immer ed thunlich war, wurde 
| diefen Veränderungen rücdwirfende 


Kraft verliehen. Bis heute hat bie | 


„PBrudential* an Baar » Dividenden 


und anderen Vortheilen, welche in dem | 


urfprünglichen Kontrakt nicht aufge- 
führt waren und den Befitern alter 
Polizen freiwillig zugeltanden murben, 
über fünf Millionen Dollar3 ausge: 
zahlt. 

Auch Hinfichtlich ihres finanziellen 
Standes mweilt der Jahresbericht gleiche 
Fortfchritte nach. Die Beftände murden 
um $16,000,000 vermehrt. Bejonbers 
herporgehoben zu werben verbient Die 
Ihatfache, daß die GSekuritäten der 
„Brudential”, jeit fie von diefer erwor= 

| ben wurden, um nicht weniger alS $1,- 
| 400,000 im Werth gejtiegen find, wäh 
rend die von ihr gewährten Darlehen 
volauf fichergeftellt find. Die Ge: 
fammtbeftände ber „Brudential“ be⸗ 
| laufen fich zur Seit auf über $38,000,- 


000,000; e3 ift fomit ein Ueberihuß 
von $13,000,000 vorhanden. 

Die Gefelichaft gibt Jebermann, 
der fich fehriftlich an ihre Hauptoffice 
in Newark, N. 3, 
mwünfchten Auffchluß über ihre Polizen. 


* James E. Stuart, Oberjt bed 
zweiten $llinoifer Miliz > Regiments 
und Chef der Hiefigen Poftin|pelioren- 
Abtheilung, tft als einer ber beiden 


Vertreter de PVoftbienjtes von Genes | 


ralleutnant Chaffee, dem Feſtmar⸗ 
ſchall bei der u. des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt in ſein Amt, zum Ad⸗ 
jutanten bei jener Gelegenheit erforen 
worden. Stuart ift ein Veteran des 
Bürgerfrieges und des Poftdienftes, 
Er hat die Poftverwaltung auf Por: 
torifo neuorganifirt. 

* Yn den Tagen des 29., 30. und 
31. März und 1. April findet in der 
MWaffenhalle des Erften Regiments an 
der Michigan Ave. bie jührliche Hun- 
deausftellung ftatt. 


| CASTORIA MsigMRMILL« 


er BZ 


Einmachkeſſel, &ine fpe: | 


000, die Verbinblichfeiten auf $75, | 


wendet, allen ges | 


ge, mit prächtigen 
quoiſe, Emeralds, Rubies, Brillanten 
uſw., uſw., in ſchlichten und Cluſter— 


Effekten, wurden niemals für c 


weniger als 25c verfauft, 

ſpeziell Dienſtag, 

a N 
a m 

Weiße Lawı Dreffing | 

Sacaues, großer Kragen und volle 

Ruffle, rojfa und blaue Border3, bie 

gemöhnl. 39 Sorte, fü o h 

Dienitag, von 8 bis 11 50 

— 

Importirte Porzellau 
prächtige Roſen-Verzierungen, 
goldverzierter Rand, ein Bar— 
Tiſchmeſſer, Hand Burniſhed, gs 

ſchwer ſilberplattirt, — 


Vorm., zu 
Salat- und Frucht-Bowlen, &r 
gein zu 15e, Tienjtag 
Dienfteg fir 


Dr Rn: 

Kinder-Kleider, gemacht 
in einer Anzahl von hübſchen Fa-⸗ 

| cons, aus Noveliy Mirtures, nett | 
beſetzt, Alter 4 bis 14 Jahre, wirk— 


| liche 81.50 Mertbe — "6 Ice 


Dienftag daz Stüt 4 
2 

2 

3 

\ 

: = 


Ber. 26 
| 
| Das Columbus-Foptal am Kincoln Per? 
in Gekrand) cenommen. 
Das Columbus-Hoſpital der Miſ— 
ſionsſchweſtern zum Heiligen Herzen, 
welches im alten North Shore-Hotel 
eingerichtet worden iſt, iſt bereits in 
Gebrauch genommen. Erzbiſchof 
Quigley hielt gelegentlich der Weihe 
des Krankenhauſes geſtern Nachmit— 
tag eine kleine Anſprache, in der er den 
barmherzigen Schweſtern Anerken— 
nung für ihre bemährten Samariter: 
dienſte zollte, namentlich der Oberin, 
Franziska Xavier Cabrini, welche 
ſchon 46 Krankenhäuſer in Italien, 
Frankreich, England, Spanien, Süd— 
Amerika und den Ver. Staaten, ge— 
gründet hat. Das Gebäude, am Lin— 
coln Park und Deming Court, iſt aus 
Stahl und-Stein gebaut, und feuer— 
ſichet. Es wurde mit einem Koſten— 
aufwande von 830,000 zweckentſpre— 
ſchend umgebaut. Auch Richter Bren— 
tano und S. S. Gregory hielten An— 
ſprachen. Mit der Anſtalt iſt eine 
Schule für Krankenpflegerinnen ver— 
bunden. Dieſelbe ſteht ebenfalls unter 
Leitung der genannten Schweſtern. 
Das Gebäude iſt ſechs Stockwerke hoch, 
und enthält 125 Krankenzimmer. Die 
Anſtaltsärzte ſind Dr. John B. Mur— 
phy, Hausarzt, Frant Byrnes, G. 
Fütterer, J. H. Hoelſchet, H. H. 
Brown, Thos. S. Crowe, W. D. Sto— 
rer, A. Blankini, W. P. Verith, R. 
Brunſon, A. C. Garvy. 


— —— ú — 
Wer iſt Puſheck? 


Da man ſo viel von Dr. 39* 
| Hört und den wunderbaren Kuren, 
| welche er erzielt, follte fich jeder Deut- 
| fche über ihn informiren. Man fchreibe 
| deshalb um ein freie Pufh-furo Büd)- 

lein an Dr. Bufhed, 192 Wafhington 

Str., Chicago. Aller ärztliche Rath 
| und Austunft frei, und foftet Medizin 

und Behandlung für eine Wede nur, 
| $1.00, 


ı Jänner: und Damen 
IS2 6 521 Schaf 
| | ⸗ — I ie 
2 
| find hier am Dienfton wieder 
N auf ven Bargaintifgen, zu dem- 
 felben niedrigen Preis, der uns 
| widerftehlich ift. Seht wie biefe 
Schuhe gemaht find, beachtet 
daß das Leder — Vici Kid und 
| Bor Calf — folid und ftark ift, 
| die Sohlen dauerhaft und ftart, 
die Zeiflen bequem und Doch ino= 
I dern, und ihr werdet überzeugt 
N fein, daR fie fo gut ivie irgend» 
I welche $2 Schuhe und viele $2.50 
Schuhe, die anderswo verfauft 
| werden — Auswahl, Dienſtag 
nur, 


[81.00 


| Weihe ded Kraukenhaufes. 


* Heute wurde John MeCarthy, 

5724 State Gtr., 21 Jahre lang Bor: 

ı fteßer öffentlicher Schulen, neunzehn 

: allein der der Hendridäfchule, begra- 

; ben. Zahlreiche Lehrer gaben ihn ba3 

letzte Geleit. MeCarthy wurde ein 
| Opfer der Lungenentzündung. 


— Bor dem Ball. — Sie: Aber Ed- 
| gar, glaubft Du denn wirklich, dab ich 
ı mit Dir fo, wie Du jegt ausfiehft, zu 
| Valle gehe! — Er: Aber liebes Aind, 
| warum beun?—Gie: Du Haft ja bloß 
den Schnurrbart gefärbt und nit 
‘ Dein Kopfhaar! 

— Zurüdgegeben. — Spaziergänger 

(der einem GSteinflopfer längere Zeit 
zugeihaut hat): Hören Sie ’mal, gu- 


ter Mann, Sie arbeiten aber I m. 


— Steinflopfer: Und Sie gar nei 


——— 
— 





—— 


6 
mm. mann 


Spezialitäten für 
Dienitag. 
Bon 8:30 bis 10:30 Vorm. 


Duting Flanell, dunkle und helle Schat: 
tirungen, hübjche Cheds, von 3 
8:30 bis 10:30 Morgens, per 10 
Yard nur... 

Bon 10 bis 12 Mittags. 

Weißes Tarrirtes Schürzen-Laron,, jehr 
hübjch farrirt, große Werthe, 


zwijchen 10 und 12 Uhr Mor- 
geng, per Yard nur 


Am Dienitag haben wir 
bis 9 Uhr Abends offen 


Kommt nicht zu fpäl 


Dielen 


Dienstag, 2d. Fe 


se 


C0-0P 


THEPEOPLES DEPT. STORE 


Ecke Milwaukee Ave. 
und Garpenter Sir. 


Wir Injjen diefe Preife Iprechen. 
Boll breite rein= 


45c 


2.50 Damen-Schnürjchuhe, entweder Bor 
Galf over Vici Kid Leder, 
für dieſen Verfauf, per 


Schwarze und farbige 38 
mwollene SHenriettas, jchlichte 
Stoffe, billig zu 58c, Diens= 
tag, per Yard.. 


Knaben: und Männer = Sweaterd, reine 
Wolle, jchwarz, Cardinal od. 
Naoy, 1.50 bis 2.00 mwerth, 
berabgejegt auf 


Co = op. Mentholated Cough 
Syrup — 25 = Größe, 


Importirte Spiben, 8 bis 12 

Zoll breit, weiß oder Geru, 

toth. bis 65c, per Yard 
Damen: 
ange: 


Gerippte und fließgefütterte 
Unterleibehen oder Beinkleivder, 
brohene Partien von unje= 
ren 75:Werthen, gehen Das 
Stüd zu 





Echtſchwarze Kinder = Strümpfe, Grö- 


Ben 5 bi 8, warm gefliehte 
und dauerhafte 123 Strüm— 
pfe, Dienjtag, per Paar 


Kommt und werdet befannt mit une 
feren 5e und 10c Bargains auf dem 
Hauptflur, Mittelgang, welche Euch 
ſicherlich in Erſtaunen ſetzen werden. 
Glaswaaren, Steingut zu einem 
Drittel des urſprünglichen Preiſes. 


Damen-Shawls, in ſchwarz, 
roſa, roth und 


50e-Sorte, das 


Geſtrickte 
weiß, blau, 
Fancies, die 
Stück zu 


Partie Blanket wird d verfauft AN 
ohne Rüdjicht auf frühere 
PBreife, per Paar nur 


Indian Oefen, 
Be neuen 


3dc 


Bergnügungs- Wegweiser. 


s'. — „Letty”. 
Templeof Muſic. — „Fauſt“. 
i 58. — „The School Girl“. 
— * Meſſage from Mars“. 
ebakte — Geſchloſſen. 
feite arskatte 
ahmittag Konzert von Bunge’'s 
Orcheſter. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


auch Nachmittag 
Gields Columbian Mufen m.—Samftagd 
und Sonntag? tft der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Befucht- 
tage Mittwoch, Eamftag und Sonntag. 


m—+. 
@ine verfehlte Hundgebung. 


Unter diefer Spitmarfe jchreibt die 
„Köln. Ztg.“ vom 1. Febr. offenjicht- 
lich „halbamtlich”: 

Schon feit einigen Jahren macht 
man die unangenehme Erfahrung, daß 
bei Ereignijfen im Nuslande, die zivar 
eine jtärfere Iheilnahme wohl erflär= 
lich machen, aber ganz außerhalb unfe- 
rer politifchen Wirkungsiphäre liegen, 
bei und eine öffentliche Meinung ge- 
macht wird, die, über das Recht des 
freien Urtheil® hinausgehend, verant- 
mortungsloje Wahrjprüche fallt, wel- 
che und im Auslande in den Verdacht 
bringen müjfen, als jpielten wir ben 
Allermweltsfchulmeijter. Früher fannte 
man über fpießbürgerlide Stammti- 
fche hinaus folche üble Gewohnheiten 
nicht. Deutfche Art ift e3 auch nicht, 
große Worte über die Landesgrenzen 
binauszufohreien, denen doch feine 
wirffamen Ihaten folgen fünnen. Der 
neuejte Fall diefer Art fordert die Kri- 
tif umfomehr heraus, als dabei Spi- 
gen. ber deutfchen Intelligenz die füh— 
rende Rolle haben und es fich jachlich 
um einen Fall der Yuftizhoheit und des 
innen Rechts eines fremden Staates 
gegen einen Unterthanen handelt. Aus 
Anlaß der jüngften innerpolitifchen 
Bewegung in Rußland ift der befannte 
Dichter Marim Gorki unter dem Ver: 
dacht ftaatsarfährlicher Unternehmun- 
gen gleich etwa Hundert andern Ange: 
bhörigen der gebildeten Stände verhaf⸗ 
tet worden. Perfönlichkeiten wie Ger- 
bart Hauptmann, Ernjt dv. Wilden- 
brucdh, Hermann Sudermann, verjchie- 
bene Maler und Gelehrte und eine An= 

abl von Berliner Rechtsanwälten ver⸗ 
Öffentlichen nun folgenden Aufruf: 
„Marim Gorki, der Dichter des 
 Nachtafyl, der warmherzige und tief- 
gründige Kenner und GSchilberer ber 
Boltsfeele. der in ber ganzen gebilbe- 
"ten Welt verehrte und ee En 
> Belle, ift während der jüngften er⸗ 


— Seden Sonntag 
Metropolitan 


jhütternden Creigniffe mit andern 


Vertretern der ruffifchen Intelligenz 
verhaftet worden. Geine Zukunft, 
vielleicht fogar fein Leben ift bebroht. 
Die Welt des Geiftes kennt feine Lan= 
desgrenzen. Das Schickſal Gorkis 
kann niemand gleichgiltig laſſen, dem 
die edelſten Güter der Menſchheit am 
Herzen liegen. Wie er durch ſeine Wer— 
ke weit über ſein Vaterland hinaus ge— 
wirkt hat, ſo haben auch weit über ſein 
Vaterland hinaus alleGebildeten einen 
Rechtsanſpruch auf ſein Leben und 
ſein künftiges Schaffen. Sie alle ſind 
befugt, den Petersburger Machthabern 
eindringlich zuzurufen: Dieſer Mann 
gehört nicht euch; er gehört ſeinen 
hohen Aufgaben; er darf kein Opfer 
politiſcher Willkür werden! In dem 
Verlangen, der allgemeinen Empfin— 
dung einen möglichſt nachhaltigen, 
möglichſt wirkungsvollen Ausdruck zu 
geben, bitten wir die Gleichgeſinnten, 
ſich dieſem Proteſt anzuſchließen.“ 

Wir halten eine ſolche Aufforderung 
für eine gänzlich verkehrte Maßregel. 
Maxim Gorki iſt noch nicht verurtheilt, 
man weiß nicht, weſſen er beſchuldigt 
wird. Hat er in der freiheitlichen Be— 
wegung ſeines Vaterlandes es aus ſei— 
ner Ueberzeugung heraus gewagt, den 
Umſturz der herrſchenden Ordnung 
vorzubereiten, ſo darf man ihn als 
Freiheitshelden bewundern, man darf 
bedauern, daß er in die Hände der Po— 
lizei gefallen iſt, aber die einfache Lo— 
gik eines politiſch gebildeten Menſchen 
wird andererſeits einräumen müſſen, 
daß ein Staat das Recht hat, diejeni— 
gen Geſetze geltend zu machen, die auf 
die Sicherung ſeiner gegenwärtigen 
Ordnung abzielen und daß dieſen Ge— 
ſetzen jeder Unterthan dieſes Staates 
ausnahmslos unterworfen iſt. 

Ob wir mit dem ruſſiſchen Abſolu— 
tismus einverſtanden ſind, ob wir das 
ruſſiſche Juſtizverfahren mit beſonde— 
rer Werthſchätzung beurtheilen, das 
kommt nicht in Frage. Wir Deutſche 
können aber unmöglich dem Zaren von 
Rußland verbieten, der Selbſtherrſcher 
zu ſein und ſolche Perſonen, die ſich 
gegen ſein Herrſcherrecht, wie es geſetz— 
lich feſtgelegt iſt, verfehlen, zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen. Deshalb iſt es höchſt 
bedenklich, wenn der Aufruf kurzweg 
von politiſcher Willkür redet, und der 
Satz „Die Welt des Geiſtes kennt kei— 
ne Landesgrenzen“ iſt eine inhaltloſe 
ſchön klingende Phraſe, die für den 
Fall garnichts bedeutet. Gorki ſelbſt 
wird ſehr genau gewußt haben, wel— 
chen Gefahren er entgegenging, und er 
wird der Mann ſein, gleich anderen 
Freiheitshelden die Folgen ſeines Han— 
delns muthig zu ertragen. Einen Sinn 
hätte es unter Umſtänden gehabt, 
wenn nach einer Verurtheilung Unter— 
ſchriften geſammelt worden wären mit 
dem Ziel einer Begnadigung, und 
dann wäre es vielleicht zweckmäßig ge— 
weſen, an unſern Kaiſer heranzutre— 
ten und ihn zu bitten, natürlich nicht 
auf amtlichem, aber auf perſönlich 
freundſchaftlichem Wege, eine Begnadi— 
gung Gorkis zu vermitteln. Es ſcheint 
uns übrigens auch ganz ungerecht, 
aus der Reihe der verhafteten Intelli— 
genzen gerade Gorki deshalb herauszu— 
holen, weil er ein Dichter iſt, und 
zwar, wie der Aufruf mit ſeltſamer 
Beſchränkung ſagt, der Dichter des in 
Berlin viel aufgeführten Nachtaſyls. 
Es könnte ſein, daß andere der Ver— 
hafteten viel weniger ſchuldig ſind, als 
eben Gorki, aber nur den Fehler ha— 
* gerade keine bekannten Dichter zu 
ein. 

Die Theilnahme an ſeinem Schick— 
ſal iſt durchaus gerechtfertigt, und 
auch wir hegen den Wunſch, es möch— 

ten im cuffiicgen Reiche Tage fommen, 

in denen Träger der modernen Geiftes- 
fuliüur ohne Gefahr für ihre innere und 
äußere Freiheit wirken fönnen. Uber 
diefer bombaftifche Aufruf jtellt uns 
umfomehr bloß, je höher die ntelli- 
genzen zu bewerthen jind, die jolchen 
Mangel an bejonnenem politifchen 
Denten zeigen. Wenn dafjelbe in Pa- 
ris aejchieht, To hat e8 jchon in dem 
Bündnihverhältnig eine beſſere Be— 
gründung, ift aber im Webrigen ganz 
und gar nicht für ung maßgebend, weil 
wir wilfen, daß bei den Romanen fol- 
che zwedlojen Kundgebungen in jcho- 
nen Worten althergebracht find im Ge- 
genfaß zur deutfchen Gewohnheit, zu 
Ichmeigen, wenn man nicht handeln 


fann. 
—. — 


17.75 DBafbington u. zurüd 17.75 
Dia Baltimore und Ohio Eifenbahn. 


Tideis giltig für die Hinfahrt am 1., 2. u. 
3. März, für die Nüdfahrt giltig bis zum 8. 
März, welche bis zum 18. März bei Nachbe- 
zahlung von $1.00 verlängert werden Tann. 
Tidet:Offic:, 244 
15,22,24,27f0 
— 1) — — 


Gute Nahrung. 


Schreibt für Circular. 
Clark Str 


Kartoffeln und Kaſtanien geben den 
Hamb. Nachr. Anlaß zu Folgenden 
Ausführungen: In vielen großen 
Städten, wo zubereitete Lebensmittel 
im Straßenhandel ſonſt nicht verkauft 
werden, haben Kaſtanien und wohl 
auch Kartoffeln ein Ausnahmerecht. 
Beſonders im Winter iſt für Leute, 
die viel auf der Straße zu thun ha— 
ben, der Genuß einer friſch geröſteten 
Kaſtanie oder Kartoffel gewiß eine 
erhebliche Erquickung und Erwär— 
mung. In Deutſchland iſt freilich 
nur die Kaſtanie unter den Angeboten 
fliegender Händler zu finden, dafür 
außerdem die heiße Wurſt. Erſt in 
Italien und Frankreich, aber auch in 
London, hat der Straßenhandel mit 
Gekochtem und Gebratenem eine grö— 
here Vielſeitigkeit erreicht. Die Ge— 
ſundheitspflege unſerer Tage ſieht mit 
ſcheelem Auge darauf, weil ſie den Ver— 
kauf von Lebensmitteln im Bereich des 
Schmutzes und des Staubes der Stra—⸗ 
Be für gefundheitsgefährlich hält. Je— 
doch fünnen Kaftanien und Kartoffeln 
nicht verunreinigi werden, meil fie vor 
dem Efjen von der Schale befreit wer- 
den. Namentlich die heiße Kaſtanie 
it nit nur al3 Nahrungsmittel 
werthooll, fondern einem armen Teufel 
auch ein prachtvolles Wärmemittel für 
bie erfrorenen Hände. Man fann alfo 


&bendpoft, Ghicano, Montag, den 27. Februar — 


der Kaſtanie eigentlich bon don. Detgeh 
eine größere Verbreitung in ben Stra- 
Ben unferer Großjtädte münchen. 
Ihre hemifche Zufammenfegung zeigt 
ihre trefflichen Eigenfchaften am be- 
ften. Eine rohe Kaftanie befteht zu et= 
ma 54 Hunderteln aus Waffer, zu 31 
Hunderteln aus Stärke; dazu fommen 
6 Hundertel Zuder und Gummiftoffe, 
gegen 4 Hundertel Eiweißſtoffe. Im 
ganzen genommen ift alfo die Kajtanie 
nabrhafter als die Kartoffel. Na= 
mentlich ift zu berüdfichtigen, daß die 
Kaftanie verhältnipmäßig fettreich ift, 
mährend die Kartoffel verfchwindend 
menig Fett enthält und daher eigent- 
lich einen Zufat von Butter verlangt. 
Außerdem ijt dieKaftanie äußerft leicht 
verdaulich, weil der Fettgehalt mieber- 
um nicht zu aroß ift. Darum zeichnet 
fie fich namentlich vor den meiftenNüf- 
fen aus, die zmifchen 50 und 60 Huns 
vertel Fett enthalten. 


Rheumatismus 


in me Form, friſch oder alt, tft heilbar Durch die 
A. 2 ©. NhHeumatısmussfräuterfur. Grfolg ga: 
rantirt! /Padct portofrei 50 Et3.) Injere jämmts 
lihen Naturheilmittel heilen in unfchäpdlicher Weife, 
wo andere Mittel verjagen. YAusführl. Buch und 
sengniffe frei. In Upothefin oder Ddireft von M. 

. Brauns & Co., 156 Belmsant Une, Ino,eod,bin 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit i Cent das Wort.) 


_Derlangt: Preffer an Euftombofen. 240 Ward 
Etr. modi 

— 
— und Storehelfer. 
Str 








Ein anſtändiger junger Manıt als 
Mat, 146 Wells 


Verlangt: Anftändige Ngenten und Ausleger 
für den jo leicht verfäufliben großartigen Ro» 
man über Nubland und den japanifcher strieg. 
Sehr vortheilbafte Bedingungen für Agenten u. 
Abonnenten. Chicago und auswärts. Rai, 146 
Wells Etr. STieb,1m& 


Ein ordentliher Mann um Hausarbeit 


Verlangt: 
99 Nord Clark Str. 


und Pferde zu bejorgen. 





al3 Bar: 


Berlangt: Anftändigere junger Mann 
Nor doſt-Ecke 


Porter für Reſtaurant, Nachtarbeit. 
Dearborn und Monroe Str., Baſement. 


Sofort guter Porter, der Var zu ten—⸗ 
201 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein Junge, der in einer Cake-Bäckerei 
gearbeitet hat. 355 Wehfter Avde., nahe HOalſtedesſtr. 
 Berlangt: Junger deutfcher Sähriftfeker. 1409 Cly⸗ 
bourn ve, 


Berlangt: 
Berlangt: 
dem Wejcher zu falzen. 
fih an Pfiſter & Vogel Leather Co., 
Wisconſin. 


Verlangt: 
den verſteht. 


151 Center Str. 
Falzer verlangt, um Roßhäute aus 
Um Auskunft wende man 
Milwaukee, 
modimi 


. Hand an Cafes. 


37 Eouth Clinton Str. 
erlangt: Köche, Autchers, Cabinetmafers, Volſte⸗ 
rer, Schiffſbauer, Former, Helfer, Shiprers, Team— 
ſters, Arbeiter. 159 Waſhington Str. 
Verlangt: 2 Qutcher, 1 Wurftmachr, 
ftetig. 364 North Clark Str. 


Verlangt; umge mit ctiva3 Griöahrung au Gates. 
511 Weit Diverjey Ave, Ede Sacramento, 3 2lod3 
vördl. von Milwaufee Une. 


Berlangt: Deutfcher anftändiger Porter für Sa= 
foon. 610 Halfted Str. 


Verlangt: Laufburfhe, mindeitens 16 Jahr alt. 
Albert Hoefeld, S. DO. Ede Madijon und Ya Salle 
Straße. 


Berlangt: Ein Porter. 


auter Xohn, 


Starfer Junge um in Rug Factory das 
662 Weſt Madiſon Str. mdi 


Verlangt: 
Geſchäft zu erlernen. 


Schmied und Helfer an Wagenarbeit, 


Rerlangt: 
Nehnt Evanfton Klee: 


Frant Kunz, Wilmerte, IU., 
tric. 


Nerlangt: Yunge, 16 Jahre, für leichte Arbeit im 
Garpenteribop. Chicago Plufd & Leather Gaje Co. 
50 Michigan Ave. 


Verlangt: Junger Räder. Nahzufragen 
Uhr Abends. Raudolph Str. 


VerheiratheterNann für allgemeine Of: 
liberaleer Gehalt. Adr.: 8%. 671, 


nad 8 


Rerlangt: 
fice- Arbeiten, 
Abendpoft. 


Rerlanat: Gin Aunge von 16 Jahren um Aus: 
aänge zu bejorgen jowie allgemeine Arbeiten. Adr.: 
v. 670, Abendpoft. 

Verlangt: 
verſteht. 





der ſein Geſchäft 


Ein tüchtiger Porter, 
Klart Str. 


Stetige Steung. 8 


Verlangt: Junge zum Kegelauffegen. 3 Mo- 


hawl Str. 


Schneider für alle vorlommende 


Verlangt; d 
Center Str. 


Arbeit. 379 
Verlangt: Porter ſür Saloon. 291—293 ®. 

12. Str. 
Verlangt:_ 

TIaaarbeit. Guter Lohn. 


Verlangt: Guter Mann. 
Foerfter Lunch Room. 


Brot. 


Erfahrener ftarfer Nunge an 
880 W. 21. Str. 


409 Lincoln Abe., 


Tag» 


Sunge an Brot und Cafes. 


Verlangt: 
Butler Str. 


arbeit. 2724 


Verlangt: Junge, der etwas veritebt vom Näh— 
te⸗Bügeln. Lohn 84 wöchentlich. 9906 W. 21.Etr. 


Verlangt: Gärtner für Anftalt. 
Roard und Zimmer. 167 Waihington Str., 


mer 16. 


Verlangt: Nunger Ma: ann im Saloon zu arbeiten. 
292 Sedgwid Str. 


Lohn $30, 
Zim⸗ 


alte und neue Arbeit. 


Verlangt: Schneider für 
545 Sepgwid Str. 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Bis— 
cuits, 6 Stunden Arbeit. 685 W. Divi ſion Str. 

Perlangt: 
Neferenzen verlangt. 


Zäderwagentreiber r, quter fte tigerMann, 
Adr.: DO. M. 98, Ubenpdpoft. 


66 Palmer Ape., 


Ein lediger Gärtner, 
pe, 


Verlangt: 
Milwaulkee 


nahe California und 


Schneider um NRöde zu machen 
zur si Lincoln Ude. mod. 


M. Soeht, 


dofrjamodi 


Verlangt: Guter 
und für Reparaturen. 

” Berlangt: Tüchtige Agenten. 
Eiybourn Ape., Buchſtore. 


Verlangt: 
Geſellſchaft; 
Abendpoſt. 


Wir bezahlen Euren Lohn im Krankheits— oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft frage nah oder 
fhreibe: Mr. E. D. PVeterfen, Spezial:Agent für 
The North American Wecident Anfurance Co., 144 
La Salle Str, Agenten verlangt. 

2feb,jonmodo, Im 


Agenten für euer: Berfi gerung, u. 
günftige Bedingungen. Adr.: 23 
"fome 


Stellungen fudhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wert.) 


Gefudht: Yunger Mann, 19 Nahre alt, 
juht Stelle als Vorter, jcheut feine Wrbeit, 
deutih und englifch fließend. Wdr.: DO 505, 
poft. 


Geiudt: 
a 2. Strake, Flat U. 


_ Gefudt: : Ein deutfcher Mann fucht ftetige Ar: 
beit als Wagenanſtreicher. Kann Streifen ziehen. 
37 Waller Str. 


Geſucht: Butcher, der auch gr Wurſtma⸗ 
cher ijt. 32 Jahre alt, groß, ſtark, leine Ar— 
beit ſcheut, ſucht Arbeit. Geht auch auf's Land. 
Braͤun 165 W. Adams Str. 


Geſucht Junger Butcher ſucht ſtetigen Platz. 
Spricht deutich, enalifch und polniih. Edward 
Bredof, 77 Rawfon Str. 


_ Sefucht: Ein älterer Zimmermann mit Werl: 
zeug ' Tucht 


irgendwelde Veihaftigung. 1163 
ilwaufee Ape., 


im Ctore. mdi 
Geſucht: Guter dritter Handbäder juht Stelle an 
rot und Rols. Aor.: 2. 699, Abendpoft. 


dom ande, 
fpricht 
Abend: 


Yunger Mann fucht Wrbeit jofort. 
modi 


Gefuht: Ein junger fleikiger Mann, verheirathet, 
mit beiten Empfehlungen jucdt irgendwelche e⸗ 
ſchäftig ung. Adr.: .L. 67, Abendpoſt. 


Geſucht: Junge, 16 Jahre alt, 6 Monate im Land, 
wünſcht die Butcherei oder Wurſtmacherei zu exler⸗ 
nen. Gotobach, 830 Gault Court. fafoıno 


ie Schneider, 26 Yabre alt, fuht Stellung. 
Adolf Yeichte, 916 — — 32. Blace. 


Gejuht: Bäder x fuct s Arbeit an Brot und Rolls. 
Wdr.: 8. 613 Abendpoft. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutfcher Kellner, 
19 Jahre, fuht Stellung im SAloon oder Re 
rant; ſpricht deutſch, —33 und böhmiſch. 
Koief Hruza, Linden Ave, Kamtbhorne, Y., Gene: 
ral Delivery. friajomo 


Geſucht: ei Mann, gut vertraut mit Kontors 
in aleiger etwas et in 08 **8 * 
ng Br dis h . Mar 

Er, : ab, iX 


mobi 


famon 


fomo 


* 


nn anna mn nennen nern ner — ann 


Stellungen fuden: Männer und Snaben. 
(Anzeigen uwıtter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuät: 2 gute Mafiniften, ein halber Jahr 
im Land, erfahren mit allen ins Dienftfah einjdla- 
enden Wrbeiten, auh im QAutomobilmahen und 
Sabre en — prtign Poſten. Adr.: „Maſchiniſt“, 
650 Weit 21. Str modimi 


Gefucht: Etarfer Butcher, welcher, etwas dom 
Wurftmachen verfteht, fucht getigen Platz. 
Beanſprucht tkleinen Lohn. Nachzuffagen 484 
Larrabee Str. 


Geſucht Wurſtmacher, lann auch Shop ten⸗ 
den, ſucht Stelle. Joe Dietrich, 115 Auftin Ade., 


Gefucht — oder Borter fucht Stelle 
in bejferem Saloon. Adr. D. 509 Abeudpoſt. 

Geſucht: Wagenmader fucht ftetige Arbeit. 
Hat bier ſchon gearbeitet. Adr. 2. 696 Abendpoft. 


 Beutfcher Junge wünfcht die Büderei au er= 
lernen. Seiler, 5223 Bilbop Str. 


Geſucht: sg fuhe Stelle al3 Clebator- oder 
Feuermanı. Bolniih und deutjch jpredhend. 146 


©. rn eh PBlosiy. 





Geſucht: Friſch ‚eingemanderter junger Bäder jucht 
Arbeit in _Päderei, 42 Gardner Str., ‚hinten. 


Geju 2 Holz-Bildhauer, (Hand ‚Garver), re 
alt, ucht Stellung. 381 Fifth Ave. 


G ſucht: Varbier Fucht ftetige Stelle 
Abends Samftag und Sonntag. Wdr.: X. 
Abendpoft. 
Geſucht: 
ſucht Janitorarbeit, 
Gutes Heim, kleiner Lohn. 
Abendpoſt. 


tel oder für 
607, 


Mann, anftändig, Icdig, 45 
Hausarbeit oder Worterplas. 
Adr. Briefe an DO. 50%, 


Jahre, 


Gejucht: Welterer ftetiger Mann ſucht Veſchãfni⸗ 
gung -im Saloon oder Privathaus. Adr.: L. 620, 
AUbendpoft. modimi 


Porter fuht Stellung im Saloon, iſt 
Arbeiten vertraut. Adr.: 32 Oſt Divi— 
Johannes Prüß, 1. Treppe. 


Geſucht: 
mit allen 
ſion Str. 


Geſucht: 
Adt.: u 137, 


"Aunger guter Porter fucht ftetigen Platz. 
Abendpoſt. 


Geſucht Junger Mann, der dor einigen Monaten 
aus Deutjhland eingewandert ift, fuhr irgend eine 
Stellung. Adr.: 2. 667, Abendpoft. 


Geſucht: Junger Butcher, 9, Storetender umd 
MWurftmacher, fpricht deutih, enaliih und böhmiich, 
fucht ftetige Beiyäftigung. 755 N. Rodwell Etr., 
Roller. 

— — — — — — — — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Maſchinenmädchen an Weſten. 840 Oak— 
nahe Perry. mdimi 


Verlangt: 
dale Ave., 
Berlangt: Mãdche n zum Kleidernähen lernen, Lleis 
ner Zohn im Der Yehrzeit. HOL Weit 14. Place. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters und Hand: 
näherinnen an Guftom Weiten. 194 Vlarfet Str., 4. 
Floor. Thore ell & Herſt. 

Verlangt: 
menhut Facons, 
E. Waſhington Str., 


über 16 Jahre alt, für Da: 
u. Kröpih, 07 
24—25 


t: Mäpcen, 
werden angelernt. 
Simmer 


Ein autes Mädchen in einer Bä- 
North Ave. 


Verlangt: 
ckerei. 304 E. 

Verlangt: Storemädchen in Bäckerei. Muß 
willens ſein in der Küche zu helfen. Guter Lohn. 
1381 Sawyer Ave. Logan Square. modi 

Verlangt: Maſchinen Operators, n 
macher und Stüde au Hojen. Stetige Arbeit. 73 
Eleen Str., nahe Milwaukee Ave. und Wood Str. 
modt 


Hüften Tſchen⸗ 


Operators. 


Erfahrene Nähmaſchinen- — 
Gm: 


Verlangt: 
Chicago Kraidıng & 


116-120 Wartet Str., 
broidery Co. 

Perlangt: Operators 
88 Milwaufee Avenue. 


und Finifhers an Sfirt3. 
jomodi 


1031 Oft 
25fb, lv 


Verlongt: Mädchen für Knaben: Meiten. 
Belmont Ave. 


Berlangt: Gute er 
dDige Arbeit für qute Hände, 
Market Str, 8 Floor. 


Hausarbeit. 
Fin Mädchen für 
Aushilfe. Guter Yoyn, 


Näherinnen an ESfirts. Beftän: 
Anner & Wohl, 254 
fe —imz,X 


allgemeine Hausar 


Verlangt: I 
52 Walnut 


beit oder zur 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit, gu⸗ 
ter Platz für das richtige Mädchen, Vorzuſprechen 
417 S. Marſhfield Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für leichte 


Hausarbeit. 
Verlangt: Cine 
Muß im Hauſe ſchlafen. 


Mädchen Buſineblunch zu tochen 
North Ave., Saloon. 


Nettes 15jähriges 
110 Sheffield Ye. 


zu waſchen. 
pe. 


Frau um Geichirr 
179 Elybourn 
Verlangt‘ 
Popp, 7 €. 
Verlangt: Mãdchen 15—16 
Hausarbeit, muß zu Hauſe ichlafen. 
Ave. 

Verlangt: Nettes junges 
Hausfrau, Familie von zivei, 
Galumet Ave, 1. % 


Shas. 


Jahre, qur Hilfe bei 
225 Milwaufee 


gutes Heim, 40600 


Vorlangt: Su tes nüdiſches Madchen 
Haus arbeit, kleine Famil! ie, gutes Heim. 
Lorch 28 Ruſh Str., nahe Walton Place, 
martet. 


für leich 
Mrs. 
Meat⸗ 


Hausarbeit, ko— 


Frau für allgemeine sarbeit, 
zu Hauſe ſchla— 


kein waſchen, muß 
Clark Str. 3. Floor. 


Verlangt: 
chen, bügeln, 
fen. 505 N. 
Eine qute Rögin, 

Guter Lohn. 


muß jelbftändig. to» 
N. Glart Eır. 


Verlangt: 
chen können. 
Verlangt: Sclbftändige Buſineß Sundtösin, 
Sonntagarbeit. 1059 W. Madijon Sir, 
zum Garbarn. 


29 


feine 


nächſt 


Deutjches Mädsen bei der⸗ sarbeit be= 
fein. 1425 Diverjey Blvo., Ede Beit 


Terlangt: 
bilflih zu 
Ave. 

Verlangt: 
zu helfen. 


Mädchen für Hausarbeit, im Bäckerſtore 
9533 N. California Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar-: 

> 

beit im einer finen Yamilie Lohn 8. N F. 
Bernhard, 1534 Fulton Str., nahe Kedzie Ave. 


Fin autes deutjches Mädchen für Haus: 
Mohawt Str. 


Verlangt: 
arbeit. 361 
Verlangt: 
lich zu ſein, 
Milwautee 


Junges Mäpdden bei Haus arbeit behilf- 
fein wajchen. 634 Lincoln Str., nate 


Ave. 


Nerlangt: Gute 2. Köchin, 
zugt. 10 Randolph Str. 
Verlangt: 
Vorzuſprechen zwiſchen 
Adams Str., nahe Lincoln, 1. 
Verlangt: Eine Köchin im Reſtaurant. 650 N. 
Halſted —X Ede Eipbourn Ave. 
Verlangt: 
riſch ſpricht, 
aufgenommen. 


Sefterr -eiche tin beror⸗ 


Gin Mädchen oder Frau ſũr Dausarben. 
5 und 6 Abends. 713 Weil 
Ylat. 


die deutſch oder unga— 


Eine Köchin, 
Reſtaurant 


wird ſoſort in einem 
418 S. Halſted Str. 


Verlangt; Dentiches Mädchen für Hausarbeit. 
1045 N. Leavitt Str. 
Verlangt: Junges Mädchen als Auftvärterin 
im Reitaurant. 1069 Lincoln Abe. 

Berlangt: 
Guter Ir 


Mädden in Haus 3arbeit zu Helfen. 
3559 ©. Hallted Str. 
zweites und 
3423 Halited 


Verlangt: Ködiıt, 
gewöbnliche Hausarbeit. 


Verlangt; Gutes, deutiches, 
Mädchen nicht unter 20 Jabren, 
Hausarbeit. Muß lochen Tönnen. 
ſenhaus, Burling und Center Str. 


Mädchen für 
Str. 





proteſtantiſches 
ſür allgemeine 
Uhlichs Wai— 


Kleines Mädchen um 1 auf Kinder 


Verlanat: 
1381 Samper pe. 


aufzupaſſen. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. Kleine Familie. 12 
Flat, nahe Clark und Center 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Lane Court, 3. 
Str. 
deutſche Köchin. 


Eine erfahrene e 
Murs. Piper, 


Verlangt: 1 
Guter Lohn. 


Keine Wäſche. 
Wells Str. 


615 


Verlangt: Kindermädchen, Köchinnen u. Mäd— 
chen für Hausarbeit. Mes. Lucas Agench, 3453 
Indiana’ Ave. 6956 Drerel. 2 


Tel. 
Verlangt: Mädchen für 
bon zwei, muß Empfehlungen 
können. 297 Indiana Str. 


zweite Arbeit, yamilie 
haben, auch nähen 
modi 


Hausarbeit, 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine 
66 Sedgwid 


muß twajhen und bügeln Fönnen. 
traße. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
mwautce Uve., M. Rojenberg. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
tr., 2. Floor. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 
im Saloon. 865 N. NRobey Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Seusar: 


beit, Heine Yamilie, keine Kinder. 4412 Ellis Une. 
Hausarbeit, 


956 Mils 
155 Fowler 


Nahzufragen 


Mädchen für allgemeine 


— Berlangt: 
177 Lincoln Ave. 


Lohn $4. 


Berlangt: Mädchen für re Haudarbeit in 
Heiner Familie. 1160 N. Halfted Str, fun 
Frau, die bei Tag allein jein mus, 
und gewöhnliche usarbeit verridten fann, in eis 
ner Meinen Yamilie. 93 Thome Ave., Edgemwater, 
oder nadhzufragen wiſchen 19 und 4 Uhr im —* 
aſomo 


Berlangt: 


145 Wabafjh Avenue. 


Verlangt: Köhinnen, Hausarbeit3mädden und eins 
rihaften Lönnen die befte 


wanderte Br 
$ etommen, 3155 Se 


ilfe für häus 
ve. Tel. 683 han 


| 
| 


Mädchen a‘ Stübe der | 


ı 91 Res Str, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
BVerlangt: Mädchen oder Frau yur_Geihirrwaichtn 
zn im Saloon. 423 So. Elart Str., 
e Po 


Verlangt: — Mädchen, muß deutſch und 
en ich fpredben, für Hausarbeit und in der 
— zu helfen. Tarl Voere, 940 Armitage 

e 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
418 Center Str. 


Verlangt: Frau für Montag und Dienitag. 
Muß gut waſchen und bügeln. Stetige Stellung. 
4850 Forreſtville Ave. 

Deutſcher Framer mittleren Alters 
Mädchen oder kin— 
Um Angabe 


Verlangt: 
ucht ein achtbares älteres 
derloſe Wittwe als Haushälterin. 
des Alters und Heimatbsortes in Deutichland 
wird gebeten. Norddeutihe vorgezogen. Adr. 2. 
Hanſen, Calumet, Jowa. modi 
Berlangt: Ein deutiches oder unaariiches Mäd- 
den fir allgemeine Hausarbeit. 308 Ordard 
Etr., 1. Floor. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgmeine Haus» 
arbeit. 5205 Ajbland pe. 
En 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Wäſche in oder außer dem Haufe. — 

124 DOrchard Str., Hinterhaus, vorne, oben. 


ſucht in 
4516 


Geſucht: Junge Frau, Wiener Köchin, 
feinem Reflaurant Stelle als 2. Ködin. 
Aarfſhfield Ave., unten. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Stelle für 


Mädchen fucht 
Ohio Str. 


Deutiches 
159 3. 
‚ Geluht: Ein deutihes Mädchen furht Arbeit 
in Privatfamilie. 12 3. Ohio tr. 
Verlangt: Mädchen fucht Stelle für allgemeine 

Hausarbeit. 372 Garfield Ave, 


Gefugt: Starfes Mädchen sucht Daus vder Küchen: 
arbeit. 263 Larrabee Str. 
Geſucht: Starkes deutsches 
für Hausarbeit, fann alles 
oben, 


Mädchen fuht Stelle 
thun, nicht unter $. 


Gejucht: Deutihes Mädchen jucht 
arbeit in der Nähe von Elybourn 
rabee Str. 40 Gardner Str, 


Geſucht: 
für Hausarbeit, 
nalport Ave. 
Deutſches Mädchen, 17 Jahre alt, ſucht 
Th. Sch., 1176 N. 4. 


Stelle fürHaus— 
Ave. und Lar— 


Fhrliches deutſches Madchen fuch Stelle 
fan waichen und bügeln. 42 Ga= 
modi 
Geſucht: 
Stelle bei kleiner Familie. 
Ave. 
Geſucht; 
rin in reſpektabler Familie, 
mehr qutes Heim als hohen 
1061 N. Halſted Str. 


Geſucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. 238 Blacharot Str., hinten. 


Geſucht: 
Muß zu Haufe ſchlafen. 


Aeltere Frau ſucht Stelle als Haus — 
deutſche Köchin, wünſcht 
Lohn. Mrs. Staab, 


Verheirathete Frau ſucht Hausarbeit. 
145 Cleveland Ave.» 


Deutſches Mädchen fucht Arbeit | im 
Buſineßlunch zu foden. Schläft au 
Mobamf Str., Hinterbaus. 


Geſucht: 
Caloon, 
119 


Haufe, 

Geſucht: Alle inſtehende Frau ſucht einen beſſe— 
ren Plas zum Haushalten. Es können auch 2 
Kinder da ſein. 114 Hudſon Ave. 


Geſucht: 
dem Hauſe zu nähen. 


Geſucht: Stelle ſucht alte Frau, zur Ahwar— 
tung eines invaliden Mannes oder bei älterer 
Frau. 309 Weſt North Ave. 1 Stiege. movi 


Köchin ſucht Stelle. 


Gute Kleidermacherin wünſcht außer 
517 Larrabee. Str. 


En» 
836 


Geſucht: Selbſtändige 
Sedgwid Str. 

Geſucht; Reinliche Frau wünſcht Waſchplätze au— 
Ber dem Haufe für Mittivoh und Donnerjtag. 721 
N. Paulina Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stell: 
Pläte zum wajchen und reinmahen. 
Straße. 


für Hausarbeit oder 
34 MeReynolds 


Aeltere deutiche Fran fuht Stelluna als 
58 Burling 


Geſucht: 
Haushälterin bei reſpektablen Leuten. 
Str., 1. Flat. 


W. | went das einzigſte, größte deutſch-ameritka— 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 586 R. 
Clark Str. Sonntaos offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Haushälterinnen int: 
mer am Hand. Tel.: Dearborn 281. 5ian* 
—— — — — — —— — — — 


Kaufs- und Vertaufs⸗ Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 > Cents das Wort.) 


Bender, 129-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. 

PRargans diefe Woche in Sigarrenz, 
Neftaurante, Yunchroom-, Grocery:, Meatmarketz, 
Pusmwaarenladene, Apotheker: u. Schnerder=tinrich- 
tungen, thatjählih irtures für irgend ein Ge: 


ſchäft. 
Chas. 
129—131 





Chas. 
Extra große 


Bender, 
Wells Straße, 
A 


98 und 100 South 
Store-Einrich— 
Butcherſhops, 


American Store Firture Co., 
Halited Straße. Iel. Wonrve 212. 
tungen jeder Art für Grocery: Stores, 
Zigarren-Stores, Confectionery, Reſtaurant, Lunch— 
rooms, Kleider- und Hutge ſchafte uſw. Gis: 
ihränfe, Schaufäiten, Ladentiſche, Shelvings, Wau- 
gen, Spiegel, Wandfgränfe, Tiſche, Stühle, Bulte 
uſw., uſw. Auch auf Abichlags zahlungen. 


2fb, tx* 


Gutmann Store Firture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Uvc., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harriſon. 
NRordjeite-Stores: 149-153 [ft Chicago Ave., Teles 
yhon 1521 North. Allerlei Store Siztures, ganze 
Store-Finrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswahl zu den bilfigiten Preijen. Beſich— 
tigt unjer Nager, ehe Ihr Tauft, und fvart von 
25 bi3 50 Prozent. 25ian, 3m* 
Kauft Eure Einrichtung bei 

Julius Bender, 
232, 234, 235,238 Weit Madifon Straße, 
Ede PBeoria. Telephon: Mouroe 1712. 


230, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den⸗Einrichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat⸗ 
Fuß Platz unter einem Dach. 

Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geiſchäft. 

Vergeßt u; Dies ift: 

ulius Bender 
23), 232, 3% "236, 233 Weſt Moediſon Straße, 
Gde Yeoria Zap, famomi* 
Fred Bender, etablirt 1833, 
1249—12 112 33 Wabaſh Ave, Tel.: South 1223. 

Store-Einrihtungen für Srocery Stores, Mar: 
fet3, SBigarren:, Delikatejfen = Läden, Zuschrooms, 
Rotta: urants, Gonfectionery etc. 

Größtes und billigftes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 ae Einrichtungen an Hand. 

ted. Bender, 
129-—1251—: 253 Wabaih Avenue. 
Zaug,mifamo* 


Vollftändige Päderei-Ginrihtung 


Zu verfaufen: \ Fir 
Nahzufragen 760 Eliton Ave. 


oder einzelne Stüde. 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— — 


Fürpdiefe Wodel... 


Aufräumungsperfauf von gebraudten Vianos zu 
0, 860. 875 u.ſ.w. Detmer Piano-Fabrit 


und Verkaufſsräume, 337 Wabaſh Avenue. 


12jch, jomomifr, imo 

Privatverfauf: Ein elegantes Upright Piano, 
nahe neu, Wird für weniger als die Hälfte 
Preijes verfauft, koſtete un Vorzujprehen 
Milwaulee Woe. 


bei⸗ 
Des 
54 
modi 


9110 faufen feines von . & $ 
Piano. $5 monatlid. Aug. Groß, 
Str. 

Familie gebt nah TDeutfchland, verſchleudert up⸗ 
right Piano, echtes Mahagoni, faſt neu, ſowie feine 


Rugs und Möbel. 1241 Nord Weſtern Avenue. 
Afeb, Iw, x 


Healy Upright 
592 Wells 
27feb, 1w 


Beſitze ein feines neues Piano beſten Fabritats 
Brauche Caſh. Adr.: A. 175 Abendpoſt. 25feb, 1w 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzergen® unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Um Plag für unfere Früpjabıs-Eintäufe au mas 
hen, verfaufen wir alle noch vorhandenen Möbel 
— und unter dem Einkaufspreis, welches eine Gr: 
parniß von 25 bis 30 Prozent am Dollar be: 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
den heiligen Stand der Ehe zu treten, joliten dieje 
Gelegenbeit nicht verjäumen. Nachitebend eine Lifte 
einzelner Sadhen: Echöne Eichenholz Dreifers, $6.50; 
ditto Chiffonier, 3.25; Sidebovards, $9.98; Eichen: 
hola: YAusziebtijch, 4.50; Kodöien, 9.50 aufwärts; 
Eijerne Bettftelen mit Spring und Matragen, 
$4.8: Coudes, Rugs und andere Saden jpottbil: 
lig. Baar oder Abzahlung. Potihen, 194 E. North 
Une. 20fb, tæx⸗ 


Familie verſchleudert wegen Deutſchlandreiſe ele⸗ 
gante Möbel eines ſchönen Heims, weniger als 3 
Monate gebraucht. — Varlort Suit, hoch⸗ 
feine Rugs, Leder-Schaulelſtühle. Couch, "Bücher: 
ihrant, Sideboard, Ehtiih, Meſſin Bett, Bor: 
Spring, Haar-Matrage, Drejier, Chif u —— 
ete. Mußs ſofort verkauft. werben. 1241 N. 

Ave., ziwei Blod3 jüdlich von Fullerton. sn 1x 


— —ñ—— —r ⸗— — —ñ —— 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeiger un: er diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_verfaufen: Gute Singer-Nähmafdhine, Hlos 33 8. 
541 Dgden Üne., nabe Taylor Str. 


verta Wheel Wil 2 Näb: 
malen, | Lo nr. niet Fe Sin 


ch Gef häftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.; 


8485 Taufen, wenn jofort genommen, lang etab- 
lirten Groöceryftore, wert $1000, theilmeile auf Ab= 
Ihn; großer Borrath, feine inrihtung, fommt 
ofort, wenn hr einen guten Store wollt. Sprecht 
tofort vor, billige Miethe mit Wohnung und Stall. 
31 2elmont Ade., nabe Weſtern Ave. modi 
Guter Plag für Holz und Kohlen, 
nebjt Sinter-Dffice. 497 Garfield 

modi 


gu verfaufen: 
GErpreß, billig, 
Abe. 

Zu verlaufen: Gute Bäderei, 


Nordiweitjeite, wird billig verfauft. 
371, Abendpoſt. 


Storetrade, 
un.: 9. % 


nur 


Zu verfaufen: Meatmartet, einer der beiten Mar: 
fets an Lincoln Ave. 253 Roscoe Vlvd. Store. 


Zu ‚verfaufen: Grocerpftore von 8400 bis 315 500; 
Delifatejienftore don KU bis $100: Wädereiftore 
don S3UV bi! HL; Aut — vo 400 bis ROW. 

Fragt Morgens big 910 Ubr. 28 Cleveland We. 
Väderei, mit gutem 
weitlid von Chicago; 
andere Geihäfte in Obio. 
Chicago & Norıhweitern 
fajonmo 


Zu verkaufen: Billig, gute 
Candy: Gejihäft, 30 Meilen 
Grund des Ausverfaufs: 
John Lutz, Welt Chicago. 
Railway 


Zu verlaufen: Guter Gafh Meat: Market. Adr.: 
U. 109 Abendpoſt. 24feb,1w, x 


ö 


Geſcha fiothe ithader. 


Anzeigen. unter dieſer Rukrit 2 2 Cents 


das Wort.) 


Schneider, auf der Süd- 
Yager und niedrige Mies 
notbig. 3.2. MeMirl- 

Wellington und Aſbland Ave. 


mit 


Verlangtd Bartner, 
ſeite. Habe ein gutes 
the. Sehr wenig Geld 
lan, Südoſt-Ecke 
Partner geſucht: 
pital. Adr.: L. 669, 


x tiger Mann etwas Ka⸗ 


Abendpoſt. 

Suche ſoliden Mann für leichte Glettr. Arbeit, 
mit einigen bundert Dollars Einlage. Fahkenntnijie 
nicht notbwendig. E. Huber, 1247 North Ups. 
an ee —— ——— — 


Zu —— 
— untert dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


We 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoit”: 
Gebäudes, 173—175 Fit; Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. Dampf⸗ 
heizung, Perſonen- und Frocht-Elevator. Näbere 
Uustunjt in der Office der „Abendpoſt“. 2 


Zu bermiethen: 11-Jimmer Haus für 
2 ‚samilien. 570 Hadden Ave. Näheres 
Milmwaufce Ave. Wirs Reichel. 

Zu vermiethen: Store pafiend für irgend ein 6 
ſchäft. Roth, Ecke Wood und Auguſta —* 


— ——— 0 0 — 


1 oder 
458 


Zimmer und — 
(Anzeigen unter die,er Rubrik 2 Gents das Wort. 


Zu vermiethen; 3 möblirte Frontzimmer für 
leichten Hausbalt. 734 Cbbourn Ave. 
Mädchen, das 
Heim unentgeltlich. 


fhon geben kann, 
4503 Armour 


Ein kleines 
findet gutes 
Ade. 

„1 oder 
in liebevolle 


nicht unter 2 Jahren, werden 
Tell Court. 
Frontzim— 
Etr. 


2 Kinder, 
+tiege genommen. 39 
Zu bermictben: Bequemes möblirtes 
mer, billig, paſſend für 2. 187 W. Lale 
Zu vermiethen Woblirtes 
616 Weſt Superior e 
Verlangt: Boarder bei alfeinftehen under Frau. 
367 Larrabee Straße, Hochdahn. ſaſomo 
ô ô— —— — — ———— — — — — 


Zimmer Board. 


ſamo 


mit 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





helle 
Adr. 


ſuchen 3 oder 4 
nahe Lincoln Vark. 
106 Abendpoſt. 

Zur mietben gericht: Anftändiger Mann in 
miiileren Sabren fucht Board bei einer anitän 
digen lutheriſchen deutſchen Wittwe. Adr. DO. 
M. 287 Abendpoſt. 


— — —— —ñ— — — — —— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 


Alle Gärtnerarbeiten übernimmt. 
Kunſtgär tner, sl Wr wir tgton Str., 


Ktinderlofe Cbeleute 
Zimmer, Top Flat, 
mit breis sangabe E. z. 


Gent3 das Wort.) 


Friedrich 
6 bie —— 


Scharf, 


Bertha Guentber! TDenfe an den 3. März, 


Komme beim, bald. Heinrich. 


nn — — — — — — 


Wenn Yhr Pridlayina, Stein oder Schornſtein— 
arbeit habt, ſchreibt. Arbeite gut und billig. 488 
W. Superior Str. 27rb,modoia,imi 

Oztan-Raten nach Liverpool -Erſte Kajüte 47.50; 
zweite $37.50; Dritte $26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $5. Ganadian Pacific Linien. A. EC. Shaw, 
3 5. Cluarf Str, Chicago. Harrifon 2168. 

ljeb—31de} 
und Pantoffeln jeder 
vorrätbig W. Zimmer— 
nahe Xarrabee Str. 

Ufeb, Im 


deutſche Filzſchuhe 
fabrizirt ünd hält 
148 Elbbourn Ave., 


Echte 
Große 
mann, 


Alterverjorgungsftätte Verhesda-Heim 30 Telden Gt. 
5irblivo 


Aleranders Geyeimpolizei-Agentur, 171 Waihing: 
ton Strafe, Zimmer 206, unterfuht Diebjtäble, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhältniije etc. 
Einziar deutiche Agentur. Rath frei. Sonntayz bı3 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. 7feb, Im, X 
— . & arioriuß, Seffentfiher Notar —— 

173 Fifth Avenue. 
Abends: 330 Mohamt 
nahe Eenter Str. 


Strahe, 
31no.%® 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Gents das Wort, 

aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Deuticher, Wittiver, "Anfangs der 
Empfehlungen, mit eige- 
eim und-Geſchäfts-Einkommen 
Jahr wrünſcht zwecks Heirath 

deutſchen Mädchens oder 
Wittwe, nicht unter 28, und nicht über 43 Jabre. 
Vermögen und Schör he it Nebenjahe: nur Damen 
mit gutem Leummmd und ehrenhaften Charakter mö⸗ 
gen ſich melden. Agenten verbeten. Verſchwiegenheit 
Ehreuſache. Adr. L. 602 Abendpoſt. ſodido 


Heirathsgeſuch: 
Fünfziger, mit be ten 
nem gemüthlichem 
don 220x2599 * 
die Bekanntichaft eines 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Ruprif 2 & nt3 tas Wort.) 


deuticher Recht3anmait, 
bejergt. Prattizirt in «ls 
79 Dearborn Str., Zims 
Place, nahe N. 
1fb* 
79 Dearborn 
ip, lit 


Srted. Blotle, 
Alle Rechts jſachen prompt 
len Gerichten. Rath frei. 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar 
Halſted Str. 


ir Eabath, — Deutfcher Advofat, 
Str. Abends‘ 5.0 Blue Island pe. 
u > olp v Traub., 
deutſcher Advokat, 4 La Salle Stt., Zimmer 814. 
Ielephon: Main 4762. lvag,*X 


Richard A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. 
Eprehitunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Waipington Str., erfter Floor. 4ib*! 


Botentenwälte. 
(Anzeigen u unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Patente für alle Länder, freie Auskunft ertbeilt 
Robt. Klotz. Schilier Pldg., mechaniicher Ingenieur 
und einziger deutier Patent = Anwalt in Chicago 
für Die Ver. Staaten. Kleines Yu über Patente 
frei, 208, jomomifr* 

Patente!-Shügt Eure Ideen; kein Ra: 
tent, leine — Konſultation frei. Etabürt 
1864. Sprecdftunden: 3:30 bis 4:30. Speziell: Sprech: 
ftunden für Konjultation arrangirt. Milo B. 
Stevens & Go. 1658 Randoiph Str., ceriter 
Floor. Telepbon: Market 1131. Haupt = Office 
Wajbingten, D. 6. WNan*t 


Deuties Patent: Qurean Snues & Co. Auch 
Rechtsanwälte. Freier Natb und Auskunft. 181 
Tearborn Etr., Chicago, Zimmer 19, 20. Deftliche 

lyapliX 


Dtiice 1208 F Str., Wafbington, 2. GC. 


0 erztliches, 


(Anzeigen unter Diejer NRubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 





Grtältungen 
aebeilt jeden 
50 Sha keipeare 


‚_alut oder hronisch (Ratarrk), werden 
Sonntag frei. Gebrüder im Chriftus, 
Ave. nehmt California Ave. Kar. 

=2feb, ‚I 
Roeiiel — Arzt), Spezialift für 
Nerven⸗, Magen-, Leber⸗, Nleren-, Blaſen⸗ u 
Für eine ſchnelle und aründliche 
Heilung verſäume man nicht, jofort bei mir vorgus 
fprechen. (Behandlung diskret.) Tr. Koeijel, 191— 
19 ©. Clark EStr., zwiihen Monroe und Adams. 
Difice-geir: 9 Uhr Morgens dis 8 Uhr Abend3; 
Eonuntag3 von 10-3 Uhr. 4fed, im? 


Dr. 
Blut⸗, 
Privatkrankheiten. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer 3 Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin 3 Spring: Wagen. 1318 Armi- 
tage Ave., im Meat: Marker. modi 
Zu verfaufen: 
Lyman Str 
Muß verfaufen: 3 gute Pierde billig, weil Eigen: 
thüer blind geworden ift. 278 W. Bladhawt Str., 
2 Slod⸗ nör dlich von Aſbland und Nilwaufee ? Ar. 


Pferd und Delivery: Wagen. 293 


Zu verfaufen: Grira Dvalität Barred Plymouth 
Rod Hähne, 81 das Stüd. Zu erfragen: 31 
Eharlton Ape., Ede 34. Str, 


Wir vesfertigen Wagen auf Beitellung, a oder 
——— —5* neue wie —— Wagen au 


Lager. T 3 
onen. St : ae 395 En, Mac. 2 


— 


Grundeigenthum und d Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Schöne 80 Ader 
Farm, 70 Meilen von Chicago. TII Racine —* 
mo 


Freie Häuſer an Käufer von billigem und 
tinträglihem Land in deutſcher Nachbarſchaft, Polt 
und Gates Counties, Wisconſin. Exkurſion jeden 
Donneritag. Agenten verlangt. Knoblauch Farm 
Land Co. 115 Dearborn Strade, Simmer_ 7. 

22jeb,1j,% 
ei unge nee 

8200, Theil Caſh, laufen befte LO Ader Wisconz 
in Yarm, gute Gebäude, zwei Pferde, 5 Kühe, 

Hiwerme, Hühner, Majchinerie und Eaat. 50 Ader 
unter Pflug. 6 Stunden Babnjahrt von Chicago. 
Mus berfaufen wegen vorgerüdtem Alter. Nehf. 
119 La Salle Straße, Zimmer 3. 2fch, X* 

Nordieite. 

—— Arthur Iojetti, 20 Oft North Ave. — 
offerirt zu jchr billigem "Preiie, zweiftüdiges Frame: 
Gebäude, 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Badeziin: 
mer u.j.m., in gutem Yuitande, bringt SW Wtietbe 
monatlid, in feiner Gegend, im Lake Birw; B,5W. 

—— Arthur Jofetti, 20 it North Ave. 


gu verkaufen: 


Prachtvolle Zſtöck. modernes 

teinfront-Gebaude. dreins8 —— Wohnungen, in 
feiner Nahbarichaft, öftlih von Glarf Str., nade 
Glart Str. Hochbahnftation. Kin großer Zargain, 
nur $7,500, werth $10,00). 

—— Arthur Jojetti, 20 -Cit North Ave. — 
2 8immer Woh⸗ 
nungen, Badezimmer ı Miethe 330 jährlich. 
nahe Lincoln Ave., La nie. Nur 8,300. 

_—— Arthur Nojetti, 20 Oit Rorth Ave. — 

—— Arthur Joſetti, 2M Oſt North Ave. — 

Wünſchen Sie ein Haus zu taufen? Dann ber 
langen Sie meine 

—— Schnelle 

— Arthur 

Zu verkaufen: Billig, 
Baſement und kleiner Barn. 
nahe Roscoe Str. 

Zu faufen gejudt: Habe 830 
2 Yotten an ciner Hauptitraße 
fuhe hierfür ein Privat baus 
auf der Nordjeite oder Yafe 
Aben dpoſt. 


Bargain: Zweiſtöck. NER 


Verkaufsliſte von Bargains. — 
Jojetti, 0 Dit North Ave. — 


11sHöf. Cottage, bob:3 
1856 N. Irving Uoe., 


0 big 
der 


3500 baar und 
Nordiveitie ite; 
mir 6 immer Fr lat⸗ 
View. Adr.: E. 307 
1022,24,27,u51,; 3.6 
Beitellung in 
Blos 
Peter 


Ihnen ein Haus auf 
nach Ihrem Belieben. 
Miethe. 
Ave. 

27feb, 1w 


Ich baue 
meiner Subdiiſion 
8200 Anzahlung, das Uebrige als 
Schmitz, Homebuilder, 2310 Lincoln 


reinigen 

Zu verkaufen: Nordjeite, ganz moderne: Brit 
haus mit drei großen Wohnungen, Yot 33 bei 125, 
FI, muß franfheitshalber jogort verfauft werden. 
Radıt Offerte. Schmidt & Eon, 222 Bincoln Ave. 


Zu Taufen gefuht: Sofort, 2=z0der 3:ftöd. Brid: 
oder Frame Flar:Gebäude, Nords oder Nordieitjeite; 
fchneller Abichluß wenn preiswertb. 

Arthur Jojetti, 229 Oft North Ave. 
1350 —Amz,momija 


Bargain — Treiftödige? Bridz und Frame:Ge: 
bäude, eine 4; eine 3, und zwei 6-gimmer Woh 
nungen, bringen $45 Mietbe monatlid, nur WR 
Peeipoven Place, nahe Scdgwid Straße. 

Arthur Yojetti, 220 Oft North Ave. 


famo 


— 2ejtöfiges FramesSebäude, eine 6: 
Zimmer Wohnung, Badezimmer und zwei 4sgim: 
mer Wohnungen, Mierbe 30 nonatlid, Preis KM. 
Arthur Joſetti, WOſt North Ave. ſamo 

Zu vrerkaufen: Cottage in Lale View, nahe katho— 

liſcher Kirche und Schule, 31700; 8100 baar, 810 mo⸗ 
natlich. 2 Flat— Gebäude, moderne Cinrichtung, blos 
S3000. 5200 baar, $15 monatlid. Nehme Xot5 im 
Tauſch. Win. gelowsty, 537 Dit Belmont Avenue. 
3dey, jamemi* 


Pargain 


Zu verfaufen: Cottage, Lot 25 bei 135, alle Stras 
Benverbejjerungen, 8165. $100 baar, $10 monatlich. 
Wın. Zelowsty, 537 Oft Velmont Ave. 3d;,jamomı* 


Zu oder 3 


faufen gejudt: Sofort 2: oder Zeitödige 
Pridhäujer öftli von Glart Straße; habe viele Kun: 
den an Hand, die jofort kaufen wollen. Muzıuit 
Torpe, 147 Oft North Avenue, 2öfeh, 119, 


Zu koufen geſucht; 2 oder Zſtöck. Brid o oder frame 
Gebäude an der Nordjeite und Yafe View. ch babe 
fehr viele Kunden an Hand, die gute Häujer faufen 
wollen. Verfäumt nicht und kommt jofort, wenn 
hr Eure Häuser schnell 1oS Werden wollt. — 
Thorpe, 147 E. North Ave. A 

Zu verfaufen: 2eftöfiges Fyrame-Gebäude mit 
Prid-Bajement, alle neueften Gıinrichtungen, in gu= 
tur Gegend von Yafe View, für jpottbilligen Preis. 
83600, Werth 45. Auguft ZTorpe, 147 €. North 
Ave. fonmo 





Nordweitieite. 

3 Hermitage Ade., Ede, 5 ud 

Hintercottage, 3 Zimmer und At: 
2050, wenn jchnel genommen. 


gu ——— Fünf. und GeFimmer Eottag:, 
auch 5- und 6-gimmes 2-Flat-Häuſer, Brick- und 
Ftame— Baſements. großer Ättic, alle neu und ſeher 
modern, 30 Fub Lot, au Springfield und Harding 
Ave., naye Hohbahn und Norih Ude. Gars; leichte 
Anzahlung, Neft monatlich. 10feb,1mo,X 

W. 9. Giejede & Bro., 39 Milmantee Ave, 
Zweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Abe. 


Schr billig zu —— 
2 Wohnungen von 5 ſchönen, 
allen neueſten Verbeſſerungen. 
Ave., nahe Weſt North Avenue. 

Arthur Jofetti, 20 Oſt North Abenue. 


Zu verkaufen: 
4 8gimmer Flats; 
tie. Bargain. 


2-ftöfiges Brid:Gebäude, 
bellen Zimmern, mit 
$3300. Waplemood 

jamo 


Südweitjeite. 

Zu verfaufen: Zweiftödiges Sfeinfront Flathaus 
MN. 53 Süd Homan Ave.), zwer ſechs Zimmer 
Flats, Mortgage von 533000 zu 6 a auf d.ei 
Jahre, Mierbe F18 für jed:s Flat. Wird verkauft 
zu einem Pargain, um Nachlaß ahzuſchließen. Nehme 
Yot oder Gottage in Tauſch. Kıgelin, Jemion & 
6., 105 Waihington Str. momiſa 

Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder ber: 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
Co. 95 Waibington Str. Großtes deutſches Grund» 
eigenthums Geichäft. 3apx⸗ 
— — — — — —— — — 

——* 
(Anzei gen unter diejer Rubrit 2 


2 Cents das Wort. 


Geld zu ——— 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4. Proz an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts 
lie Unfojten jelbit. Treifach jichere SOppothefen zum 
Verlauf jtets an guud. Vormittags: 40 Augusta 
Str., nabe Koyne Ave Nayın.: Unity: Gebäude, 
Simmer 1614, «9 Dearborn Str. löjepk* 


% 9. Brammer, 70 La Salle Str, Zimmer 35, 
perleiht zu den miedrigiten Zinyen, Geld auf Grumpd: 
eigenthum in allen Iheilen der Stadt, Gvanfton und 
benachbarten Vorſtädten. I7feb, Imo,X 

GreenebaumGSons, Banters, 
Verleiben Geld auf Grundeigenthum und zumYQuuen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertaufen. 
3 und 8 Dearborn Strap: Zink? 


3.9. Woerfter & Co, 145 LaSalle Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-Hppotheten 
zu verlaufen. 1353, 1i% 


Darleihen auf zweite Hppotbefen auf Grundeigen» 
thum prompt beforgt. 4%, Der regulären Raten, 
Henry & Robinjon, 1 1128. Clart Str. +, Bimmer 504. 

9Hfeb, Im, X 


Geld billig 3uw verleihen auf See eH En auf 
der Nordweſtſeite; Privatmana. Adre: 8. 539, 
Bjan, —XR 


Abendpoft. 

6. ©. Banı ut! in g132 Sa Sale Str. — Erfte 
Sppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsjup. 6mai,ljiX 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 

au ben zn Raten. 
Erfte —— zu verlaufen. 

Rıdyarv Xi. Koh & Co. 9 Waihington Str. 

15ink* 

Brivatgelder zu billigen Sinjen; 

a 182 Asentpoft. 

10no,tX® 


Zu verleihen: 
ihreibt, werde boriprechen. Adr.: 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer NRubrit 2 Cents das Worr.ı 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den aflernicdrig: 
De Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
en wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. Da: 
sum lajfen wir die Waaren in Eurem Befi 
Darlehen von $0 bis $20 a 
Spezialität. 

G3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eud 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujanmen zu beliebiger Zeit und aufbören, Sinjen 
zu bezahlen, 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünjht und 
ehrlich und reell er fein wollt, ſprecht “ = 


95 — aq Zimmer 46. 


Gerd! Geld! 
etgage Loan Company 
Etr., Zimmer 216 und 217. 
rtgage loan Company, 
202. 


o 
n 

vo 

Madiſon Str., Zimmer i 
Süpdoft:&de Halited Strake. 


Wir leihen Eud Geld in 
trägen auf PBianos, Möbel, Bierde, Wagen oder ir: 
gend melde > Sicherheit. zu den billigen Be— 
dingungen. arleben lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xbeiljablungen werden zu jeber Zeit 
angenommen, mwodurdh dir Koften der Unleibe ver: 
tingert imerden. Uade 
Edicags Mortgagz Loan Company, 

1755 SDearborn Etr., Simmer 216 216 und a7. 


Darlehen f Möbel >» Bianas — 
ohne zu Bl fine mm Bons a Boten. an C 
nut 81. 8 in nur BI 
1: etabliet 


gie 6, Ba 3. fe — ne. > 


roßen und Meinen Ber 





‚Die 
Radikalh eilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Pe rfonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslofigfeit und jchle Hten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüffen, Bruft:, WM .üden: * umd Kopfichmerzen, 
Saarausfall, ' Abnahme des Gehörs und Gefichts, 
Ratarıh, Magendrüden, Stublverftopfung, WMüpdigs 
keit, Erröthen, Zittern, Herzklopſen, Bruſtbeklein⸗ 
mung, WAengftlichfeit und Trübjinn, .erfabren aus 


dem „Sugendfraınd“, wie einfad, 
ichnell nud billig ad le nunatürlichen Ber: 
mie und andere. Holgen jugendlicher 
Verirrungen grün lich geheilt yud volle 
Gejundheit und Mrohfinn wiedererlangt 
werden können. — Ganuz neues Heilver— 
fahren. Jever fein eigener Arzt, 


Diefes aubsrordentlihe interefjante und Tehrreiche 
Buch (Auflage 194), Jmeides von Jung und 
Alt gelcien erden old’ ‚ fan gegen Einjendung 
von 9 Gent3 Briefmarken verfiegelt bezogen ers 
den bon ber 


Privat-Slinit, 181 6. Ave. 


New York, N. Y 
1öja n,momifr,ljia 


Bruchlefdende 
fonie ale an Verkrum— 
miaugen des Niüdgrats, 
der Beine und Füke Lei⸗ 
denden werden mit mets 
nen . neueiten Apraratea 
voſitin geheilt. Bruſch⸗ 
dänder. A. veri bieder 

e (f) ed; 0 ne Garten, i 

EI für fohhrachen Deibd, Dei 

terihäden, fette Leute und 

Mabelbriihe, Gummifträmpfe für Ammpfadern, Er 
rabehalter Krüden, tünftiide Wrixe u. f. m. 
Brichbänder 50 Gent und aufvär t3. Veſonders 
empfehle ich mein neu erfunde ne# Brudtbane, 
melde: eingeführt iR 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherfte, be— 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt, Br. 
Robert Wolfert, 
ar w Fifty 
Sid. Spez —— Brühe ind Ver 
wadbfungen des Körpers Muh Sonn 
tags offen bi8 2 Uhr. — Damen tmerden von eimez 
Dame bedient. 6 Teivatzimmer zum Un paffem. 


üpe, nabe Rande 


Cine en Offerte 
Ein Gebiß unſerer 
berühmten 58 fals 
schen 


She fann 
Zih ie $6 
mubeintung und Konfuktation frei. —— — 


nnd Britden-Arbeit eine Spezialität. — Boldsu, 
Eilberfüllungen zur Hälfte Des vegut. Wreiſes. 


HeCHESHEY BAGS. SHE! 


Randoltih Str. 
Phone Gent. 2047. Geviſnet bis 10 Uhr 


Abends. 
Sonntags 9 bis 12 Uhr. 


—A joiamifa* 


> » 2 er 
Eine freie Brobe 
von Ten berühmien chintfifchen 
Mitteln Bird von dem btrühm 
ten chin eſſ ſchen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die in jeiner 

Office worfpre net und af tom: 

vlizirten Krankheiten irgend 
— 


welcher Urt Iciven. Dieiknigen, 
x — n als 
EI RR unheilbanr aufgegeb Dorden 


Ba deren 2aden di 
waren und alle Hoffnung verloren haben, fhıd be 
fenders eingeladen, die Zaubarlraft diejes imunder» 
Seren Eyftem® der Medizin koſtenfrei zu eiproben. 
Tie chinejiihen vegetabillyen Mebizinen haben 
Taufende geheilt, fie werden auch Euch heilen. 
Konfttitation und die beridämt: dinefiihe: Auf? 
Unterfuchung immer frei. 
427 Wabaih 
214, Viods fünlich vo H 
Stunden 9 bis 8. Eonnt 


Av enu e 
Auditorium. 
bis J 


2jan, migmo,Ta* 


— —— — — — 


Wichtig für Männern. 


Benn Aerzte oder Arzieien Euch, nicht 
belfen, verfucht unfere fichergn, erprobsen Heil 
mittel, welde niemals fehliKagen in folgenden | 
geheimen Krankheiten: Formulare Rr. und 2 
luriren jeden noch ſo hart müdigen all von 
ebeimen Siranfheiten und Urin-Leilen Preis 
1.00 per Fiafcde.- Doktor zug Blut Spt 
eific Furirt Blutvergifiung im ı Stadien. — 
Preis 52.00 p. Ylajche — -Bror. DeBoik VPaſte Iles 
Riguratenr heilen Männenſchwä ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, — im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenfiellennes —— Preis 
61.00 die Chadtel, 3 für $: Die obiaen 
Heilmittel find nur bei ms zu “haben. 
Behlke's Doeutſche Apuihele, A441 Eid State 
Straße, Chicago, IU. 13m3,t&%,1i 


he 


* 9 Abe ca EAN a 
® 

a BR.J. YOUNG, 

CS peziaf-Arzt fire Augen, 

Ohren, Nafen- und Haldfgiden. Des 

banodelt diejeit — nich und 
ſchnell bei mi eit u. fhnterzloS. 
Bertnädiget" — tarry. Schwer⸗ 
hörinkeit und Kropf oder Dickhals nad 
neueſter Methode lurirt —Künſtliche Au— 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuchung und 
Raäth frei. Office: 261 Lincoln Ane— 
Stunden: 9—11 Vorm. 2—4 Nadın., 

6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


— — — — — — — 


Andere ſchlagen ſehſ. KRIEH Ts 
RHEUMATIC 
GURE [hfägt_ niemals fehl. 


Schreibt oder 5 {preit ver ı ver Wegen nn 
und Beugnijfen bon befannten Berfonen dei 
ed 9. Knight, Chemiler, 3800 State Etr. 
Shicage, ZU. Giablirt 1833. iplb,momija® 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
— Cpesialiit in der Behandlung 
aller geheimen Mra der Mäuner 
und Frauen, Schwäche, Baricacele und 
Blntvergiitung. — Dffice-Stunden: Täg- 
lb bi2 um 8 Uör Wbends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. 2 


b lic mir eine große. Prüde bon den 
J Boſton Dental Barlors, 14 
State Str., vor 9 Jahren machen; ſie ſaß 
vorzüglich, bis ich ſie vor lurzem zufällig zer⸗ 
brach Sie reparirien ſie mir toſtenfrei, und 
jetzt iſt ſie wie neu. Ich empfehle fie als Zabn« 
ärzte, die ihre Garantie in jeder Hinſicht gut⸗ 


machen. Ergebenſt Henrh Nau, 
18feb,eodX* 2060 3. Madilon tr. 


DR. SCHROEDER, 


250 Weſt, Diviſion Str. — 
Hochbahn. Spezialiſt für aut» 
figende — Set 85 und aufs 
märt3 (Brüdenarbeit), Gol)iros 
Sold» und Eilberfüls 
Sonntags offen. 

monmifa* 


nen fchmerzl. Auszieben, 
lungen zum baiben Preis. 
Ule Arbeiten garantirt. 


BE Freie Augen: Hlinit 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Leavitt und Diviiion Straße. 
Moutag md Donneritag 2:30 bis 3:30 — 


WORLD’S VEidl 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
de Spezialiften und betrachten e3 al3 eine 
& re, ihre leidenden Mitmenfichen fo ſchnell als 

lie von ihren Gebreden zu heilen. Sie bei- 
En arimdlih unter Garantie alle geheimen 

anfbeiten der Männer, Frauenleiden und 
— ohne Operation, Haut ⸗ 

anfheiten, Folgen von Sclbitbefletung, verlo- 
zene Mannbarkeit etc. Operationen ben erfter 
KRlaffe Operateuren, für radifale Heilung bon 
PBrücen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon: 
fultirt uns bebor Ahr beirathet. Wenn nötbig, 
laziren twir Batienten in unfer Privatheipital. 

rauen iverben bom Srauenarzt (Dame) der 
andelt. Behandlung in!!l. Medizinen 


Nur drei Dollars 
Ei nat. —— —5 aus. J—— 


— bis 7 Uhr Senmings 


Lokalbericht. 


Geftrige Bergnügungen. | 


Letzte Narrenſitzung der Rheinländer. — 
Konzert des Wicker Park⸗Männerchors. 
Mit ſeiner geſtern in YondorfsHalle 

veranſtalteten karnevaliſtiſchen Sitzung 

hat der Rheiniſche Verein ſich 
ſelbſt übertroffen und alle früheren 

De Der — Art in den 

Schatten geſtellt. Davon legte die 


frohe Laune, die auf den Gejichtern | ! 


der Gäjte glänzte, melche die geräu— | 

nige Halle bi auf beit lebten Plaß | 
für lien, und ber oft orfanartig anz | 
ſchwellende Beifall, der den einzelnen | 
Vorträgen folate, Zeuanig ab. Der! 
bielgeplagte El jer-Rath, beitehend aus | 
ben Herren John Eremer, Yerd. Ku: ı 
Ien, Math. Bisdorf, Hub.Effer, Mat. | 
Dadenau, Dt. Bueden, B. Bauten, 
Ch. Emeridh, R. Ende, Th. Zon3 un 
M. Blafius, Hatte aber auch ganz un- 
gewöhnliche Anftrengungen gemacht, 
um feinen Gäften einige genußreiche 
Stunden zu bereiten. Schon die bon 
Herrn Kohn Eremer, dem PBräfidenten 
des Vereins, in feiner unvergleichlichen 
Weile gehaltene launige Begrüßung! 
aniprgde mar vorzüglidy geeignet, 
Siimmung zu — Es folgte 
Schlager auf Schlager: Das von Hu— 
mor und Satire ſtrotzende, vom hu— 
moriſtiſchen Sekretär, Heren Math. 
Bi⸗dorf, verleſene humoriſtiſche Proto— 
koll und die in der Bütt gehaltenen, 
zumeiſt zwerchfellerſchütternden Vor— 
träge der Herren Ferdinand Kuhlen, 


„Parodie des Sängers Flach“; Math. 


Bisdorf, „Carrie Nation“; Emil Höch— 
ſter, Prolog „Rheinland“, und last 
but not léeast das prächtige Tenor— 
ſolo, mit dem Herr Fritz Huttmann, 
der über eine klangvolle Stimme und 
tadelloſen Vortrag verfügt, die Anwe— 
ſenden erfreute. Als Glanznummern 
erwieſen ſich die Büßnenauffiigrungen 
„Das Wunderpferd“ oder „Der Eluge 


Hans von Berlin“, „Der Humoriftifce | EHna May wirfen bei der Aufführung 





und 
„Zater und Bruder 
in einer Berfon”, Die Darfteller wa 
ren ausnahmslos Mitglieder des Ver: 
eins; fie wußten wahre Zachjalven zu 


Barbierladen” 
Liebhab ber“ oder 


ı entfeffeln und das Bublifum zu jtür= 


mifchem Beifall Hinzureißen. Groß 
artigen Anklang fand ber bon Herrn 
Henry Strog, Mitalied des Ihomas- 


| Drcheiters, fomponirte, dem Verein ge- 


widmete „Büttenmarjch“, der geitern 
bon der unter Leitung ves närriſchen 
Kapellmeiſters Jakob Kuhlen ſtehen— 
den närriſchen Kapelle des Vereins 
zum erſten Male öffentlich geſpielt 
wurde und das Publikum elektriſirte. 
Er mußte mehrmals wiederholt wer— 
den. 

Mit einem am 6. März ſtattfinden— 
den Maskenballe, für den die großar— 
tigſten Vorbereitungen getroffen und 
Ueberraſchungen aller Art in Ausſicht 
geſtellt werden, wird der rührige, un— 
gewöhnlich beliebte Verein die Saiſon 
in würdiger Weiſe zum Abſchluß brin— 


die Idee des Chicago 
—* Frauen-Unterſtü— 
3 ung,svereins, in Heinens Halle 
einen Koft tüm-Sinberball zu beranjtal= 
ı ten, 
war, 


Da B 


bewies der geitrige Verlauf der 
Feſtlichteit. Die Betheiligung über— 
traf die kühnſten Erwartungen, und 
daß das kleine Volk ſich gottvoll amü— 
ſirte, unterlag keinem Zweifel. Und 
der Jubel der Kinder, die zumeiſt wun— 
derhübſch herausſtaffirt waren, wirkte 
anſteckend auf die Erwachſenen, die, 
nachdem der Kinderball um 5 Uhr 
Nachmittags mit einer Polonaiſe ſei— 
ven Abſchluß gefunden hatte, das mü— 
de, kleine Volk ablöſten und mit rühm— 
lichem Eifer und anerkennenswerther 
Ausdauer bis Mitternacht das Tanz 
bein ſchwangen. 

Dank der umfichtigen Votbereitun- 
gen, die das aus den Damen Creözen- 
tia Kariner, ——— Katie Hoc, 
Vorfigerin, Anna Baumgärtner, Ber- 
tha Bampel, Gleichen Sckheiner, Wally 
En. Margare the Schröder und 

iler beitehende Komite ges ' 

* ffen hatte, verlief die Feſtlichkeit 

in ſchönſter Harmonie. Sie wird 

zweifellos ſämmtlichen Theilnehmern 

in angenehmfter Erinnerung berbleis 
ben. 

Der Wider Bart- Männer 
Horfann mit Stolz auf feine geitern 
in ber Wider Park-Halle abgehaltene 
Feſtlichkeit zurückblicken, denn dieſelbe 
war nicht nur ſehr gut beſucht, ſon— 
dern die Leiſtungen der Sängerſchaar, 
welche ſich erſt vor zwei Jahren zu— 
ſammengefunden hat, waren ſo gut, 
daß Niemand den Beſuch bereuen 
wird. Di —* rren N. Holzener, N. 


Bornhofen, L. Brück, R. Krueger, W. 


Schulenberg, N. Rauen und =; Off 
wirkten in Einzelvorträgen, jomwie in 
der zum Schluß des Konzertes aufge- 
führten humoriſtiſchen Gerichtsſzene 
„Die gemopſte Wurſt“ mit und ernte— 
ten, wie auch der Männerchor, reichen 
Beifall für ihre vortrefflichen Darbie— 
tungen. Dem Konzert ſchloß ſich ein 
Ball an, welcher die Feſtgenoſſen noch 
lange in fröhlicher Laune pereinte. 
Die Anordnungen des ſchönen Feſtes 
waren in vortrefflicher Weiſe getrof— 
fen worden von den Herren J. Firnitz, 
W. Heurich, W. Altenhofen, Iverſon 
und Müller. 

Der AAlemania-Frauen— 
Verein beging geſtern Nachmittag 
und Abend in der Arbeiterhalle an 
der Weſt 12. und Waller Straße die 
Feier ſeines zehnten Stiftungsfeſtes 
mit einer recht gemüthlichen Unterhal- | 
tung und anſchließendem Tanzkränz⸗ 
chen. Die Frauen Marie Schorr, 
Minna Richter, Auguſte Barby, C. 
Stahl, L. Sievers, A. Topel, F. Lau— 
terbach, A. Molzen, R. Reichardt, A. 
Goldbohm, J. Schneider, C. Stricker 
und F. Schuſter, welchen die Vorbe— 
reitungen übertragen waren, hatten 
ihre Aufgabe in vorzüalicher Weife ge- 
löft, fo daß alle Theilnehmer außer: 
ordentlich befriedigt wurden und das 
Ichöne Feit noch) lange in angenehmer 
! Erinnerung behalten werben. — 
un Henrihs führte in der — 


„Der verſcheuchte 


auf fruchtbaren Boden gefallen | 


z a: BER 


N 


lichen Teitrede aus, daß der Verein 


| auf 257 Mitglieder angewachien fei 


und ein Vermögen bon $2000 ange= 


fammelt habe, obwohl er nicht weni⸗ 


ger als. $5200 an SKranfenunter 
fügung und $2200 „Sterbegeld“ 
ausbezahlt habe. Frau Anna Grohn, 
der Gründerin des Vereins, wurde bon 
den Damen ein prachtvolles filbernes 
Gerpice gefchentt. Die Ueberreihung 
erfolgte durh Frau Marie Schorr, 
die Vizepräfiventin, welche dabei in 
Ihmwungpoller Rede die Berdienfte der 
äußerft überrafchten Dame feierte. 
ut] a — 
Die englifhe Bühne, 


Studebafer— Diefjnizenirung 
eines neuen Stüdes, in welchem hier 
während diejer Woche Frl. Margaret 
 Anglin Hätte auftreten follen, hat id 


' nicht rechtzeitig fertig bringen lafjen. 


Da man in der Eile feine andere Ge- 
felfhaft hat gewinnen können, bleibt 
das Theater in dieferMWoche gejchloffen. 
In nächſter Woche wird George Ades 
Volksſtück „The County Chairman“ 
gegeben, und für die übernächſte Woche 
wird der Beginn einer neuen Serie von 
Aufführungen der Operette „The Yan— 
lee Conſul“ in Ausſicht geſtellt. 
Buſh Temple. Goethe's 
„Fauſt“ ſteht hier für dieſe Woche auf 
dem Spielplane, und von der Regie 
ſind großeAnſtrengungen gemacht wor— 
den, um das große Drama des Altmei— 
ſters deutſcher Dichtkunſt und Lebens— 
metsneit 'n würdiger Auzsftattung auf 
die Bretter zu bringen. Die Titelrolle 
mird Herr Mlifon jpielen, den „Me= 
phijto” Herr Frederic 2. Bomer, das 


| „Sretchen“ Frl. Montgomery und Frl. 


Kate Blande die „Martha.“ 
JIllinois. — In einem aus dem 
Franzöſiſchen entnommenen Schwank 
„The School Girl“ tritt hier heute 
die Soubrette Edna May an der 
Spitze einer Frohmann'ſchen Geſell— 
ſchaft die Nachfolgerſchaft des reinen 
Ihoren , Parſifal“ an. Außer Frl. 


mit: Jane Many, eine jüngere Schwe⸗ 
ſter von Miß Edna, Lakme Darcier, 
Conſtance Hyem; Fred W. Leslie jr.; 
D. Taillenr Andreivs, Fred Wright 
it., James Blafeley, Robert Miniter, 
Mildred Baker und Frau F. T. Welt. 

Grand Opera Houſe. — Ein 
ungemein reichhaltigesBrogramm wird 


hier während dieſer Woche Frl. Blanche 


Bates ihrem Publikum bieten. Sie 
tritt heute und morgen Abend, ſo— 
wie am Mittwoch Nachmittag in 
„Der Götterliebling“ auf, einem 
japaniſchen Ausſtattungsſtücke von 
David Belasco und Luther Long; 
Mittwoch und Donnerſtag Abend in 
„Die gezähmte Widerſpänſtige“ und 
„Ndme, Yutterflg“: Freitag Abend in 
Ibſen's „Hedda Gabler“; Samſtag 
Nachmittag und Samfiag Abend in 
Ibſen's „Rosmersholm“. Für die bei— 
den Ibſen'ſchen Stücke nimmt Frl. 
Bates die Spielleitung ſelber in die 
Hand. 

Powers'.-Das neue Pinero'ſche 
Sittenbild „Letty“, man kann's auch 
ein Tendenzſtück nennen, bleibt noch 
für die laufende Woche auf dem Spiel— 
plan. Die Beſetzung, in welcher es ge— 
geben wird, iſt eine gute, und dieHand— 
lung, ſowie der Aufbau des Stückes 
und der Dialog ſind wohl geeignet, das 
Publikum zu feſſeln. 


Garrid.—Herrn Hawtreys Gaſt⸗ 
ſpiel in „a Meſſage from Mars“ fin— 
det mit dieſer Woche hier ſeinen Ab— 
ſchluß. Der tüchtige Darſteller findet 
ſich mit der zwar ſchwierigen, aber 
auch ſehr dankbaren Rolle, die er in 
dem Stücke hat, vortrefflich ab. Die 
Unterſtützung, welche er ſeitens der an— 
deren Mitwirkenden findet, und die 
Ausſtattung laſſen wenig zu wünſchen 
übrig. 


— — — — 


Das Beſte gegen Rheumatismus — Fimer K Amend 
Mezept Nr. Wli. Berühmt wegen ſeiner vielen that⸗ 
ſächlichen Heilungen. 


— — — e e t— 
Nach Nord⸗ und Süd⸗Dakata. 


Jeden Dienſtag während der Mo— 
nate März und April nur $14 von 
Chicago nad) allen Bunften in Nord 
und Gid-Dafota und vielen Bunften 
in Minnejota an der Chicago, Mil- 
twaufee- und Gt. Paul-Bahn. Zirkular 
über ©.-Datota auf Wunfch frei zu= 
geihidt. Tidet-Dffice 95 Adams Str. 
Telephone: Harrifon 3843, Automatic 
1511. feb27,m32,9,15 

— 9 9 — 
Bon der Witierung, 


Das Tangtweiligfte Unterhaltungs- 
thema ijt befanntlich das vom Metter, 
außer die jes leiſtet ſich beſondere Ka- 
priolen, wie 3. 8. im zu Ende gehenden 
Monat. Mit elf unter Null jehte 
der Februar ein, und die Menfch- 
beit fühlte diefen falten Anhauc 
ſchwer. Immer tiefer ſank das Ther— 
mometer, immer größer ipurde die Luft 
derStohlenhändler, „Plumber“ und an- 
derer jo Häufig mißverftandener Men- 
fhenfreunde. Da folgte auf einmal der 
Umfchlag, und der Wetteronfel jah mit 
Bedauern feine Hoffnung auf einen 
neuen Wetter: „Rekord“ fchminden. Er 
wird feinen Abjhluß mit „Durch: 
(omittstemperatur ſiebzehn Grad“ ma— 
chen, denſelben wie im letzten Jahr und 
1901. In den Jahren 1902 und 1908 
war der Februar dem Durchſchnitt der 
letzten 33 Jahre, 26 Grad, nahe. 
Uebrigens darf daran erinnert werden, 
daß im Februar 1904 das Thermome— 
ter nur an vier Tagen unter Null ſank, 


heuer aber achtzehn Tage lang nicht hö— 


her kam. 


Kluge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutjches 


Männerbuch. 


Frei per Poft in. einfachen Umſchlag, 
berjiegelt. Belehrt über jicdere Heilung 
geheimer Schmwächezuftände. 


Dr. BOBERTZ, Detroit, Mich. 


Ems ihrer Partien durch— 


| 


Rontag, den 27. 5 
Deutfches Theater. 


„Es werde Rehtl"—Schaufpiel von Walter 
Bloem. 


Für nähften Sonntag: „Die Orientreife”, 
Schwan von Blumenthal und 
* Kadelburg. 


Dem Beiſpiel anderer Leute folgend, 
welche Schäden des Schul-, des Mili— 
tärweſens und anderer mehr oder min— 
der wohlthätig beſtehenden Staatsein— 
richtungen dem Rampenlichte ausgeſetzt 
haben, hat der Rechtsanwalt oder ge— 
weſene Rechtsanwalt Bloem mit ſei— 
nem dreiaktigen Schauſpiele „Es werde 
Recht!“ einige faule Stellen in der Ad— 
vokatenpraxis aufdecken wollen. Er 
mag ſchließlich ſelber überraſcht gewe— 
ſen ſein, als er ſich hierbei überzeugen 
mußte, daß er's nicht blos mit einigen 
wunden Stellen zu thun hatte, ſondern 
mit eimer einzigen großen Schmäre. 
Der Konflikt, in welchen er feinen Hel- 
den, den Anmalt „Alfred Gebhard” 
bringt, ift eigentlich ein ftehender. Der 
Herr Anwalt findet es vielleicht nicht 
ganz in der Ordnung, daß fein guter 
Kunde, der Halsabjchneider Knipp, 
die Progeffe, tmelche er für denfelben 
führt, zumeift durch Tleine oder große 
Meineive zu gewinnen pflegt, aber 
„dasGeſchäft bringt's mal fo mit fi”, 
und der Herr Gebhard ftreicht auch in 
ſolchen Fällen recht vergnügt fein Ho⸗ 
norar ein, nur ftellt ex feirte Forderun- 
gen vielleicht ein wenig höher, als in 
anderen, reinlicheren Fällen. Nun be= 
Gibt es fich aber, daß er nicht blos als 
Anmalt, jondern auch als Menfch mit 
einer jolchen Meineidsgefchichte zu thun 
befommt. So lange er nur „überzeugt“ 
ift, aber nicht mit Beftimmtheit weiß, 
daß falſch geſchworen werden fol, 
wäre auch hier geneigt, mit ſei— 
nem Gewiſſen einen Kompromiß zu 
ſchließen, es geſchehen zu laſſen, daß 
ſein künftiger Schwiegervater, der 
Kommerzienrath Gieſebrecht, den ihm, 
Gebhard, perſönlich befreundeten Fa— 
brikanten „von Gelderen“ um Ruf und 
Ehre bringt. Nun wird ihm aber von 
ſeiner Braut, der Tochter Gieſebrechts, 
der Bemeis geliefert, daß Gieſebrecht 
fich heraus- und den anderen hineinzu= 
lügen im Begriff fteht. Dadurch wird 
für den feinfühligen Wdpofaten die 
Lage zu einer jehr peinlichen. Er weiß 

nicht, wa3 er thun fol. Er wendet fich 

an einen erfahrenen alten Kollegen, der 
ihm mit allerlei bejchönigenden Re- 
densarten erklärt, daß er al3 Anwalt 
feinem Klienten nöthigenfall3 auch ala 

Meineivshelfer zur Seite ftehen mise 

— dafür werde er bezahlt, bezw. dazu 

verpflichte ihn die Berufsehre. Und 

Gebhard fügt fich den angeblichen Ge- 

boten ’diefer eigenartigen Ehre; er fügt 

fih, der Herr Kommerzienrath Tlügt 
fi heraus, und die Sache fünnte nun 
ihren ordnungsgemäßen weiteren Ver= 
lauf nehmen. Da begeht aber der hin= 
eingeloaene von Gelderen Die Ge- 
ſchmackloſigkeit, ih auf der Schwelle 
des Giefebrecht’fchen Haufes zu er- 

Tchießen, mährend man drinnen ges 

rade die Verlobung des Anwalts 

Gebhard mit Frl. Giefebreht feiert. 

Diefe Erfhütterung ift für Herrn 

Gebhard zu ftark; unter dem Eindrud 

derjelben fühlt-er fich gezwungen, den 

anmefenden Staatsanwalt durch die 
traurige Mittheilung zu überrajchen, 
daß der Herr Gaftgeber eigentlich in’3 

Zuchthaus gehört. Khn dorthin zu 

bringen jhidt fi der Staatsanwalt 

an; Gebhard nimmt einen feinen 

Anlauf, feinerfeits e3 dem Herrn von 

Gelderen gleichzuthbun, doch läht er 

fich überzeugen, daß es feine Pflicht 

ilt, zu feiner Braut zu ftehen und 
feine alte Mutter nicht elend werden 
zu lajfen. 

In dem Aufbau des Stückes iſt Nan 
ches nicht recht logiſch, und ein ame— 
rikaniſches Publikum, das ſich daran 
gewöhnt hat, den Meineid als eine 
Art Staatseinrichtung zu betrachten 
und jeweils den Herren Geſchworenen 
die Entſcheidung zu überlaſſen, wel— 
chen Eiden ſie mehr oder weniger 
Glauben beimeſſen wollen, kann den 
Fall Gieſerbecht kaum ſo taxiren wie 

der Verfaſſer von „Es werde Recht!“ 
das wahrſcheinlich für geboten hält — 
einen Abend indeſſen füllt das Stück 
ſchon aus, und damit erfüllt es ja ſei—⸗ 
nen Zweck. — 

Mit den Leiftungen der Darfteller 
bei der geitern in Powers’ Theater er- 
folgten Aufführung des Bloem’fchen 
Schaufpieles hat man ziemlich durch- 
gehends zufrieden jein dürfen. Be— 
fonders die Herren Bhragarth („Geb- 
hard”), Marr (von Gelderen) und 
Stark („Referendar Zebme”) ftanden 
auf der Höhe ihrer Aufgabe. Der 
ernfte Eindrud, den das bortreffliche 
Spiel des Herrn Marr machte, konnte 
felbit durch das gleichzeitige Auftreten 
pon Herrn Schaff -in der Rolle des 
„Jultizrath Niemöller“ nur wenig ab- 
geſchwächt werden, und das mwill etwas 
jagen. — Die Damen Beringer und 
Steimann wurden wie gewöhnlich den 


aus gerecht. Wenn das Gleiche nicht 
bon allen anderen Mitwirkenden be- 
hauptet werben fann, fo fol damit 
diefelben feinesmegs ein Ber- 
dammungsurtbeil in Baufch und Bo- 
gen über fie gefällt fein. 

Am fommenden Sonntag gibt’3 im 
beutfchen Iheater wieder lUnterhal- 
tung für lachluftige Leute. Muf dem 
Spielplan fteht „Die Drientreife”, ein 
prächtiger — von Blumenthal 
und Kadelburg. Mitwirken werden 
bei der Aufführung u. A. die Damen 
Steimann, Kramm, Richard und 
Schulz, die Herren Gros, Kreiß, Klee- 
mann, Schumacher, Start und Elfelb, 


über 


Banferott-Erflärungen. 
Bundes - Diltriltsgeriht wurde 
um Banferott-Erflärungen ni — 
ced. Bufie — Berbindlichkeiten, $1657; Beftände, 
Micael 4 D’Brien — Berbindlichkeiten, 497; 
. WU — Verbindlichkeiten, $1185; Bes 


Barrie "Eimernopt — Berbludlichteiten. us; 
— * —J Morley Verbindlichkeit 
te ey — Ve — 
ae thindlichleiten, 9247; 
Auguft W. Bergmann — Berbindlichkeiten, $1218; 


ee — Wie a 


Be — 


Em 
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Narktbericht. 


Ehicago, den 27. Febr. 1905. 
(Die WPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). 

Winterweizen, Nr. 2, wth, $1.20; Nr. 3, 
roth, $1.14—$1.18; Nr. ya hart, $1.16—$1.18; 
Nr. 3, hart, S1.10-$1.1 

Sommerweizen Nr. 1, BL.184—$1.2114; 
Re. 2, Si. oe 19; Ne. 3, hart, $1.10—$1.19. 

Mais, Nr. 2%, H5u—tör; Nr. 2%, weiß, 454— 
bc; Nr. 2, —* 46; Nr. 3, bla; Wr. 
3, weiß, HH; Nr. 3, gelb, Haie; 
Rr. 4 a. 

aaler, Nr. 2, 306; Mr. 2, weiß. 3223240; 
Nr. 3, 30%4c; Nr. 3, weiß, 3I—IllAr; Stand: 
ard, 314 2e. 

Mehl: Winter-Patents, 85.1085.20 das Fab; 
„Straights“, 84.90-85.00; Minneſota ard 
Winters Patents, 35.30-85.40; beſondere Mar—⸗ 
ten, $6.30—$6.50. 

Heu (Berkauf auf den Mil Veites Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. $11.00-$12.00; tr. 2, 
—* 50—$10.00: Nr. 3, 12 %0-.0.0; beites Prais 
= $10.0- -$10.50; ditto, m 1, 88.00-89.00; 

os — 50; Nr. 3, $6.00-87.0; Nr. 
4, Er 00-$6.50 
(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Februar, $1.16%; Mai, $l. 106: Juli, 
81.0114—$1.01%8; September, 91ac—91% 

Mais, Februar, IA; Mai, Be: 
Juli, —48%c; September, 4Star. 
Hafer, Februar, MI; Mai, 3114; Yuli, 
Sle; September, 29, —WI%r. 
Provijionen. 
Februar, 86.70; Mai, $6.9214; Jul, 

September, 87. 1714. 

Gepökeltes nie Februar, 
$12.35; Mai, 812.5 216; Juli, $12.6214. 

Rippchen, Februar, * 50; Mai, $6.70-$6.7214; 
Juli, 86.8266. 85. 

Del. 

ei Tania $ 

Perfection, 150 

Headlight, 

Naphta 

Oleum Spirits 0.10%4 

Gajolin (Ofen) 0.13 
do., 72 0.13% 

do., 76 0.14% 

Leinſamen-Oel, 0.43 

0.44 


do., meint 1. 
Terpentin 0.00 


Schmal;z, 
97.05; 


0.10 

ol, 
0.1114 
0.0944 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 1200-1400 Pfund, 
85.50-86.00 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
#4.00-$54.70; gute bis ausgejuhte Stiere, zum 
Verſandt, per 100 Pfd. .85—$.15; gute bis 
ausgeſuchte Kühe, 54.90 84. 35; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, .00-$5.00; gute bis ausge— 
füuchte Kälber, $5.50-87.50; Bullen, gute bis 
ausgejuchte, $2.25—$4.00. , 

Scchweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum VBerjandt), 
84.8044. 9714 ber 100 Pfund: gewöhnliche bis 
ſchwere Schladhthauswaare, 84.50-84.65; ſhwere 
gemischte Waare, 0 leihte ausge: 
fuchte, 8.75 —$4.07 14. 

Schafe Beite fhwere Schafe, Her 100 Pfund, 

85.80-86.00; gute bi3 ausgejuchte Sährlinge, 
$ 50 87. 10; gute bis ausgefuhte „Yambs“, 


87.00-87.85. 4 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund 

Mr. 2, per Pfund 

„Gooleys”, per Pfund 

Me. 1, per Bund 

„Ladles”, per Pfund . 
Radweare, friih, per Piund.... 


per Pfund.. a2 = 
„Daifjies“, per Piund 


„Voung Americas“, per Pfund.. —— 
Schweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund 
Brick, per Pfund 
— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgeiandt) 0.22 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geichlofien) 0.2 
Rrima, 60 VBrozent frifche 
Ertra, für den Stadtverfauf ver- 


.1d; 
% 


Rahmkäſe, „Twins“, 


Geflügel, Fiſche, Wild. 


Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund 
do,, „Springs“ ., da3 Pfund.... 
Truthühner, junge, das Pfund... 
Gänſe, das Vutzend 6 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, da3 Piund 
do., „Springs“, das Piund.... 
Gänje, das Bi Ö 
Enten, da3 Pfund.....ocosennc.e 
Truthühner, das Pfund 
älber (geihlahtet)— 
50— 69 Rd. Gewacht, das Pfund 0.05 —0.0514, 
65-75 Bid. Gewicht, das Pfund 000.0 
8-19 Bir. Gewicht, das Pfund 0.071%—0.08 
isch e— 
Meikfiih, Nr. 1, per Bund... 
Schwarzer Barfch, per Pfund.... 
Weiber. Barih, per Pfımd..... 
PViderel, per Pfund 
Hchte, per Pfund..... 
Karpfen, per Piund.. — 
Perch (zugerichtet), per Pfund... 
Sachs, der Pf 


0.14 
0.03.01 
0.05 
0.10 
0.06 
0. 8 
0. 
0.11 
0.4 
0.11 
0.15 
0.90 


Halibut, per 

Sylundern, per Pfund 

Yale, per Pfund 

Hering, per Pfund 

Trout, per Pfund 

Maderel, per’ Pfund........0.0... 

Hummer (gefocdt), per Piund.... 

Wild 

Scnepfen, 

Bekaſſinen, das 


Duhend. 200000... 5.00 
EIUBEND: 2020000 RD 
Kaninde n, das Dugend 0.50 

do., große weiße, das Dhd.... 1.50 


Friſche Früchte, Gemüſe. 

WTepfel, Mihigan, das Fak.......$1.75 
Sitronen, Salifornia, per FKifte...... 1.0 

rangen, Kalifornia, per Kifte 
Lananen, „Jumbo, Bündel 
Malaga:Trauben, dab % 
Ananas, glatte —— nie, 
Kopfialat, per Fra 
Rothe Rüben, Er 114 Bujhel 
Sellerie, per Bündel 0.15 
Biumentopl, Her Kilacccscsesuuscce 2.25 
Kraut, per Kiite 
Plattjalat, biejiger, per Kifte 
Tomaten, Lalifornifche, der Kifte.... 1 
Mohrrüben, ver 11% Buihel 
Roſenkohl, das 
Rüben, per 1% Bufbei-Sad 
Rettige, Treibhaus, per DE. üünder 03 
Gurten, per Dugend * 
Spinat, hieſiger, per Faß 
Zwiebeln, trochkene, per Buſhel 
Bohnen— 

Irodene „Beans*, auserlefen, 

per Buihel 

Geringere Sorten 

Notbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufbel. 
Süstartoffeln, bhiejige, per Fab..... 2 

— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums— Uebertragungen in 
der Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 


Gligabeth Str. 
25 bei 124, 9. \ 


das 


Eat. 
Vizur 


die Kiite.. 


KuEnD 
== 


bon 71. Str., 
B. Howe an John 


Ave., 


von North Shore 
Eufter an 


= %. nördl, von 70. Str., Ditfr., 
2,3%, 
241 $. füdl. 
2. Van 
Kaupen, $1,138. 
Etr., Citfr., 40 bei 125, Edward Keene an Sujan 
front, 621%, bei 10, €. ©. Egaleiton an den Nach⸗ 
Etr., 
bei 124, 8. 
Anguft Eafter an Maria Schubert, 
83,00. 
1,600. 
ma M. Lathrop, $2,000. 
Albert 3. Geis, 22,30. 
Mekinftry, H,T. 
weſtl. 
Rundblad, 84 0. 
weſtl. von Lincoln Ave., 
25 bei 125, 
front, 30 bei 3, ©. 9. Abbott an Wibert GE. 


- Gundlah an Auguft Gundlach 
Green Str., 
M. €, 
Haljted Str., 143 $._nördl. von 71. Str., Wetir., 
x. Spantlin, 87,5%. 
Südoſt⸗ 
laß von James Love, 3,20. 
Weftfront, 4 
e J. Vierfon an John Weiß, $1,725. 
Loomis Str,, 
Normal Upe., zwiihen 59. und 6. Etr., Oftfr., 
Greenleaf Mve., 9 %. öftl. von Ajhland 
Sherivan Road, 141 F. nördl. 
Sherwin Ape., 576 5. weill. von Sherivan Road, 
Carmen Nve., 154 $. ven Gvaniton Wpe., 
Ssorse Str., 79 F 
Dartmann, 263. 
N eiffer, 2,410 
5 F. ſüdl. Straße, 


Dftfront, 
25 bei 124% 2 
50 bei. 17, Ada Str., 5 F. füpl. von Yulton 
Hatwthore Ave., zwiichen 77. und 78. Str., 
Honore Str., Süpoft:&de 54. 
149 #. nörbdl. von 5l. Str, Oftfr., 
50 bei 124, 
7744 bei 124, €. ©. Hentel an Effie F. Whipple, 
Südfr. 9 bei 172 2, Horace T. 
Ave., Weitir., 50 bei 125, 
Nordfr., 50 bei 150, D. D. Bathrid an Möortle 
Eüvfr., & bei 150, Ebarles 9. Gall an Xibert 
s g- 
front, 
Kenmore au: 5 %. fübl, von Ainslie Str, Weit: 
Osgood Ste. bon Roscoe 


Weitfr., 3 "bei 1233, 3. Stubenbed an OScar Arb: 
len, HR. 
Rofeby Str., 175 F. 
7 25 bei 120, 
Dani, $1,500. 
— Str., 54 5 
Südfront, 35 bei 5, M. 
Teering, $1,950. j 
Campbell Abe, 275 #. füdl. 
€. €, 


Weftfr., 25 bei 16, 
2. & 2. Wif’n., $1.94. 

Gataipa Et., 41 %. füdöftl. von Humboldt Afop., 
Nordoitfr., 25 ber 25, 4. Eihenbaum an Louis 
Gaedfe, $7,00. 

Gentral Bart Apde., 25 $. füdl. von Noble Ane., 

. Seafield an Anton Gis 


Ditfr., 5 bei 1%, 8. 
modhonsti n. 4, =... 

Elfton Abe. Süvot-üte 2 40, Ude., Rorboitft., 
= ze — ‚Walter an ehanna Etalts 
Sasieibe Grunditäd, I. Staltman an Brant 2. 
Siftef, Br 

40. Ave., N., 166 %. nörbl. von Armitage Xpe., 


Oitir., 25 bei 125, N. €. Combs an Adolf Afacı 


fon, B,0M. 
al, EV She 


anings, SL, 


ſüdl. 
R. 
weſtl. von Lincoln Straße, 
Mamek an Wiliam 


. Zelfeir an Dorothea 


bon Dunning Str., 
Eleland an Derring 


— — — — — — — — 
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Vernon an Em⸗ 


r Nord: | 
William Deering an Ewald ! 


ut 


STATE 


il 

| I 
PRAIRIE J 
BANK | 


Established 1869 


PRAIRIE 


Established 1904 


NATIONAL 
BANK 


Belreibl ein allgemeines Bankgefhäft. 
Erfuhen um Cheking BRontos von Kaufleuten, 


Rorporalionen oder Firmen. 


Zinien bezahlt auf Depofiten. 
Eröfinen Spar: Kontos jür jeden Betrag über $1.00. 
Anleihen gewährt auf Grundeigenthum. 


Der Grundeigenthumsmarft. 
Bolgende GrundeigentbHums-Uebertragungen in 
der Höhe vom $1000 und darüber wurden amt» 

li eingetragen: 

45. UÜpve., N., 616 5. nördl. von Irving Part Ave, 
Oftfr., 33 bei 124, 3. I. Haymward an Margaret 
3. Wallace, $2,350. 

Homan Ave., F. üdl. ‚yon Dunning Str, W.s 

Denzeng an Karen Grab⸗ 


I: 
gr, 35 bei 12, 8. 8. 
tod, $1,197. 

gincoln Ave, 97 %. öftl. von Carmen Ave, Ofts 
Ei 35 bei 25, M. Brumton an HenryMatchen, 
1,00. 

Seavitt Str., 24 F. nördl. von 3. Place, Oitir., 
24 bei 12%, 9. Hardtie an Fred EG. Reutner, 
$1,125. 

Ruble Str, Nr. 31, 334 bei 10, U. kurtis an 
Gbarles Kronpa, $1,510. 

Wood Str., 28 F. nördl. von Plue \sland zive., 
Weitir., 72 bei 75, M. Lewandowsti an Albert 
Wieczinsti, $1,550. 

Michigan Blod. Nr. 1227 und 1230, Ditfe., 57.34 
bei 105, Charles &. Harrifon an Carrie Cornelia 
Smith, Te 

Michigan Ave. Nr. 2319, 50 bei 160.8, Ecavern3 
Elepator Co. an Sujan %. Seavernd, 35,0. 

Adams Abe., nu Ede 69. Str., Be 24.55 
bei 131%, W. N. Gore an Daniel 8. Shannon a 
33,20. 

Champlain Ape., 2 Oſt⸗ 
front, 50 bei 19, S. 
Meran, $25,000. 

46. Place, 125 5. met. 
Süpdir., 55 bei 130, U. 
Bent u. U, BUN. 

Michigan Ave, 10 7. 
ge 103 bei 161, 

dei ate3, $10,000, 

* Str, Nordoſt-Ecke Evans Ave., 
bei 115, M. Rocdel an Martin 8. 
$3,000. 

Maihington Ube., 
front, 50 bei 150, 
Minnie Morrijon, 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 
Allmicher, Charles, 60 J., 5255 Princeton Ave., 
Beyer, Wilhelmina, 47 J., 18336 N. Leavitt Str. 
Breidert, Minnie, —A 2 Wilmot Ave. 
Dannow, Lenchen, 4 J., Goot County Hi jpital. 
Hanmerberg, Agne?, 9 Monate, 7 Dtis Er. 
Haufe, Agnes, 3 X., 702 18. Etr. 
Harmel, George, 2 Mon., 3007 Lloyd Ave. 
Joachim, Joſeph. 23 J. 46 24. Str. 
Kaſt, Louiſe, 3 Mon. 1162 Harriſon Str. 
Klarsner, Anna, 53 J. 30 €. %. Str. 
Krueger, Friedrich, 69 3., Noriwood Barf. 
Qowalter, Herman, 69 %., 29 Emerjon Une, 
LYuth, Lena, 2 \., 2305 „Qelmont Ave. 
Marquardt, Auguft, © x., 3134 For Str, 
Meyer, William, 75 3. 357 Fremont Str. 
Neff, Helen, 61 X, 205 W. 66. Str. 
Pfau, Batherine, 12 Tage, 1764 8. Etr. 
Reis, John, 1 Mon., 13411 Indiana Ave, 
Echner, Maria, 52 3%, 481 Racine ‚ve. 
Schultz, Albert, 52 I, 1086_N., Wincheiter Aen. 
Shuman, Paul, 64 3, 155 Hudjon pe. 
Strey, Albert, 2 3, 74 Dayton Str. 
Thoennes, Sadie, 43 3, 1461 Newport Une. 
Wien, Abrabam, 30 3, 670 Sangamon Str. 
Wittik, Veronica, 27 Tage, ION. Morgan Etr, 


50 5. nördl. von 50. Etr., 
Minnie Morriion an Joe 


von St. Latorence Ave., 
E. Harper an Hattie M. 


nördl, von 47. Str., Weit: 
AHdolphus W. Green au Wan. 


Eiidfr., 36a 
Schroeder, — 


179 5%. füdf. von 62. Str., Weit: 
Nachlak von E %. Mey au 
85,00, 


Finanzielles. 


m“ fann fi) nicht das Ver- 
lieren oder Abhandentom-= 
en bon Merthpapieren, tie 
eeds, Abſtrakts, Hypotheken 
nd Verſicherungs⸗ Kontrakte lei⸗ 
ten. Miethet ein Sicherheitskäſt— 
en in unſeren Gewölben, wo 
ieſelben abſolut ſicher ſind und 
on Euch allein gehandhabt wer— 
en. eg Samitags bis 9 Uhr 
Sicherheitsfäftchen $3 


INDUSTRIAL SAFE: 
: DEPOSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 


Nahe der 20. Straße. 
OH 


a 
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Geld zu verleihen 


auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. — 
Niedrigite Raten —Prompte Bedienung.—Dar—⸗ 
lehen zum Baucn eine Spegialität. —Erſte Hypo⸗ 
theten immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 


getauft und verkauft. 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Co,, 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28fb£ 


A. Houmicen & 60, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1491. 
172 Washington Strasse, 
Zinmer 201—2—3—4—5. 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
Geld & eigentbum au berleihen. 


&xite =. Bunny - in_ bel we. Beträgen 


a si 
— — — 


momiſa 


THE PHOENIX, 


eine Jefeilfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezabli. Voller Gemintts 
Uintheil nah fünf Sabren. Seid Tuer eigener 


Bankier. Es bezahlt ſich. 13ap,&£,1i 


| 


— — — nn 


— — — — — — 
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so Midnight Epecial. 


245 Sedgwick Str.| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
eis zum Verlauf an Hand. 
| 
I 
| 
| 
} 
| 
| 


Vermeſſungen 
bon Bauplätzen und Farmen, Land⸗Ein⸗ 
theilung. Landlarten ete., beſorgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 


te 8 u rvey or. 


> 
+ 
T 
. 
+ 
- 


2 n Waveland Avenue, j 


10feb,1m2 


FRED. MILLER, 


186—158 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hppotgeten zu verkaufen. 


&mei,femomi.i} 
Geld zu verleihen! 
* —— en 


— — —— 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


15i E, Van Buren Str. 


gegenüber Rod ASland u. LZafe Shore Depot 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchlaund, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Borſchuß, wenn gemünfdt, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
Tian,mobidofe,* 


Schiffsfarten 


bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterbant, 

Trieit, Yiume und ander en Hafenplägen, mit 

Sänelldampfern. Kauft wo Geld geipart Wird, 
Die reellfte und Billigite Expedition ift die 


Union Ticket-Office 


99 Dearborn $tr. 
2ufeb, 1wæe 


— 


1514 Gentral. 
Zeleppon:} 1514 Gent 


Importirte Biere, Weine, LKilöre, Zigarren, 


Fred. Potthast, 
Beltanrant und Buffet, 


122—124 Clid Glart Straße. 

(Stüber Ihe Round Dax.) 
Nordweitede Etate und Ban Buren Str, 
146 ©. Clark Str, nade Madifon Etr. i 

11ja,2mo,2 


Bweige: 


zel. North 199, Deffentlider Notar, 


LEREUUFEITITE 
Feuer-Derficherungs 


267—269 Djt North Ave, Ede Larrabee Str. 
21fb, Im,& 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonis:Eijenbahn. 


La Salle Str. Etaticn, Ban Buren und La Satı 
Straße. ulle Züge täglic, 


Abfahrt Ankuni 

Zew Vork und Boſton Erprek 9.13 * 
Rew Dort Exprek HR 5.35% 
Rem VYork und Boſton Erprek 7.49 4 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Gtr. und Aus 
tsrium Wnner. Xeiephone Central 2057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen pas 
und St. Louis nah Neiv York und Y Sehen, ui via War 
bafh Gifenbahn und Nidel Plate Pahn, mit elegan« 
ten GB- und Buffe-Echlafwagen dur, ohne Was 
denwechiel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Via Wabafdh. 
Abfahtt 21.00 Vorm., Ankunft in New Vork. 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 11.00 Abends, — in New York 
Ankunft in be J 
BiaNide!PBlat 
Abfahrt 10.35 Sem, — in Rei Xort 3. 
Antunft in Bofton.. 4. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York « 
Ankunft in Bofton..10,2 
Süge geben er St. Kr Ag: folgt: 


j 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New un: 
AUntunft in Bofton.. 
&bfabrt 3.40 Abends, Ankunft in New York —8 3 
Ankunft in Bofton..10.%0 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blay u. j. w. fpreht dor oder ichr:ibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 Vanderbilt Ade., New Vork. 
Gen. Weſtern Vaſſagier⸗ dent. 
205 S. Glart Str., Chicago zu. 
Kidersligent, 95 ©. Clark Gtr., Üslcage, Al, 


.3. 
.d. 
T. 
v. 


228 B3583 ESS 
wu was 


5» 


Illinois Gentral:Gifenbahn, 


Ude durdosyenoen Züge fahren ab vom Sıntraa 
«uhnhof, 12. Ste. umd Bart Row. Stadt Tidi‘s 
wire, 9 Adams Gir., Bhone Gentral 2708, 

Ubjaprt. Antunf, 


BB 27148 
‚a8 


Et. Xouiß und Epringfielb: 

Daylight Special 

Diamond Special 
Vemphis, Nm Crleans 
vanspilfe, Cairo und Seuth... 
Memphis, Hot —— 

New Orleaus..... 
ne pille, Gairo.. 

uthern Faft Mail. . 
Minneapofis und S*. Baul.... 
Omaba, Council Bluffs 
Dubuaue, Siour City, ©. 
Dubuqgue, Cmada, €. * 
Dubuque u. S. City Faſt Mail 
Dubꝛgu⸗ Local — — 

Tadlich. * Ausgenommen Son 


© 
— 
* 


Dig 
SF3E3E a. 


wann 
wwanmnwon w'E 
Bas ; 
Eamasseue ze 
Snuneunne “* 
Bsopsponsl sıch 
BEHRREEHS Hi 
Rasse Ex 


Chicago & Alten. 
E:iadt TidetsDffice, 


„Der einzige Weg''. 
191 Adams Gir. Xelephon: 
zriion 440. Union Baffagier = Station, us 
Etr., zwiichen Adams und Wadijon Str, Zelephon: 
ein 2123 Spt 

t. Louis⸗ viele Züge. = ic. 
Braitie_ State Erpreh 0 din 
Ulton Limited .. 

Balace GErpreh 
Midnight Eyecial . 
Bloomington-Spr’g nd Local *1. H Rn 

Streator⸗Peoria 
Beoria Tao⸗Expreßb 
Veoria⸗Chicago Limited m 
a —— Be 40 Nm 
adjonvillesKanja ty Biüge 
Rania3 Eity Hummer N 


Midnight Special 21. 140 
Blormington u. Jadſonville. —— Su 0 2ır 


Dionon Route— Dearborn Station. 


232 Clarf Str. und 1. Klaffe Hotels, 
1267. Abfahrt Ankunft, 
RR 7.38 

2.53 20R 
SEEN 


Tidet⸗Offices: 
—A Hart. 
Hlorida Limited * 
Indianapolis und Cincinnati..* 
Kafayefte und Loutsville +80 
Indianapolis Cincinnati und 

Dayton ED "55% 

apolig, Einchmati — 


Dayton 212. OR “Bo R 
Lafayette YUrcomsdation . ° 2 
Rafayette und Louidville .7103 
Andienayoli3, Cincinnati und ! 

Dopton 

Lid u. MW, Baden Ehrings 
el Baden Springs 

“Tkolih. **Autgenommen So 


” 


Baltimore & Ohle. ı 


f: hund Central Bailagier-Station; „> 
: 244 Giarf Str. und Auditorium. Reine 
Estrasgahtpteiie verlangt auf — —— — 


* En » ur 


gut ⸗ 
ew t i 
Pal, ibing 





ie Prudential 


Stärker finanziell und im Vertrauen des Publikums als je zuvor. 
Iahr des größten Erfolges in Bezug auf Fortfchritt, Sicherheit und Leiftungsfähigkeit. 


“=Wosronsenten 
“ie 2 
— * 
a ... 


Anzahl von Holicen 
in Kraft: Mahezu 


6 Millionen 


Zunahme in der Anzahl 


DNemundzwanzigfier zährkider Ausweis, 1. Jamtar 1905. 


Activas. 
Bonds und Hypotbefen . 

35509 Erite Pfandrechte auf Grundeigenihum, abgeſchãtzt auf 
Grundeigentbum im Befis der Gefellibaft . ; 
Eiſenbahn-Bonds 
Munizipal und andere Bonds . ; ; F 
Vereinigte Staaten NRegierungs-Vonds 
Nationalbank⸗- und Truſt Geſellſchaft-Alktien — 

Total-Marftwerth obiger Bonds und Aktien . — 

Total-Koftenwerth obiger Bonds und Aktien . . . 

Werthzunahme der Bonds und Aktien über den Anfaufspreis ; 
Baar in 259 Banken und Truft Gefellichaften in den ganzen 

Vereinigten Staaten verbreitet und Baar in der Sffice 

($6,154,811.25 auf Zinfen) u d “ . 
Zinfen und Mietben, fällig und aufgelaufen — 
Darlehen gegen Collateral-Sicherheiten 

Bonds und Aktien haben einen Marktwerth von 

Ueberſchuß des Marktwerthes über geliehenen Betrag, eine —— 

zeigend von 
Darlehen an Policeninhaber. 
Deren Policen als Sicherheit interlegt — der Reſervewerid dieſer 
Policen ift . : 
Halbjäbrliche nnd vierteljährlich Prämien noch. nicht fällig 
und Wrämien, die im Einzieben begriffen (Referve unter Der- 
bindlichfeiten aufgeführt) . . a . . — — 


Total⸗Beſtünde ——— 


Passivas. 


Meſerve, Legal und Spezial 
Betrag der gehalten wird zur Protektion der Poiicen. ontrakte. 
Alle anderen Verbindlichkeiten . ; . 
Policen-Anfprühe, einfchlieglih der in Erledigung beg griffenen; im 
Doraus bezahlte Prämien; unverdiente Sinfen auf Daxiehen für 
Policen; für Zahlung fälliger Rechnungen, * 


815,682,338.73 


$40,882,977.19 


Dezahlt an Xolicen-Inhaber 
während 1904 über 
13 Millionen Dollars 


12,4194,937.86 
27,681,3596.87 
10,141,196.00 


105,373.00 
4,200,400.00 


$42,128,507.87 
40 ‚697,; 570. 44 


$1,450,997.43 


Sefanmt-Zahlungen 
an »olicen - Inhaber, zum 31. 
Dez. 1904, über 


92 millimen Dollars 


6,832,683.09 
641,773.85 
5,665,100.00 


$7,549,322.00 


1,884,222.00 


2,427,950.12 


$4,427,258.00 


Zunahme der Ackıva 
über 
16 Millionen Dollars 


2,888,911.65 


$88,762,305.17 


$73,954,919.00 
1,481,519.84 


Dividenden 
und andere Eonzeffionen, nidt 
fipufixt in Original-Gontrakten 
und freiwillig Inhabern alter 
Solicen gewährt, bis DYafum 
über 


+ 


13,323,866.33 


Weberfchbuß an Wolicen-Anbaber 


von Policen in Kraft: Ueber 
—— Total⸗-Verbindlichkeiten 


Eine halbe Million 


Während 1904 ausgeftellte und bezahlte Verficherungen über 312 Millionen Dollars 


Der größfe Betrag in der Gefdichte der Sefellfdaft. 


tlliou Dollars 


’ $88,762,305.17 5 Millionen Dollars 


Lieber Kine 


JFebens - Derfiderung in Krafl. 


Dollftändiges tabellarijches Derzeichnif der von der Prudential geeigneten Bonds (Marftwerth am 1. Januar 1905.) 
Heine von diefen find fragwürdig in Bezug auf Kapital und Zinien. 


ind« Maͤrkt. 
ate Werth 


der 


Marl: | 3 
älligteit 


Werth | 


ind« 
ate 


ahr der 


Faliareie Beihreibung. 


Marft> 
Werth 


Jahr der 
Fälligkeit 


Sins. 


Markt⸗ 
Rate 


Werth 


ins⸗ Beſchreibung. 


ate 


Jahr ver 


Falligkeit Beſchreibung. 


Beſchreibung. 
Pittsburg, Cin. Chicago & St. L. Eiſenbahn, Serie F 4% $438,880.00 
Pitts burg, Cleveland und Toledo Eijenbahn, 1. Qypothel... 
Plainfield Straßenbahn. Gejelichaft 

Napid Tranfit Straßenbahn.Gejelihaft von Newart, N.3.. 

Reading Gejellih. und BP. & R.Eoal & Iron Gejellid,aft, Gold 

Rio Orande Weftern Ry., 1. Hypotbef 

Sandusty, Mansfield und Newart Eifenbahn, 1. Hypothek... 

Second Avenue Eifenbahn von New York, Conf 

Et. Kouis und San Francisco Eifenbahn, Gent. —S 

St. Louis und San Francisco Eiſenbahn, Genl Hypothek.. 

J St. Louis und San Francisco Eiſenb., Ref. Hypothek, Gold 
St. Louis, Iron Mount. & Southern Eiſenb., un Eonj.. 
&t. Baul und Duluth Eifenbahn, 2. Hypothek.... 

St. Paul und Northern Pacific Eiſenbahn.........- 

J St. Paul und Northern Pacific Eiſenbahn (Regiffrirt)... 
Et. Paul und Sioug Eity Eifenbahn, 1. Hypothek........-. 

St. Paul, Min. & Manitoba Eifenb., Conf. Hypothek 

St. Paul, Minn. & Manitoba Etienb., Conf. Hypothek (Meg.) 
2,220.00 &t. Paul, Minn. & Manitoba Eifenb., Dakota Eztenfion... 

11,225.0 # Et. Paul, Min. & Man. Eifend., Mont. Eg., 1. Hypothet. 
56,250.00 1 Et. Paul, Minneapolis & Manitoba Eifenb., 1. Hypothel.. 
174,460.00 &t. Paul, Minn. & Man. Eifenb.,2.HYypothek (jebt 1.) Gold 
45,435.00 Terre Haute und Indianapolis Eifenbahn, Conf. Hypotbek.. 
498,575.00 Teras und New Orleans Eifenbahn, 1. Hypotheken nur... 
42,350.00 Zoledo, Wal. Balley und Ohio Eifenbahn, Serie Arc... .... 
85,100.00 N Toledo, Wal. Valley und Obio Eifenb., 1. Hypothel, Serie B 

104,060.00 Toledo, Wal. Valley und Ohio Eifend., 1. Hypothef, Serie O 

274,740.00 Trenton, N. Y. Straßenbahn, Eonfolidated Hypothet 

133,800.00 | Xrenton, R. 3., Baflenger Ry., Con. Hypothek.... 

437,750.00 Union und Logansport Eifenbahn, 1. Hypothek 

39,900.00 Union Pacifte Erfte Eifenbahn und Land» Bewilligung 
101,080.00 H Union Pacific, 1. Hypothek, Eifenbahn u. Yandbew. —— 
210,780. 00 Virginia Midland Ry., 1. Hypothet, Serie B......... 

11,600.00 J Birginia Midland Ry., Serie C 

335,286.25 1 Weftern New Yort und Bennfylvania Gifend. 1. "Supotbet.. 

108,500.00 H Weit Jerjey und Sea Shore Eifenbahn, 1. Eonf. —— 

100,980.00 J Weſt Shore Eiſenbahn 

Wisconfin Central Ry., 1. Serie, Conſ. Hhpoihei.......... 


6x 2205,700.00 
184,205.00 
252,000.00 
239,000.00 | 
107,640.00 | 

76,000.00 
1,212,450.00 
260,680.00 
133,762.50 
12,828.75 
16,500.00 
98,070.00 
161,200.00 
144,000.00 
105,806.25 
186,575.00 
201,940.00 | 
132,090.00 


Flint und Pere Marquette Eifenb., 1. Conf. Hypothet, Gold 
dremont, Elfhoru und Mifjouri Balley Eifendbahn 
Indianupolis Gürtelbahn und Stod Yard Gejelihaft, Gonf. 
International und Great Northern Eiſenbahn.............. 
Jeiferſon Eiſenbahn, 1. Hypothet, Gold 
Jerſey City, Hoboken und Paterſon Straßenbahn 
Ran. City, öt. Scott & Memphis Eifend., Refund. Hypothek 
Kan. City, Memphis & Birmingham Eifenb., Genl. Hrpothek 
Lehigh Ballcy Ay. von New York, 1. Hpporhet,@old 
Kehigh Valley Terminal Ry., 1. Hnporhet, Gold 
Lang Island City und Fluſhing Eiienbahn, 1. Hypothek... 
20: 19 Island Gijenbahn, Gonfolidated Bold 
Long, Island Eiſenbahn, Conjolidated Cold 
— lle und Naſhville S. Eiſenbahn (Monon. Coll. It.).. 
Louis ville, N. A. & Chic. Eiſenb., Chicago & Indianapolis 
Louisville, New Albany und Chicago Eiſenb., 1. Hyvotbek.. 
idland Bahn-Gefelihaft von New Ieriey, 1. Hypothek... 
Milmaufee und Northern Eifenbahn, 1. Hypotbef 
Minnespoli3 und St. Louis Eifenbahn, Jowa Extenfion... 
Minneapoli3 Union Ny., 1. Hypothet, Gold 
Minnenpolis Union Ry., 1. Hupotbet, Gold 
Mifjouri Pacific Ry., 1. Conf. Hnpothet, Gold..... 
Montana Central Eifenbahn, 1. Hypotbet, Gold... . 
Morgans Louiſiana und Tex. R. K. & S. S., 1. Hypothek.. 
Morgans Louiſiana und Tex. R. R. & S. S., 1. Hypothek.. 
Naſhville, Chat. und St. Louis Ry., Conſ. Susan 
| Nufheille, Ehat. und Et. Louis Ry., 1. Hypothek.. - 1913 
Newart Paſſenger Ry., 1. Hypothek 1930 
New Port, Kadawarnna und Weftern Eifenbahn Eonftruftion 1923 
New Port, Lada. & Weftern Eiiend., Term..Verbefierungen 1923 
New Port, 2.E. & Weit. Eifend., 1. Conj. Hypotbet, Funded 1920 
Norfolk und Weitern Eifenbahn. General Hypothek 1031 
Norfolk und Weitern Eifenb., Verbefferungen und Ertenfion. 1934 
North Hudſon County Ry., N. 3 1914 
North Serien Strabenbahn.Geietti J — 
Oswego und Rome Eiſenbahn, 2. Hypothek, Gold 
Pacifie Nailroad von Miſſouri, Extenſion, Gold 
VPere Marquette Eiſenbahn, Conſolidated, Gold 
Philadelphia und Reading Eiſenbdahn, Conſ. Hypothek. Gold 
Pirtöhurg, Ein., Chic. & St. 2. Erienb., Hypotbef, Serie A 
Fittsburg, Tin., Chic. & Et. 2. Cijenb., Hypothel, Serie B 


$29,120.00 
480,000.00 
4,900. 00 
100,750.00 
2,430.00 
209,130.00 
25,005.00 
894,157.50 
129,520.00 
135,720.00 
109,000.00 | 
54,725.0 | 
2, 830. 00 
7,612.50 
214,500.00 N 
470,250.00 | 
240,625.00 
750, J 
157,8 30.0 
80,680.00 
245,640.00 
10,640.00 
100,050.00 
«705,000 00 
295,800.00 
196,9590.00 
535,300.00 
168,500.00 
9,840.00 
792,800.00 
22,350,00 
4%,000.00 
5411,25%0.00 
141,000.00 
496,100.00 
2,440.00 
97,000.00 
243,820.00 
11,110,00 
123,000 .00 
234,080.00 


1911 
1922 
1926 
1949 


| Baltimore und Potomac Eiſenbahn, Gold......... 
Birmingham Gürtelbahn, 1. Hypothek, Gold....... ... 
Bruuswick Traction Geſellſchaft 
Central Pacific Ry., Reſunding Hypothek............... 
Cheſapeake und Ohſo Eiſenbahn, Serie A 1%03 
Chicago und Alton Eitenbahu, Refunding Hnpothet, Gold.. 1949 
Chicago und E. Ill. Eiſenb. Genl. Gon.,.1. Hypothef (Nteg.) 1937 
Chicago und E. Illinois Eiſenbahn, Genl. Con., I. Hypothek 1087 
Chicago und North Michigan Eiſenbahn, 1. Hypothet, Gold. 1881 
Chicago und St. Louis Eiſenbahn................. 1915 
Ehicago und Wert Michigan Eifenbahn, General Hypothet.. 1921 
Ehic., Indianapolis & Louisville Ciienb., Ref" ding Hypothet 1947 
Chic, Mil. & St. Yaul Eifenb., ©. Minu. D Div., IHypothek 1910 
Chic., Mil. & St. Paul Eiſenb. S. W. Div., 1. Hupothet.. 1909 
1 Ehie., Vilmautee & Et. Paul Giienbahn, Chic. & Pac. Div. 1910 
Chicago, Rod Jslaud & Pacific Eifenb.,Senl.HYypotbef, Gold 1983 
Chicago, Rod Island & Wacilic Eifend.. 1. und Nef’g, Gold 1934 
Chicago, St. Kon & New Orlear 18 Eifenbahn, Gonf.. Gold 1951 
Ehicago, St. 2. & New Orleans Eifendb., Con., Gold (Ney.) 1951 
Chicago, Sowis und Pittsburg Giienbahn. "Sol ». 1053 
Chicago, St. Paul, Mint. £ Omaha Eifend., Gon ij. H —& 1930 
Chicago, St. Paul & Minneapolis Eiſenb, 1. Hypothek, Gold 1018 
Cincinnati, Dayton und Ironton Eiſenbahn. 1. Hy „Yorbef.. 1041 
Eincintati, Hamilton & Tayton Eifenb.,‚Stef Hypothek, Gold 1954 
Gin., Jud., &t. 2. & Chic. Gifenbahn, 1. Hypotbet, Gold... 1036 
Cin., Ind. St. L. & Chic. Eifend., 1. Hypotbet, Gold (Meg.) 1938 
Eleve., Ein., Chic. & St. 8. Eifend., Gent. Hyporhet, Gold. 1993 
Elevelend, Ein., Chic. & St. 2. Eijenb., St. Xouis Divifion 1990 
N Gleveland, Columbus, Cincinnati und Indianapolis Eijend. 1914 
Eleve., Eot., Ein. & Ind. Eifenb., Gent. Conf. — 1934 
Columbus und Toledo Eifenbahn, 1. Hypothek... . 12008 
Eonnecticut Railway und Linhting Getelichaft 1051 
Eonfolidated Traction Geiellihaft, NR. Ir...» 198 
Detroit, Brand Rapids & Weitern Eifenb., 1. Sonf. "Hnporbet 1246 
Gaft Zern., Da. & Georgia Eiienb., Conf. Hypothek Gold.. 1956 
Eaft Zenn., Ba. & Georgia Eifend. Div., Hypotbet, Gold... 1 
Glizabeth, Plainfleld und Eentral Jerſey Erraße ubahn.. 
Erie Eiſenbahn, Conſolidated Hypothek, Gold 
Eſſex Paſſenger Ry., Confolidated Hypothek 
Evansville & Terre Haute Eifenb., 1. Conſ. Hypothek, Gold 
Flint und Pere Marquette Eiſenbahn, Conſ. Hypothet 


rudential Derfigerungs - Gefellfhaft von a. 


Inkorporirt als eine Aktien-Gefellfchaft vom Staate New Jerfey. 
Beaute: 


Edgar B. Ward, 2. Vice-Präſident. 
Edward Gray, Sekretär. T. 


Willard J. Hamilton, Hülfs-Sekretär. Henry Overgne, Hulfs-Sekretär. 
rederie A. Boyle, Kaſſirer. Frederick H. Johnſton, Beiſitzender Altuar. 


ituar. George B. Speer, Superviſor gewöhnlicher Agenturen. 


5x5  $51,525.00 —R 1920 
1933 


Borough von Asbury Part, N. 3., Wafler..un.... che 
45,000.00 


Borough von Ehatham, Morris Eo., N. F., Wafler ı(Reg.). 
Borough von Ehatham, N. Z%., Elektrifches Licht (Keg.)... +» 
Borough von Eollingdwood, N. 3., Verbejlerungen 
Borough von Xodı, N. Y., StraßensDerbeijerung... 
Buffalo City, N. Q., Gas-Beielihaft...... 

Eity of Atlantic Eity, NR. Y., Wailer... 

Eity of Elizabeth, N. Y., Adjuftirung.. 

Eity of Ierjey Eity, N. 3., Aließment.... 

Eity of Newart, N. 3., Corporation (Reg.)... 

Eity of Newart, N. %., fundirte Waſſer Squid. 
City of Newark, N. J. (Neg........... 
City of Newark, N. J. Meg.).. 

City of Orange, N. J., — 

City of Orange, N. J. Ableitung und SDrainirung.. 
Eity of Perth Amboy, N. J., Schulen 

Eity of Perth Amboy. N, 3., Wafjer 

Columbus, D., Ga8-Gejellihhaft 

Dover, N. 3., Elettrifch. Licht Geiellihaft, 1. Hypothek 
Eaftern Equipment-Gefellihaft, Gold, Serie A 

Equitable Gas Linht Gelellfhait von New Pork..e... — 
Gas und Electric Geſellſchaft von Bergen County 

Hackenſach, N. J., Waſſer⸗Geſellſchaft 

Lackawanna Iron and Steel Geſellſchaft, Gold 

Milwaukee Gas Light Geſellſchaft, 1. Hypothek Gold 

New Amſterdam Gas Geſellſchaft, 1. Conſ. Hypothek, Gold. 
New Amſterdam Gas-Geſell. 1. Conſ. Hypothek Gold (Neg.) 
Newark, N. J. Conſolidated Gas Geſellſchaft 

Newark, N. J., Gas⸗Geſellſchaft ... 

New > a. Gefelichaft, 1. Hypothek, Gold 

Paſſaie, N. J., Waſſer⸗Geſellſchaft 

South En Gas, Electric und Traction Gefellfchaft......» 
Trenton, N. Y., Gas.und Electric Gejellfchaft.. 
Ber. Staaten Goverinent Bonds (Regitrirtienen... —— — 

Virginia Century fundirte Schuld des Staates vircinia. go1 8 
Weſtcheſter Lighting Geſellſchaft, 1. Hypothek, Gold..... 5 5 
W. U. Tel.-Befell. Fundirung & Real Eftate Hypotbef, Gold 44 
Atch. Topeka & Santa Fé Ry. Genl. Hypothek. a 4 
Arhifon, Topefa & Santa FE RyYy., Genl. Hypotuet, Gold.. » 4 512,500.00 Bi 
Baltimore und Ohio Eifenbahn ‘ 4 850,377.50 # 
Baltimore und Ohio Eijenbahn, 1. Pfandret, Gold. ....... 314 883,000.00 } 


R 


1911 
1919 
199 
1949 
1936 
1954 
1940 
1941 
1911 
1931 
1081 
1953 
1911 
1910 
1910 
18210 
. 1909 

1922 
.. 102 
. 1%0 
1387 
1918 
1920 
123 


1927 
1947 
. 19 

. 12 
1924 

1908 

.. 1922 
... 195 
. 1905 


man 


341,700.00 
56,750.00 
10,700.00 

636.00 } 

200,000 00 
50,000.00 

. 80,940.00 
-.1913-14 4 583,250.00 

% 54,5410.00 
156,550.00 
199,500.00 

38,000.00 
834,000.00 
141,250.00 
843,000.00 
288,000.00 
309,000.00 Hi 
281,250.00 }} 
513,200.00 
16,650.00 
545,000.00 
25,650.00 
750,000.00 | 
107,000.00 | 
8,090,000.00 # 
876,250.00 
105,375.00 
59,850.00 
945,280.00 
103,000.00 
71,487.50 # 
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414  556,760.00 | 
4%  208,172.50 


von Cr ar are St in na 


$37,928,167.87 


Agenten 


Daupt- Office, 
verlangt 


Mewark, M. 3. 


te 


Wilbur S. FJohnfon, 4. Viee⸗ Praſident und Comptroller. 
. ©. Blauchard, Supervijor des Darlehen: Dept. 
. Munfick, Hülfs-Sefretär. 
Wm, Perry Watfon, ärztliger Hülfs-Dirctor. 
George W. Gore, Supervijor. 


Forreft F. Droyden, 3. Bice-Präfident. 
E. €. Blanchard, Supt.des Grundeigenthunis. 
George 


Hohn F. Dryden, Präfivent. Leslie D, Ward, Vice-Präfident. 
ze E. Ward, Reiitsbeiftand. Edward Kanoufe, Schasmeilter. 
Hohn KH. Gore, Altuar. Valentine Niter, Hülfs-Sekretär. 
Edward H. Hamill, ärztlier Direltor. Mobert E. Burrage, ärztlicher Direktor. 
Frederic 2, Hoffman, Statiftiter. George H. Kirkpatridt, Hülfs: 


Zweig-Dffices in Chicago und umgegend: = 


James 2, Feranfon, Generalagent, Ordinarp Dept., für das nördl. Ilinois, 407 Merchants Zudwig Siegel, Superintendent, 227 — 92. Straße. 
Coan and Cruſt Bldg. Dennis F. MeGillicuddy, Superintendent, Weſt Van Buren Straße und South Wood Str. 


Carlton H. Reeve, Manager von Agenturen, Ordinary Dept., 1008 1 Marquette Bldg. Bm. 3. Summerell, Superintendent, 1155 Eincoln Avenue, 1128 Belmont Avenue. 
Sefle E. Smith, Manager, Ordinary Dept., 1008 -11 Mlarquette Bldg. Zojeph E. MeGabe, Superintendent, 4201 South Halfted Straße. 

Geo. M. Lee, Manager, Ordinary Dept., 1008—11 Marquette Bldg, Alexander E. Rogers, Superintendent, TOI— 705 Davis Str., Evanfton, II. 

E. T. Pape, Superintendent, 315 Dearborn Straße. D. 6. Raymond, Hilfs-Superintendent, Südweft:Ete Milwaukee Ave. und Higgins Avenue, 
A. 8. Schmitt, Superintendent, 169 Oft Jackſon Boulevard. Jefferfon Parf, I1. 

E. 3. Nealy, Superintendent, 555 —9 Weft 65. Straße. Hilery H. Halſey, Kilfs-Superintendent, 180 South Hohman Str., Hammond, Ind, 

P. 3. Kenny, Superintendent, 29 —3—5 Ylorth Carpenter Straße. Earl Sauer, Hilfs-Superintendent, 180 South Hohman Sti., Hammond, Jnd. 

6. ®. Lamjon, Superintendent, 1973 Weft Madifon Straße. Sam B. Hoge, Hilfs-Superintendent, Harvey Bank Bldg., Main Str., Harvey, I. 

Paul 3. Cor, Superintendent, 1204 Milwaukee Avenue. Tohn A, O’Neill, Hilfs-Superintendent, 11444 Michigan Avenne, Kenfington, JI. 





